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Abrüstungsbüro lag ! am 1 v . April .

„Sieg" Kendersons nach Mcklrittsdrohung / Ein neuer Kuhhandel in Vorbereitung / Frankreichs Sicherheitsforderungen .
Das Abrüstungs -Thealer — Neuland in Schleswig -Holstein — Chemische Fabrik abgebrannt.

S . London , 29. März . (Eig . Drahtbericht der Badischen Presse.)
Zum erstenmal ? seit dem historischen 14 . Oktober hat der Präsidentder Abrüstungskonferenz , Henderson , seinen Kopf dürchgesetzt.Wie seinerzeit berichtet , drängte die britische Regierung aus eine
neue Vertagung der Genfer Bürositzung . Henderson hat aber seine
nichtbritischen freunde in Paris Prag und Athen mobil gemacht ,und Sir John Simon gestern abend rund heraus erklärt , daß das
Büro auf dem 10 . Aoril bestehe . Sir John Simon gab schließlich
nach , da der angedrohte Rücktritt Hendersons die Aussicht aus einen
bescheidenen Prestigecrfolg der Konferenz , an dem England aus
rüstungspolitischen Gründen so viel liegt , völlig vernichtet haben
würde . Das Büro soll nun also nach Ostern wieder da ansangen , wo
es am 14. Oktober aufgehört hat , d . h . mit der Anpassung des
britischen Planes an die verschiedenen Wünscheder anderen Länder . Der Verlauf dieses gewagten Unter -
nehmen ? wird wesentlich davon abhängen , ob in der Zwischenzeitbis zum 10 . April eine Verständigung zwischen Paris und London
in der Garanticfrage erreicht wird

Die augenblickliche Lage hat große Aehnlichkeit mit den Sep¬
temberwochen von 19 :$ . Auch damals fanden privale Verhandlungen
in Paris statt , zu denen in letzter Stunde noch Rom hinzugezogen
wurde . Das Ergebnis war die berüchtigte Erklärung Sir John
Simons vom 14 . Oktober , die eine Verfälschung des britischen Pia -
nes und des Gleichberechtigungsgrundsatzes brachte und Deutschland
zum Abzug aus Genf gezwungen dat . Diese gefährliche Bluff -Politik
ist dann aber vom englischen Volk so eindeutig abgelehnt worden ,
dag das Foreign Osfice eine starke Schwenkung vollziehen mußte .
Eine Wiederholung dieses ganzen Vorganges innerhalb eines Hai -
ben Jahres kann man sich kaum vorstellen . Trotzdem ist nach allem ,
was man früher erlebt hat .

die Befürchtung nicht von der Hand zu weisen, dah ein
neuer Kuhhandel auf dem Rücken Deutschlands aus -
getragen und am III . April in Genf präsentiert wird .

Sachlich spielen die Genfer Taten für Deutschland nicht mehr die
Rolle wie früher . Das Büro werde möglicherweise beschließen, die
Umarbeitung des englischen Entwurfes fortzusetzen / um dadurch ein
Programm für den Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz vorzu -
bereiten . Auf jeden Fall werde Henderson bei dem Zusammentritt
des Büros am 19 . April eine Erklärung abgeben . Der diplomatische
Mitarbeiter des sozialistischen „Daily Herald " weist daraus hin . daß
das Büro keine Vollmachten habe, von seinem Programm abzu-

weichen . Wenn der englische Entwurf aufgegeben und ein neuer ge-
macht werden sollte , dann könne das Büro nicht ohne neue Anwei -
sung arbeiten . Irgendeine Anregung dieser Art würde die sofortige
Einberufung der Vollkonferenz erforderlich machen . 1

FrankreichsGarantieforbernngen
^ ( : ) London , 29. März . Der Pariser Berichterstatter der

„Times " meldet , daß die Londoner Besprechungen zwischen Sir
John Simon und dem französischen Botschafter ii o r b t n
über die französische Rote in Paris zwischen dem englischen
Botschaster Vord Tyrrell und der französischen Regierung fort -
gefetzt werden . Zu den Punkten , über die die englische Regie¬
rung weitere Informationen anfordere , gehöre die Anficht der
französischen Regierung über die möglichen geographischen Gren -
ien einer Konvention . Mau dürfe annehmen , daß in Paris keine
Einwendungen gegen den Grundsatz gebietsmäßiger Garantien
erhoben werden , lieber die Frage der Garantien selbst
könne kein Zweifel bestehen . Nach französischer Ansicht müsse
jeder ernsten Verletzung der Konvention durch einen Unter -
zeichnerstaat in folgender Reihenfolge durch die anderen Unter -
zeichnerstaaren entgegengetreten werden :

1. diplomatische Borstellungen ,
2. finanzielle und wirtschaftliche Tauktioneu und
3. Krieg .

Der Berichterstatter meldet weiter : Es besteht Grund zuder Annahme , daß bei einer ungefähren Beibehaltung deo
jetzigen französischen RüsluugsstandeS die sranzöfischen Wehr
Ministerien keine Einwendungen gegen eine Konvention er -
heben würden , die eine gewisse deutsche Wiederaufrüstung zu -
läßt , unter du Voraussetzung , daß diese Konvention voll garantiert werde .

Reuter meldet aus Paris , daß sich der englische und
der französische Standpunkt in der Sicherhetts -
frage nunmehr einander annähern . Die Franzosen
gäbtzn jetzt zu , daß die Ticherheitssrage aus das Problem der
„ Ausführungsgarantien " hinausläuft . Der Londoner fron -

ösische Botschafter Corbin habe , wie verlautet , dem englischen
Außenminister versichert , daß Frankreich eine Begrenzung der
Ausfuhrungsgarantie auf Europa , einschließlich Rußland , zu -
lassen würde .

Alle Kiimpser auss Land.
Ein Aufruf des Reichsnährstandes zur Killerspende 1934.

H Berlin , 29 . März . Der Reichsbauernführer und Reichsminister
für Enährung und Landwirtschaft R . Walter Darre hat folgenden
Aufruf zur Hitlerspende 1934 erlassen :

100 000 SA - und SS - Männer konnten im Vorjahre durch die
HiUerspende der deutschen Bauern für einige Wochen Erholung aus
dem Lande finden . Wenn sich hierin schon die starke Verbundenheit
der deutschen Bauern mit Adols Hitlers treuesten Kämpfern gezeigt
hat , so dürfen wir erwarten , daß heute die deutschen Bauern und
Landwirte dem Führer , der ihnen in dieser kurzen Zeit Hof . Heim
und Existenz gesichert hat , ihre Dankesschuld dadurch beweisen , daß
sie auch in diesem Jahre eine noch größere Zahl von kämpf -

erprobten SA - und SS - Männern für eine oder
einige Wochen in ihrem Hause ausnehmen . Geld hat
der Bauer nicht , aber wir wollen unseren treuesten Blutsbrüdern
und Mitkämpfern aus den Städten Erholung spenden von ihrer
schweren Arbeit innerhalb dumpser , rauchiger Stadtmauern .

Bauern und Landwirte ! Beweist unserem Führer Eure
Hilfsbereitschaft , meldet dem Ortsbauernführer , wieviele Männer
und für welche Zeit Ihr in Eurem Hause aufnehmen könnt . Die
Meldungen werden von den Kreisbauernführern gesammelt und an
die Landesbauunsllhrer weitergegeben . Die Verteilung der SA - und
SS - Männer auf die einzelnen Freistellen wird durch die SA -Füh -
rung geregelt .

Grotzseuer in Oranienburg.
Chemische Fabrik abgebrannt. / Explosion durch Kurzschluß.

im. Berlin , 29. März . lDrahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung -j In der Stacht zum Donnerstag brach in Oranienburg nörd-
lich von Berlin in der chemischen Fabrik Byck- Eulden ein Riesen -
feuer aus , das ein 4 0 Meter langes Gebäude der Fabrik -
anlagen völlig in Schutt und Asche legte . Durch den herrschenden
starken Wind breiteten sich die Flammen mit solcher Geschwindigkeit
aus daß es den Wehren nur möglich blieb , die angrenzenden Ge-
däude vor einem Uebergreifen des Feuers zu bewahren . Roch steht
nicht fest, wie hoch der «schaden sich beläuft , und auch über die Ursache
des Feuers ist nichts bekannt . Es wird auch schwer sein , den Brand -
Herd nachträglich festzustellen , da das Gebäude bis au sden Erd¬
boden niedergebrannt ist. Der Schaden ist glücklicherweise
durch Versicherung gedeckt. Die Belieferung der Kunden wird keinen
Aufschub erleiden , da der Fabrikbetrieb weiter ausrecht erhalte »
werden kann .

Das Feuer wurde von einem Nachtwächter zuerst bemerkt . Es
war in dem Versandraum des Werkes i ausgebrochen . Der Beamt, -
sah nur , wie plötzlich eine meterhohe Stichflamme aus dem
Gebäude herausschlug und in wenigen Minuten stand dann auch
schon das ganz « Gebäude in hellen Flammen . Sofort wurde die
Feuerwehr von Oranienburg alarmiert , die auch in kurzer Zeit mit
zwei Motorspritzen am Brandort eintraf und zu ihrer Unterstützungeilten dann schnellstens die Wehren der umliegenden Ortschaften
herbei . Die Feuerwehrmänner hatten eine schwere Arbeit , bis es
ihnen gelang , das Feuer erst - inmal einzukreisen . Sie hatten dabei

stark unter der enormen Hitze und der Rauchentwicklung zu» leiden .
Ungeheure Wassermengen wurden in die Flammen geschleudert , und
immer noch nicht wollte die Gewalt des Feuers nachlassen .

Um 2 Uhr nachts stürzte dann mit lautem Krach das Dach des
Gebäudes ein . Kurze Zeit darauf brach dann auch das ganze Gebälk
zusammen . Die in dem Gebäude aufgestapelten Verpackiingsmateria -
lien boten den Flammen reichliche Wahrung . Ein direkt angrenzendesWohngebäude , das von einem leitenden Beamten der Fabrik be-
wohnt wird , war gon ^ besonders gefährdet . Die Feuerwehrmänner
hielten das Haus ständig unter Wasser , und so gelang es . das Ueber -
greifen der Flammen zu verhindern .

Morgens um 3 Uhr war dann das Feuer fo weit gelöscht,daß keine unmittelbare Gesahr mehr bestand .
'

Sosortwurde auch mit den Aufrämungsarbeiten begonnen . Mit dem ersten
Hellwerden ließ sich dann auch der Schaden übersehen . Das ganze
Emballagelager ist ein Raub der Flammen geworden .

Oberbürgermeister Fuchs von Oranienburg war selbst bald nach
dem Alarm an die Feuerstelle geeilt und hatte angeordnet , daß Groß -
alarm gegeben wurde . Er veranlaßte auch, daß SA . zu Absper -
rungsarbeiten hinzugezogen wurde und auch ihre Sanitäts -
kolonnen in Bereitschaft hielt . Glücklicherweise brauchten aber die
Sanitäter nicht einzugreifen .

Wie verlautet , wird die Entstehung des Feuers auf eine Ex -
plosion durch Kurzschluß zurückgeführt .

Es steh! schlecht
um Frankreich .

Von unserem Pariser Vertreter
Dr . Paul Graf Toggenburg .

Mit jedem Tage wird deutlicher daß die Nationale Union des
Kabinetts Doumergue nur einen Waffenstillstand bedeutet in dem
überstürzten Tempo , das die französische Politik in den letzien Mo -
naten eingeschlagen hat . Diese Atempause wird von den zur Ent¬
scheidung drängenden Gegnern dazu denützt , ihre Schlagkraft zu er »
höhen und zwar recht unverhohlen in Erwartung der „ unvermeid¬
lichen Abrechnung "

. Roch hall der schwante Steg , den Doumerguemit seiner Rationalen Union über den Abgrund der Entfremdungzwischen Oesfentlichkeit und Siaatsführung gelegt hat . Der !i .agaber , an dem es Doumergue nicht mehr möglich sein wird , mit seinerpersönlichen Automat allein diese unsichere Brücke zu stützen, rückt
vffenfichtlich rasch näher . Was wird dann geschehen ? Wer es heuteichon mit Bestimmtheit sagen könnte , der wüßte nicht nur Frank -
reichs Schicksal, sondern auch die Antwori aus eine der maßgebendenprägen europäischer Zukunft . Vorerst ist es nur möglich . , ene Er -
icheinungen herauszustellen , die ausschlaggebend sein werden fürden Weg , den Fcantre,ch gehen muß : Ablehnung einer Kompromiß -
losung im bisher üblichen Sinne durch die überwiegende Mehrheitder französischen Oeffentlschkeit , Enrfremdung zwischen Staats -
Gedanken und Volk : weitgehende Politisierung bisher gleichgültigerBolksteile durch die Auswirtungen der Skandalaffaren , Zurück -
drängung der ausgleichenden Mittelparteien und dadurch zu -n e h me nde Radikalisierung des politischen Lebensund seiner Kampsmethoden und schließlich Bildung von außerpoliii -
jchen Kräften , Verbänden und Organisationen .Die Pariser Revolutionstage zwischen dem 6 . und 8 . Februarwerden , von der Perspektive des Historikers aus gesehen , jedenfallsde> Ausgangspunkt einer neuen Epoche sein . Der zeitgenöisiiclieBeobachter aber kann vorerst nur feststellen , daß es sich um eine
Sprengung handelt , er weiß aber noch nicht , in welchem Umfangeichr ein Ausbruch in grundsätzlich Neues folgen wird . In diesenTagen ist etwas gescheitert , von dem die 3 . Republik bisher gelebthat , nämlich die Kompromißpolitik . Zwei Dutzend Franzosen , er -
schosien im polnischen Kampfe , sind etwas , das jenseits aller Kom -
promisse liegt , also etwas ganz Neues , etwas Einmaliges , und für
t 2 . franzüsilchen Skeptizismus Unerhörtes . Seitdem hat man ver «
l̂ 2r ! ffntoicflung aufzuhalten , die Geschichte rückwärts zu drehen .Schließlich ist der mit der Untersuchung beauftragte parlamentarischeAusschuß ja weniger « ine Organisation des Sühnebedürfnisses der
Oefsentlichkeit , sondern ein verzweiselter Versuch des Systems , durcheine Kompromißlösung die Entwicklung zu beschwören . Zwischender Behauptung des Polizeipräsidenten , daß er nur schießen lassenwollte um „Lärm zu machen und die Leute zu erschrecken"

, und der
Feststellung , daß die 23 Toten nicht an Herzschlag gestorben sind ,gibt es aber ganz einfach kein Kompromiß . Weil aber diesesKompromiß nicht möglich ist , ist der Gegensatz zwischen Oes -
fentlichkeit und Staatsführung zum Abgrund geworden .Die Nationale Union , das jeweils klassische letzte Aufgebot derDritten Republik , hat zwar den Burgfrieden ins Parlament ge»
bracht , dieses Parlament hat aber die Fühlung mit der Oeffentlich -keit verloren . Die Politik , so wie sie die Oesfentlichkeit versteht , istnlcht mehr im Palais Bourbon und im Senat , sie ist auf der Strane ,ungreifbar und unversöhnlich . Das berühmte Lächeln Doumergues ,das wie an einem Seidenfaden die französische Innenpolitik heutenoch .zusammenhält , wird mit jedem Tage müder und krampfhafter .Es ist ihm zwar geglückt, die bisherigen Vertreter der Volksmeinungzusammenzuhalten , aber die Mehrheit des französischen Volkes aner -
kennt diese Männer nicht mehr als ihre Vertreter . Die Angst , die die
Abgeordneten am 6 . Februar in dem Keller des Palais Bourbon zu-
lammendrängte , hat eine Art Schicksalsgemeinschaft geschaffen , inder ein Tardieu ebenso wie ein Herriot zwar Zuflucht fanden , in der
sie aber auch gefangen gehalten werden . Zwischen ihnen und denen
draußen liegt der Abgrund der Entfremdung zwischen Staat undVolk , zwischen dem System und dem Bedürfnis nach Neuschaffung .Eingeschlossen von diesem Abgrund , werden die Politiker von gesternvon der Oesfentlichkeit belagert und jede ihrer Regungen argwöh -
nisch belauert . Wenn die Belagerten in den von der Entwicklungihnen gegönnten kurzen Atempausen es nicht lassen können , nachalter Gewohnheit sich gegenseitig die Hände an die Gurgel zu legen ,so wissen die draußen genau , daß es mit der Absicht geschieht , mit
ihnen heimlich zu paktieren , um als „ Kommender Mann " zu ihnen
überzugehen . Vorläufig führt aber nur der schmale Steg des väter -
lichen Optimismus Doumergues über diesen Abgrund , der Optimis -
mus nämlich , das System noch reinigen zu können , obwohl bei jedemneuen Eingriff , den die „Affäre " verlangt , neue Verfehlungen des
Systems aufgedeckt , werden . Draußen aber weiß man . daß . wenn
dieser Versuch fehlschlägt , nur eine Lösung mehr möglich ist . das
System auszurotten . Diese Alternative hat für den Franzosen etwas
Erschreckendes . Ein jahrhundertalter Individualismus und über -
triebener Liberalismus haben den Franzosen gelehrt , sich den Staat
so weit als möglich vom Halse zu halten : nun aber sieht er . daß ein
gewöhnlicher Betrüger die Möglichkeit gehabt hat . so ziemlich den
gesamten Staatsapparat zu mißbrauchen , deshalb weil ihm das
System hierzu die Handhabe bot . Soll also die Staatsautorität ver -
stärkt werden ? Was geschieht aber dann mit der kostbaren „persön -
lichen Freiheit " ? Wo ist hier der Ausweg ?

Die Regierungsautos fahren feit dem 6. - Februar nicht mehrmit der dreifarbigen Kokarde vor dem Führersitz : die Wohnungender bekanntesten Abgeordneten werden von Geheimpolizei bewacht :
Herriot . ehemals der Halbgott des kleinen Mannes , wurde gebeten ,seine Wohnung in einem Pariser Hotel auszugeben , da die Hotel -
leitung begreifliches Interesse an ihren Spiegelscheiben und Fenstern
besitzt. Also ist der Franzose antiparlamentarisch geworden ? Man
kann nicht einmal das mit Bestimmtheit behaupten . In feiner
Mehrheit ist das französische Volk sicher noch nicht antiparlamenta -
risch. Vor allem noch nicht in der Provinz . Die Verquickung von
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Geschäft und Politik wird zwar von der Masse angeprangert , bietet
aber dem einzelnen zu viele Vorteile , als daß er ohne weiteres
daraus verzichten würde . Ausgesprochen antiparlamentarisch sind in
Frankreich vorerst nur die außerpolitischen Oi
Zugend . Wie unkonseguent Paris in jenen

Organisationen und die
Februartagen war . be-

weist ja der Umstand , das; es Daladier und Frot hinweggefegt hat ,
die bisher als einzige gegen den Parlamentarismus vorgegangen
sind . Der Wirklichkeit kommt man also heute am ehesten mit der
Feststellung nahe . daß die Mehrheit des französischen Volkes nicht so
sehr eine antiparlamentarische als eine außerparlamentarisch « Lösung
anstrebt .

Die unmittelbarste Ursache der die Gegenwart aufwühlenden
Affäre Stavisky ist die Politisierung früher neutraler Volksteile . Es
sind jene Kreise des kleinen Mittelstandes , die als Stützen des
Systems galten , nunmehr aber enttäuscht über die aufgedeckte Kor
ruption und am härtesten getroffen von der Franir
stärker überfallenden Wirtschaftskrise , zu den lautesten
und erbittersten Feinden des Systems geworden sind . Neben ihn ^n
haben die Ereignisse der letzten Monate auch zum ersten Male in
weitgehendem Ausmaße die Jugend mobilisiert . Diese Jugend
wird , nachdem sie Generationen hindurch nur als störendes Element
in der Politik empfunden wurde , heute gleichermaßen von der
Rechten wie von der Linken umworben . Diese Jugend , die lang «
schon eifersüchtig die Entwicklung jenseits der Grenzen beobachtet
hat , bringt ungebrochene Leidenschaft und den heroischen Willen
nach ungetrübten politischen Quellen mit . Diese Jugend mehrt täg «
lich die Reihen der Organisationen und militanten politischen Ver >
bände .

Sicher das interessanteste und für Frankreichs Zukunft wahr -
scheinlich auch ausschlaggebendste Ergebnis der Februartage aber ist,
<>aß sich jenseits der Politik ein neues Frankreich entwickelt ,
»der nur ein neues Paris ? Wer wollte dwsc Frage heule schon be-
Antworten ? Neue Zeitschriften , neue Kampfaufru ^e jeden Tag an den
Straßenmauern , neue Zellen , Erüppchen und Formationen . Hier
handelt es sich um eine unverkennbare Bewegung , von äugen her
mit neuen Methoden die Lösung zu erzwingen . Die Organisationen ,
die am 6 . Februar die Kundgebungen leiteten , haben ohne Zweifel
den Eindruck gewonnen , daß sie gegebenenfalls in der Lage wären ,
ihren Willen durchzusetzen . Was ist ihr Wille ? Er ist heute noch
ebenso vielfach wie die Anzahl der Organisationen . Am ausgeprag -
testen von dielen Organisationen sind die nationalen und mehr oder
weniger faschistischen Verbände der Rechten . An ihrer Spitze marschie¬
ren heute die Croix de Feu , der rechtsradikale Flügel der Frontkämp -
ferverbände , die Action Fran «aise mit einer verhältnismäßig gerin -
gen , aber um so mehr draufgängerischen Miliz , die SolidariiS sran -
eaise , die Zeunesse Patriotique , die Francisten und andere Splitter -
gruppen . Ihnen gegenüber auf der Linken die unter dem Schlagwort
Antifaschismus vereinigten marxistischen Kampforganisationen . Ihr
vorerst einziger , greifbarer Organisationsversuch ist die sogenannte
Front Commun , eine kommunistisch - sozialistische Bewegung , inspiriert
von dem Abgeordneten Bergery . Bergöry , Schwiegersohn Krassins .
ist die reinste französische Ausgabe eines Kulturbolschewtten ; ein
wegen seiner Intelligenz und seines unbändigen Ehrgeizes sehr g«-
fürchteter politischer Intrigant . BergSry hat seine großen schrift¬
stellerischen Talente immer deutlicher in den Dienst einer kommuni »
ftijch-sozialistischen Revolutionsfront gestellt . Bezeichnenderweise hat
er vor dem parlamentarischen Untersuchungsausschuh über die Fe -
bruarvorgänge als einziger offen zugegeben , daß Bemühungen im
Gange seien , derartige Ünksrevolutionäre Stoßtrupps zu bewaffnen .
Steden diesen überwiegend kommunistischen Versuchen laufen die Be»
mühungen von Persönlichkeiten der sogenannten jungen , politischen
Generation , wie Marquet , Frot . Mistler und Cot , eine linkssaichi -
stiiche außerparlamentarische Bewegung ins Leben zu rufen mit eben -
falls ausgesprochen revolutionärem Charakter . Das Geraune über
„ fieberhafte Vorbereitungen und Rüstungen " der parapolitischen
Verbände der Rechten und Linken gehört augenblicklich zum täglichen
Gesprächsthema in Paris . Wenn dabei auch in den meisten Fällen
die Sensationslust politischer Salons der Wirklichkeit beträchtlich vor -
auseilt , so bleibt doch die Tatsache bestehen , daß der Gedanke , von
außen , bzw . von der Straße her die Politik zu beeinflussen , seit den

— ! tr— ■- <*— »- li t- t- ' — «b - » . .. -" wonnen hat .
diesen Ver
zugeganger

sind . Die Sozialisten haben ihre militanten Kräfte sehr eng an bi <
der Kommunisten angeschlossen und zwar ganz offen in der Absicht,
einem etwaigen Rechtsputsch gegenüber ihre Haut so teuer wie mög -
lich zu verkaufen . Leon Blum hat in der großen Pariser sozialistischen

Protefwerfammlnna nach dem Zusammenbruch der Wiener Unruhen
wörtlich erklärt : . .Wenn die Wiener Genossen nicht nur Maschinen -
gewehre gehabt hätten , sondern auch Kanonen , wäre der Aus -
gang ein anderer gewesen . Wir haben das Notwendige veranlaßt ,damit unsere Arbeiter uns nicht das gleiche Versäumnis vorwerfen
können ". Gewissen linksrevolutionären Führern wird die Absicht zu-
geschrieben ihre Gegner auf der radikalen Rechten zu provozieren ,d. h. sie in die Straße zu treiben , um dann unter oem Motto' ■" "" ' " ler Staatsstreich " alle ihnen noch zur Verfügung stehende
Schlagkraft des Systems zur Vernichtung der Rechtsorganisationen
einzusetzen . Die radikalen Rechtsverbände wollen einer Entscheidung
solange ausweichen , als es ihnen nicht geglückt ist, die wesentlichsten
Rechtsorganisationen , Croix de Feu , SolidaritS rran ^aise , Jeunesse
patriotigue und die militanten , von der Königspyilosophie Dauders

gigen Kräfte der Action fran ^ aise zuschämmenschließen . Dies -
e Verhandlungen sind im Gange . Wenn ihr Vorhaben ge-

lingen sollte , wäre wohl damit zu rechnen , daß die innerpolitische
Zukunft Frankreichs in sehr hohem Maße auf das K a m p f f e l !
der parapolitischen Verbände verlegt würde . Es ist vor
läufig noch keine Veranlassung , die hart an die Grenzen des Bürger -
krieges verstoßenden Erscheinungen übertrieben ernst zu nehmen, '
immerhin müssen sie im Auge behalten werden . Die gerade jetzt
besonders stark hereinbrechende Wirtschaftskrise , die Erschütterungen
des Staatsapparates und des Systems in allen seinen Verästelunaen
durch die Affäre Stavisky , die dadurch erfolgte Schwächung der bis -
her ausgleichenden Mittelparteien , vor allem der Radikal -Sozialisten ,

und die scharfe Gegenüberstellung von Rechts und Links , sowie der
ausfallende Fatalismus , mit dem weiteste Kreise einer gefährlichen
Zuspitzung entgegensehen , sind jedenfalls ein günstiger Boden für
Ueverrafchungen . Alles wird davon abhängen , ob und wie weit es
der Regierung Doumergue gelingt , die Vertrauenskrise zu über -
winden durch eine Erfassung der eigentlichen Drahtzieher der Skan -
dalaffäre und davon , wie weit es der Regierung möglich sein wird ,die Rettung der Staatsfinanzen ohne Gefährdung des Franken und
ohne wesentliche Kürzung der Beamtengehälter und Frontkämpfer -
renten durchzuführen .

Man hat in der letzten Zeit , besonders im Auslande , sehr viel
Aufhebens gemacht von dem sogenannten Gegensatz zwischen
Paris und der Provinz . Diese Gegenüberstellung , st nur be-
dingt richtig . Sie hat sicher noch volle Geltung , solange die Krisen -
lösung auf parlamentarischem und verfassungsmäßigem Wege , also
etwa durch Neuwahlen gesucht werden sollte . Aber schon Neuwahlen
nach Einführung des Proporzes , wie ihn die Rechte , das Zentrum
und die Frontkämpferverbände fordern , würden das Bild gerade in
der Provinz sehr wesentlich zu Ungunsten des Zentrums und der
Radikal - Sozialisten ändern . Der Gegensatz zwischen Paris und der
Provinz ist nicht viel mehr als ein Tempounterschied in der Re -
aktion auf politische Ereignisse Die ewig junge und sehr impulsive
Hauptstadt ist der Provinz immer einige Monate voraus . Trotzdem
aber würde bei einer außerparlamentarischen oder gar gewaltsamen
Sprengung des Bisherigen , Paris nicht nur ausschlaggebend bleiben ,
sondern auch die Provinz mit sich reißen .

Die KöNe im Armenhaus.
Ein New Yorker „Spital" / Der „Chirurg" mil dem Taschenmesser / Abfälle als Nahrung.

stände in dem Newyorker Armenhaus mit möglichster Diskretion .
Wer weiß , was sich sonst noch alles herausstellen würde .

G. P . Rewyorl , 29. März . In wenigen Zeilen brachten vor kur-
?em die Blätter eine Mitteilung , daß Direktor Mc N a l l y , der
Leiter des städtischen Armenhauses auf Wolfare Island in den Ruhe -
stand versetzt sei . Man hielt ihn für einen sehr verdienten Mann .
Jetzt aber hat man bei einer Kontrolle des Armenhauses Zustände
festgestellt , die jeder Darstellung spotten und das Tollste darstellen ,was >eit Jahrzehnten auf diesem Gebiet aufgedeckt worden ist.

In dem Armenhaus waren fast nur ganz alte Leute unter -
gebracht , die teilweis « schon schwachsinnig waren . Diese armen , alten
Leute wurden mit Stöcken verprügelt , wenn sie sich den
Anordnungen der Wärter nicht fügten . Ihre Ersparnisse oder Ge-
schenke , die sie von freiwilligen Spendern erhielten , wurden ihnen
unter Drohungen wieder abgenommen , wenn man die Werte über -
Haupt in die Hände der Alten gelangen ließ . Männern und Frauen
wurde grundsätzlich jede ärztliche Behandlung versagt ,oder der Arzt wurde immer erst so spät geholt , daß menschliche Hilf «
zu spät kam. Ganze Nächte hindurch ließ man die Kranken in ihren
Schmerzen schreien , ehe man sich um sie kümmerte .

Ehe man einen Arzt zu Rate zog, beauftragte man einen im
Hause untergebrachten geistesgestörten Schneider , nach dem
Rechten zu sehen . Es ist ein Fall nachgewiesen , in dem der alte
Schneider mit seinem schmutzigen Taschenmesser
einen Lippenkrebs bei einer alten Frau ..behan¬
delt " hat . Wieviele Todesfälle in dem Armenhaus auf diese Be -
handlungsmethode zurückzuführen sind, läßt sich noch nicht übersehen .Am grausigsten aber war die Methode , nach der die Blinden
gequält wurden . Man ernährte sie buchstäblich nur mit
Abfällen und stahl ihnen die Zusatzrationen wie Butter . Zucker
und Milch .

Eine Kontrolle der Bankkonten des früheren
Direktors ergab , daß « r ( obwohl er von Hanse aus vollkommen
unvermögend war ) in einem Zeitraum von acht Jahren bei einem
Iahresgehalt von »5 000 Mark nicht weniger als 500000 Mark
beiseiteschaffen konnte und außerdem noch Werte für
SS 0 0 0 0 M a r k für sich festlegte .

Um einen noch größeren Skandal gerade in der jetzigen Zeit zu
verhüten , behandelt man dabei die Aufdeckung der grauenvollen Zu -

Reportagen des Aufbaus :

Ponlimsche Sümpfe in Schleswig.
Die Eiderabdammuug / 7000 Kektar Moorgelande werden kultiviert / 5000 neue Bauernhöfe.

(Von dem nach Schleswig -Holstein entsandten K-Sond «rberichterstatter der NSK .)
MX . Friedrichstadt , End « März 1934. Der Kampf gegen die

Flut wird nicht nur an den Seedeichen -geführt . Die Kraft des Mm «»
reicht weit in das Land hinein . Di « weiten Niederungen der Eider
stehen unter seiner Macht . Bis hinauf nach Rendsburg , also 120
Kilometer flußaufwärts , ist jode Sturmflut eine Gefahr . Bis an
die Geestrücken heran reicht die Gefahrenzone . 1980 erfolgte der letzte
große Durchbruch der Eiderdämm « und setzte

35 (RIO Hektar Land unter Wasser.
Ganz weit sind die Siedlungen auseina,hergezogen , denn

Moore und saure Wiesen machen den Hauptteil dieses Geländes aus ,
von dem «in groger Teil 50 Zentimeter unterdem Meeres -
fpiegel liegt . Immer wieder haben die Bauern versucht , einzelne
Gebiete zu entwässern und Ackerland oder wenigstens bessere Weiden
zu gewinnen . Aber die Naturgewalt ist größer , was die Flut nicht
zerstörte , das wurde durch das Niederschlagswasser vernichtet , das
aus diesen Niederungen nicht rasch genug abgeleitet werden tonnt «.

Schleswig -Holsteins Pontinische Sümpfe , an Fläche die
Hälfte de» italienischen Sumpfgebiete «.

Der schleswig - holsteinische Bauer ist zäh und eigenwillig . Er gibt
1o

schnell ein Stück Bcd «n nicht auf . Und di « Bauern in Stapelhoim ,
:iesem schmalen Gebiet zwischen Nordftdesland und Dithmarschen ,

haben stets auch ihr « Freiheit und Eigenständigkeit , auf die beson -
deren Rechte und Privilegien ihrer .^Bauernrepublik " geschworen .
Noch heute ruft die Gemeindeglocke ste wie in alter Zeit zum gemein¬
samen Rat zusammen .

Immer wieder haben sie Hilfe von auswärts herangeholt vor
allem holländische Bauern . Friedrichstadi ist eine h o l l ä n -
dische Gründung , eine Tatsache , die noch an dem Stil der
Häuser , die zum größten Teil noch aus der Zeit des Dreißigjäh ' igen
Krieges erhalten find , zu erkennen ist. Wie konservativ diese Menschen
sind , zeigt sich daran , daß es in diesem Städtchen von 250» Einwoh¬
nern noch heut « nach über 400 Iahren fast ganz unvermischt fünf ver -
schieden« Konfessionen , jede mit eigenem Gotteshaus , gibt .

Mit d« m Fortschritt der Technik sind immer wieder Pläne auf -
getaucht , die Flutgefahr durch ein einziges großes Wert zu besei-
tigen . 5000 Bauern wohnen in diesem dünn besiedelten Gebiet , denen
geholfen wenden soll. In den Jahren nach dem Krieg « , besonders seit
1927, ist immer wieder geplant , gerechnet und verworfen worden ,der Instanzen - und Papierkrieg hatte alle Tatkraft gehemmt Bis

der nationalsozialistische Staat in wenigen Wochen einen
großzügigen Plan zur Beseitigung der Hochwassergefahr in

der Eiderniederung aufstellen ließ und genehmigte.
Das Syst «m der unzähligen Deichoerbände und Wzssergenossen «
schaften wurde durch Schaffung eines einheitlichen
Eiderverbandes überwunden . Nun konnte man vorangehen ,die Eid« bei Nordfeld, oberhalb Fricdrichstadts , durch « inen Damm

Unmengen von Material werden gebraucht , um der Kraft der
Flut entgegenzutreten . Allein 60 000 Tonnen Steine für den Damm
und 500 Tonnen Spundwände . Es laufen schon jetzt täglich 20
bis 30 Waggon ein , und am Bauplatz dehnt sich ein

'
riesiges Stein -

feld aus . Baracke neben Barock « , eine Stadt für sich , riesige Gleis -
anlagen , Lokomotiven und Lorenziige .

300 Mann sind den Winter über beschäftigt worden , die Vor -
bereitungen für den großen Frühjahrsangriff zu treffen . Sie haben
die Deiche unterhalb der Abdämmungsstclle beiderseits der Eider
in fünf Kilometer Länge um einen Meter erhöht und verbreitert .
Jetzt soll

Die Zahl der Arbeiter auf KW gesteigert
werden , fast ausschließlich durch Erwerblose aus Hamburg .
Die Baracken für ihre Unterbringung stehen schon , eine Bibliothek
wird eingerichtet , ein eigener Sportplatz soll für ste gebaut werden .

Die Abdämmung der Eider bringt eine große Zahl von weiteren
Arbeiten mit sich , die beiden vordringlichsten sind gemeinsam mit dem
eigentlichen Bau in Angriff genommen . Die Absperrung der Eider
bei Nordseld Zeitigt die Gefahr , daß die Gebiete an der oberen Eider
zu stark entwässert werden - Deshalb wird ein zweiter kleinerer
Damm gleichfalls mit Entwässerung ?, und Schisfahrtsschleuse bei
Lexfähte gebaut . Zugleich muß die Fahrwassertiefe dem verän -
derten Wasserstand angepaßt und auf 3,30 Meter erhöht werden
Durch diele Arbeiten werden die Unterhaltungskosten für 150 Kilo -
metet Eid « rdeiche eingespart , di « Entwässerungsmöglichkeiten für
das große Gebiet von 35 000 Hektar verbessert und die regelmäßigen
großen Schäden durch die Sturmflut verhindert . Das wichtigste aber
ist, daß in den nächsten Jahren '

mit der Kultivierung « in-s Moorgeländes von 7000 Hektar
begonnen werden

kann . Durch di« Wertsteigerung des Bodens wird neues Land zur
Siedlung frei , denn die Beteiligten müssen ihren Anteil an den
Gesamtkosten dadurch aufbringen , daß sie dem Staat Land ?ur Sied «
lung zur Verfügung stellen . Weite Flächen , bisher nur Weideland ,
können dann erstmalig unter den Pflug genommen werden . Bauern ,
deren Hof dann zu groß ist, können ihn so unter ihre Söhne teilen ,
daß jeder einen gesunden Erbhof erhält .

Wo heut « 5000 Höfe zu finden find, da werden in wenigen Jahre»
10 000 und mehr Bauernstellen vorhanden fein.

Wo das alte System mit seiner Unent ^chlossenheit nicht helfen
konnte , da schafft der nationalsozialistische Stnat für Hundert « n«u«
Arbeit und zugleich Tausend « neuer Vaueiichöf «.

Aoofevelt unterliegt
in der Beamtengehalts - und Rentenfrage .

Washington , 29 . März . Auch der Senat überstimmte mit der
erforderlichen Zweidrittelmehrheit den Einspruch des Präsidenten
Roosevelt gegen die Vorlage über die Unterstützung arbeitsunfähiger
Kriegsteilnehmer und die Beamtengehälter . Die Vorlage erlangt
hierdurch Gesetzeskraft und belastet den Haushalt um nicht vor -
gesehen « 230 Millionen Dollar .

Vor neuen Stavisky-Sensalionen.
( : ) London , 29. März . Der französische Detektiv Peudepiece

» nd der Juwelensachverständige Seror sind am Donnerstag
früh nach Paris zurückgereist . Sie haben etwa 60—80 Lichtbild¬
aufnahmen von Schriftstücken mit sich genommen , die mit dem
Berkauf der Stavifkyfchen Schmuckstücke in Verbindnng stehen .Mit diesen Dokumenten , so meldet der „Daily Herald " . Mm ? «die Namen mehrer Franzosen in Zusammenhang , die etwas mit den
Transaktionen zu tun hätten . Es sei daher mit neuen gerichtlichen
Maßnahmen zu rechnen . U . a. sei es wahrscheinlich , daß in d e n
iiächstenTageneinerderreichstenMännerFrank -
reichs verhaftet werde . Sein Name werde vorläufig
noch streng geheim gehalten .

Die Polizei verfolgt jetzt mit großer Energie neue Spuren
zur Aufklärung des Mordes an Eerichtsrat Prince . Drei
Personen in Paris und eine in Marseille stehen seit Mittwoch früh7 Uhr im Kreuzverhör . Gleichzeitig werden gewisse Aussagen der
Zeugen an Ort und Stelle nachgeprüft .

Die Staatsanwaltschaft hat schließlich gegen die drei Buch -
macher Haftbefehl erlassen , weil sie in dem dringenden Verdacht
stehen , an der Ermordung des Gerichtsrates Prince beteiligt
zu sein .

Grotzfeuer in nordfranzöfifcher Kandwchweberei .
Paris , 29. März . In der nordfranzösischen Stadt Leer ? gerietvermutlich durch Kurzschluß eine Handtuchweberei in Brand . In -

folge Wassermangels gestalteten sich die Löscharbeiten überaus
schwierig . Es gelang nicht , die Fabrik zu retten . Sie brannte völligaus . Der Sachschaden beläuft sich auf 4 — 5 Millionen Franken .

Brennendes Schiff auf See.
Pirans , 29. März Auf dem Frachtdampfer .^ ostala "

, der « ins
Cchwefelladung an Bord hatte , brach Feuer aus . Durch den starken
Funkenregen wurden die an Land liegenden Holzvorräte gefährdet ,
so daß das brennende Schiff aufs offene Meer geschleppt werden
mußte .

Eine ganze Familie verbrannt.
Prag , 29 . März . In Großhammer b . Eisenbrod sNordostböhmen )

brach im Anwesen eines Bauern ein Feuer aus . Die Bäuerin ,die 15 - jährige Tochter und der 12- jährige Sohn wurden ein
Opfer der Flammen , während der 9- jährige Sohn mit schwe -
ren Brandverletzungen gerettet werden konnte . Lediglich der Bauer
blieb unverletzt . Ueber die Ursache des Unglücks konnte nichts er -
mittelt werden .

SA-Mann tödlich verunglückt.
Itzehoe, 29 . März . Als zwei junge Leute vom SA - Hilfswerk-

lager in Lockstedt die S -Kurve der Wrist —Bramstedter Chaussee mit
ihrem Motorrad passierten , geriet das Fahrzeug ins Schleudern und
fuhr in den Graben . Der Beifahrer , ein SA -Mann aus Altona , er -
litt dabei einen schweren Schadelbruch , an dessen Folgen ? r kurz nach
der Einlieferung in das Krankenhaus gestorben ist. Der Fahrer kam
unverletzt davon .

Tödlicher Unfall.
* Kvlmar i . E . . 29. März . Am Dienstag vormittag wurde der

23jährige Soldat Peter L u i l l i e u r vom 152. Inf . Regiment tot
aufgefunden . Der Soldat , der auf Wache am Militärbad staich, hatte
eine Schußverletzung hinter dem linken Ohr , die seinen Tod verur -
sacht hat . Nach der Lage der Dinge kommt Mord oder Selbstmord
nicht in Frage . Es muß sich um einen Unfall handeln - Wahrschein -
lich lam Luillier unvorsichtigerweise mit dem Abmgsbügel in
Berührung , wodurch sich der verhängnisvolle Schuß löst «.

Reichstagung der NKKOB .
Das neue Kriegsopferverforgungsgefetz .

0 . Berlin , 29. März . Am 28. März fand , dem „Völkischen Be -

nahm
Pg . Oberlindober , gab die Neuordnung der NSKOV . bekannt ,die nunmehr ausschließlich in Bezirke , Ortsgruppen , Stützpunkte
eingeteilt ist . Die bisherigen Landesverbände werden aus Er -
warnisgründen aufgelost ! die freiwerdenden Mittel werden für
Siedlungszwecke verwendet . Die Kassengeschäfte und die Rechnung ?-
leaung wurde auf das Peinlichste durchorganisiert . Der Reichskriegs -
opferführer gab auch bekannt , daß er dem Reichsarbeitsminister so-
eben den Entwurf für das neue Versorgungsyesetz über -
geben habe . Ueber das Gesetz selbst wurden nähere Ausführungen im
Augenblick aus Gründen der nationalsozialistischen Versorgung selbst
nicht gemacht . Neben den im Laufe dieses Jahres stattfindenden
Kundgebungen , darunter eine besondere Reichskriegsopfer -
kundgebung am Tannenberg - Nat,onaldenkmal ,wird immer mehr gerade den Kriegsopfern die besondere Ehren -
fteüe im Rahmen der alten deutschen Soldatenfront zukommen .
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Anruhiges Marokko.
Von unserem Pariser Vertreter Dt » Pllll ! © tflf

III . eines aufrechten Kriegers Mohammeds zu erdulden . Es ist erst wenige
In dem Augenblick , da die Offiziere des „Bareat . des Affelns | Wochen her . daß die A 'rika-Flieger dieses Wild stellten. Ou Skounti

waixSnes ' ihre Arbeit als abgeschlossen erklärt haben, werden Sie
Motoren in den Hangars des A rika - Geschwaders angeworfen . So-
lange die Nachrichtenoffiziere noch an der Arbeit sind , dürfen die
Aufklärungsapparate sich nicht über den künftigen Kriegsgebieten
zeigen, da die strengen Kriegsgejetze der Eingeborenen das Erschei»
nen eines französischen Apparates als Vertrauensbruch , bzw . als
Waffenstillitandsoerletzung ansehen, die nur mit dem bewasfneien
Aufstand beantwortet werden kann . Es ist vorgekommen , daß ein zu
früh gestarteter Apparat monatelange Propagandatätigkeitder Nach-
richlenoifiziere vernichtet hat . Das Aussteigen der Apparate , sei es
auch vorläusig erst zur photographischen und kartographischen Auf-
nähme des Terrains , ist also gleichbedeutend mit Kriegserösfnung .
Der Laie glaubt vielleicht , dag ein solcher Ausklärungsflug über dem
feindlichen Terrain keine besondere Gefahr in sich bergen kann , da
die Eingeborenen mit ganz wenigen Ausnahmen ja keinerlei moderne
technische Fliegerabwehr besitzen. Trotzdem hat das französische Afrika-
Geschwader im Lauie der letzten drei Jahre allein rund eine Eska-
drille an Material und Personal verloren . Diese Verluste erklären
sich daraus, daß die Tätigkeit der Flieger schon mehrere Monate vor
Eröffnung des Truppenvormarsches , also der eigentlichen Kampfhand-
lung, einsetzt . Co haben bereits drei Monate lang vor Beginn der
gegenwärtigen Marokko-Offensiv: die französischen Ausklärungsappa -
rate das Bergmaffio des Anti -Atlas und das Tal Oued Draa zur
Aufnahme einigermaßen mililär-strategisch verwendbarer Gelände¬
skizzen überflogen , da zuverlässige Karten über Jnner -Marokko . das
gebietsweise , wie beispielsweise der Hohe Atlas , erst mit den fran -
zösiichen Truppen von Europäern betreten worden ist, überhaupt nicht
existieren . Die Flieger müssen sich meistens mehrere 100 Kilometer
weit in „ feindliches" Land vorwagen , in dem jede Notlandung und
jede Panne unbedingt den Tod bedeuten. Bei dem schwierigen Ge¬
lände ist in 99 Fällen von 100 eine Notlandung überhaupt nicht mög-
lich , und der defekte Apparat wird durch den Aufprall mit seiner vol-
len Bombenlast in Atome zerrissen . Gelingt jedoch eine Notlandung ,
so werden die Piloten von den Berbern innerhalb weniger Stunden
zu Tode gehetzt . Abgesehen von solchen Verlusten durch Motorvefekte
sind aber auch viele Apparate und Piloten der unfehlbaren Kugel der
berüchtigten Berberschützen , der Mufflonjäger, dann zum Opfer ge-
fallen , wenn sie , tief durch die Schluchten ziehend , um möglichst ge-
naue Aufnahmen machen zu können , plötzlich von oben herunter unter
Feuer genommen worden sind.

Eine der Hauptaufgaben der Sahara -- und Atlas-Flieger ist die
Verfolgung der Djichs, jener von Berbercaids geführten Raubtara
wanen , die auf ihren schnellfüßigen Meharis den Transporttarawa
nen in der Nord -Sahara auflauern. Wehe, wenn der Afrika-Fliegerdabei eine feindliche Karawane etwa mit einer sympathisierenden
Eingeborenen - Familie verwechselt oder gar die Niederlassung eines
befreundeten Eaid bombardiert ! Die Folge wäre ein sofortiger Auk-
stand der „ befriedeten" Eingeborenenstämme . Eine Unterscheidung-»-.
Möglichkeit liegt darin , daß die Djichs nur aus Männern zusammen -
gefetzt sind, die alle weiß« Burnusse tragen . Wenn blaue Burnusse
dabei sind , dann handelt es sich um eine Karawane denn der blaue
Burnus wird von Frauen getragen . Das sicherste Ertennungsmittel
aber für den Afritaflieger bleibt , so tief als möglich herunter zu
gehen. Handelt es sich um Feinde , so wird er sofort die Kugeln
p eisen hören. Das Reglement oerbietet zwar den Fliegern . unter
eine bestimmte Höhe herunterzugehen , um nicht Apparat und Pilotenin Gefahr zu bringen . In der Praxis aber verwischt sich die Grenze
zwischen Notwendigkeit und persönlicher Waghalsigkeit. Es ist vorge¬
kommen . daß besonders erfolgreiche Bonrbenjlieger so tief herunter -
gestoßen sind , daß ihre Tragflächen Spuren von ihren eigenen Bom-
benabwürfen trugen . In der ersten Zeit war es für die Flieger des
A . O . F . gewissermaßen eine Ehrenfrage , mit möglichst viel Kugel-
löchern von ihren Expeditionen zurückzukehren . Diese Kugellöcher
wurden dann loteit mit Flecken zugeklebt, auf denen rote Herzen
ausgemalt waren . Die Verluste , die inzwischen durch die ungezügelte
Wacchalsiigkeit verschiedener Jagdflieger eingetreten sind , haben die
Leitung bestimmt, Piloten , deren Maschinen von feindlichen Kugel»
erreicht worden sind , zu bestra,e». Gleichzeitig wurde befohlen, daßin Zukunft Erkundigung ?» und Angrisfsflüge nach Möglichkeit nur
mehr gruppenweise unternommen werden sollen , da dadurch der
Eruppenkominanoant gezwungen wird , mit Rücksicht auf die Sicher-
heit meiner Mannschaft nicht von der zulässigen Höhe abzuweichen.
Groß war jedoch die Freude der Afrika-Piloten , als bekannt wurde,daß einer ihrer Ehefs , eben der Urheber dieser Vorsichtsmaßnahmen,von einem Ertundigungsjlug selbst mit 9 Kugellöchern in den Trag-
flächen zurückgekehrt ist.

Leidenschaftlich liebt der Afrika-Flieger seinen Beruf . Er stehtdarin ein Abenteuer , das zwar mit dem Tode bezahlt werden kann
er weigert sich aber , darin mehr zu sehen als einen gefährlichen Sport!Diele von ihnen sind weggeflogen, die Bomben unter den Flügeln, die
Pa . ronengurten des MG . zu ihren Füßen , die Magazine der Photo -
apparate gut eingestcellt und sind nicht mehr zurückgekehrt . Einige
Wochen später haben Eingeborene ihren Fallschirm den französischen
Vorposten zum Kauje angeboten .

Wenn die Flieger ihre Aufnahmen ««sammelt haben , werden in
Zusammenarbeit mit den Nachrichtenoffizieren und wegekundigen
Eingeborenen die französischen Vormarschlarten zusammengestellt
Jetzt erst beginnt der eigentliche Angriff . Alle zur Verfügung stehen -
den Apparate gehen an die Front mit dem Auftrag , in weiten Er-
tundigungs. lüge» den Feind in seinen Schlupfwinkeln aufzustöbern.D . r Krieg in Afrika kennt keine Rücksicht und keine völkerrechtliche »
Bindungen . Für die meisten Franzojen ist der unbotmäßige Ein-
geborene nichi viel mehr als ein Freiwild, dem mit allen erdenklichenMitteln nacl̂ estelll werden muß . So besteht nach Beginn der Kamps-
ha » diu»gen die Haupiausgabe der A,rirafUeger in der Beschießung
der Herde » , oer Bombardierung der Terrafseiuulturen und der >par-
lichen Zisternen und Oa ên . Hier kaiin das Flugzeug noch mit e >-
nigem Eriolg eingesetzt werden. Hingegen bleibt es in den meisten
Fällen trotz !ei »er Bomben und s« iner tausend Schuß im M .-G . mach:-
los gegenüber den Kriegern , die sich dank ihrer Behendigkeit und
rhrer Ortskenntnis beim Herannahen eines Flugzeuges in den Ber -
gen so sicher verstecken, daß jed« r direkte Angriff unmöglich ist . Was
will das beste Geschwader gegen einen einzelnen Scharfschützen , der ,
sobald die Feuer aus den Bergen au,geflammt sind , zum Zeichen , daß
der Eaid seine Untergebenen zum Kamps ausruft , mit einer Handvoll
Datteln und zwei Handvoll Patronen in der Kapuze sich auf den ge-
Heimen Pfaden ins Gebirge schleicht und irgendwo in der Wildnis
wochenlang ausharrt .

Für den Berber sind die französischen Flieger, die gleich Raub-
vögeln über d.' n Tälern und Schluchten kreisen , die verhaßten Vor-
boten des Vormariches. Wenn sie aujtauchen und ihr Motorengeheul
hundertjaches Echo im Atlas weckt , und wenn sie beutespähend, wie
der Raubvogel , mit abgestelltem Motor lautlos niederstoßen, dann
weiß der Berber , daß nun bald die langen Züge der Truppen in
seine Heimat vordringen werd .' n . Mit unermüdlicher Geduld lauert
er , eng an den Felsen geschmiegt , um ihnen den Tod von oben herab
mir sicherer Kugel in den Leib zu jagen . Sein ganzer unbändiger
Haß gilt diesen Raubvögeln , denn sie treffen ihn dort , wo er vsr-
wundbar ist. das heißt in seinem Existenzkampf um Nahrung und
Wasser

Diese grausamen Raubvögel waren es , die mi , ihren heimtücki¬
schen Angrilfen auf die Herden den großen Ou Skounti in die
schimpfliche Gefangenschaft zwangen, damals als er nach vier Jahren
Kampf schließlich sich dem übermächtigen Gegner stellte , um den Tod

ist der typische Vertreter des kriegerischen Schloech . Vier Jahre
trieben sie ihn von Tal zu Tal , hetzten ihn die Flugzeuge immer wei -
ter in die Wildnis und lauerten ihm die Spahis unten in der Ebene
auf . Schritt für Schritt wich Ou Skounti mit seinen Männern, seinen
Frauen und seinen Herden zurück. Vier mal schwer verwundet stellte
er sich immer wieder zum Kampfe , immer wütender und verbissener.
Eines Tages hatten sie ihn eingekreist. Da versammelte er seine
Zelte , die Ait Aiffa Aizem , zum letzten Kampfe. Sorgfältig ließ er
sich und seinen Kriegern den Kops scheren , rings um die geheiligte
Scheitellocke , an der Allah die braven Krieger , die den Tod vor dem
Feinde gesunden haben , in das Paradies der Gläubigen hinaufzieht
So bereiteten die Ait Aiffa Ai -em mit Hennah und Salben ihre
eigenen Kadaver vor . damit Allah zufriedengestellt werde, so ge-
pflegte Krieger ins Paradies zu bekommen . Allah aber wollte Ou
Skounti nicht . . . Die Schafe und Ziegen brachen zusammen mit
durchschossener Gurgel . Die Flieger massakrierten die Herden. Die
Frauen starben vor Durst ; das war das Ende . Ou Skounti stieg vom
Berge herab und ging zu den Franzosen in Begleitung seines zehn-
jährigen Sohnes , der , noch ei » Knabe , schon an den Kämpfen teil»
genommen hatte , am selben Morgen noch durch eine Kugel im Ge-
sicht verwundet worden war . und während sein Vater mit den Osf >-
zieren verhandelte , gleichgültig von Zeit zu Zeit das Blut ausspuckte .
Oben in den Felsen verschmachteten die Krieger und die Frauen . . .

Wieder einmal hatten die Flieger den Kampf entschieden . Heute lebt
Ou Skounti in Gefangenschait in seiner ehemaligen befestigten Ksar .

(Weitere Artikel folgen .)

Auch ein Berus.
Die Besitzerin eines Londoner Kaffees in Regent Street war

gerad« dab« l , ihr Geschäft abzuschließen , als sie draußen auf der
Trepp« ein ohnmächtiges Mädchen liegen sah . Sie und ein Küchen »
mädchen brachten die Bewußtlose ins Kaffee, machten Wieder»
belebungsversuche und gaben ihr etwas jiu trinken . Das Mädchen
sah so krank aus, daß man veschlvß, ein Krankenauto zu rufen.
Währ « nd die eine der hilfsber « iten Samariterinnen das Kranken-
Haus anrief, unterhielt sich die andere mit der Leidenden. Dies« aber ,
nachdem sie einen verlorenen Blick über den Raum schweifen ließ ,
drängt« darauf, daß man sie hier allein lassen möge , bis di ^ Am -
bulanz ankäme,Das Krankenauto kam ang«fahr«n und die Sanitäter betraten,
mit der Tragbahre bewaffnet , den Raum . Nach einem kurzen Blick
auf die Kranke rief der eine aus : „So, also Sie stnd 's wieder ein¬
mal !" Und dann erzählte er der erstaunten Besitzerin des Kaffees,
es sei schon das sechste Mal, daß man für dieses Mädchen die Am -
bulanz herbeiholte . Während er noch sprach , schlüpft« die "bei, noch
halb Tote leise zur Türe hinaus und war im nächsten -Augenblick
im Großstcidttrubel verschwunden .

Ihre Arbeitsweise ist folgende : Sie versucht in kleinen Tafös oder
Läd«n , wo sie wenig Angestellte vermuten kann , um Ladenschlußzeit
di« Besitzer durch Vortäuschung einer Ohnmacht auf die Suche nach
« inem Krankenauto zu schicken und in der Zwischenzeit mit der La-
denkasse durchzubrennen . So ganz wirksam scheint aber ihre Methode
nicht zu sein , da sie schon sechsmal dulden mußte, wirklich >n ein
Krankenauto gepackt und auf ihren Gesundheitszustand untersucht
werden mußte. Sie muß nun wohl ihre Tätigkeit in einen anderen
Distrikt verlegen , da die Sanitäter in der Gegend von Rezent Street
schon gar zu gute Bekannte geworden sind.

Der Einzug der Verbündeten in Paris .

Zum 120 . Gedenklag am 31 . März.
Januar des Jahres 1814. Schon seit über zebn Jahren war

Europa in ein Meer von Blut getränkt . Der geniale Vernichtungs -
stratege Napoleon , den die Zeitgenossen mit dem wenig rühmlichen
Beinamen Weltfriedensstörer bezeichneten , konnte nicht Maß hal -
ten , wie seine schrankenlosen Friedensschlüsse es immer und immer
wieder beweisen; er lebte ständig in dem Wahne , die verschiedenen
Staaten von ganz Europa sür sich gefüg g machen zu können und
mißachtete darüber die ursprünglichen Triebe und Grundkräste der
Nation.
„ Mit Wann und Rotz und Wagen . .

Zum ersten Male ward Napoleon in der geradezu mörderischen
Schlacht bei Borodino geschlagen und mußte jenen unvergeßlichen
und unvergle chlichen Rückzug durch die weiten und vereiste» Wü -
sten Rußlands nehinen, jenen Rückzug , von dem der Sänger kündet
in den Worten : „Mit Mann und Roß und Wagen hat sie der Herr
geschlagen ."

Zur gleichen Zeit aber riefen Porck und Stein die preußische
Landwehr und den Landsturm unter die Waffen . Des Königs
„Aufruf an mein Volk" löste in allen Ständen eine beispiellose
Opferfreudigkeit aus . Dazu kamen iroch die

^
Lieder der berannten

Freiheitsdichter Arndt , Schenkendorf und Körner .
Von Sieg zu Sieg eilten die verbündeten Truppen unter der

genialen Führung des „Marschalls Vorwärts" und seines General -
ftäülers Eneilenau . Katzbach und Großbceren sind unvergeßliche
Siegesorte. Der 18 . Oktober, die Völkerschlacht bei Leipzig, ist
wohl der entscheidendste Tag im Befreiungskrieg gewesen . Denn von
dieser Zeit ab zog sich Napoleon mit seinen Gesamtstreitkräften
hinter den Rhein zurück.

Zu Beginn des Jahres 1814 überschritten dann die Verbün -
deten den Rhein , so z . B. Blücher bei Caub in der Neujahrsnacht ,und rückten in Frankreich ein, die letzten Kämpfe mit Napoleon
standen bevor.
So vergeht der Ruhm der Welk.

„Sic transit gloria mundi"
, so sagt ein altlateinisches Sprich-

wort , und wohl bei keinem anderen der Großen" in der Welt-
geschichte ist dieser Ausspruch zutreffender als bei Napoleon Bona -
parte. Wenn je , so bewahrheitete sich dieser Satz an dem Geschick
der napoleonischen Dynastie.

Noch dröhnten in den letzten Märztagen 1814 rings um die
französische Hauptstadt die Kanonen der verbündeten Armeen . Und
als im Abendrot des 30. März die letzten Kanonenblitze erloschen ,da war der bisherige Herrscher der Franzosen , war Napoleon in
Fontainebleau, in direkter Nähe von Paris , eingetroffen .

Im Dunkel der Nacht, aus weiter Ferne kommend , mußte er,der doch zuvor von Sieg zu Sie« und von Triumph zu Triumvh
geschritten war , jetzt als Geächteter keine seitherige Hauptstadt
begrüßen , mußte er sehen , wie das Glück und die Gunst der Massen
plötzlich schwanden , mußte er sehen , wie seine unbesiegbare" Haupt-
stadt und Residenz den Siegern zu Füßen fiel.

Und wie fiel diese Stadt ? Nicht wie eine sich bis zuletzt oer-
teidigende , nicht mit der Gebärde einer stets trotzenden oder garflehenden, sondern mit dem glühenden Enthusiasmus einer schwär-
menden und begeisterten. So mußte er seinen Stern sinken sehen , so

tui .deutsches Opernhaus.

Die bisherige Städtische Oper in Berlin -Charlottenburg , die jetzt
vom Reich übernommen wurde und unter dem Namen Deutsches

Opernhaus weitergeführt werden wird .

mußte er mit einem Male die Nichtigkeit all seines Ruhmes deut-
lich werden sehen.
Einzug in Paris .

Der Feld-herrnkunst eines ebenso tapferen wie verwegenen
„Marschall Vorwärts" war es in erster Linie zu danken, daß die
verbündeten Truppen , unter denen sich auch die badischen Leib-
dragoner defanden , bereits am 30. März 1814 vor den Toren der
französischen Hauptstadt standen.

Am Montmartre, einem kleinen Berg im Norden der Stadt,
kam es noch einmal zu einem Gefecht , zum letzten und entscheiden -
den . Den ganzen Tag über wurde auf 's heftigste geschossen , doch
in den ersten Abendstunden war der Kampf entschieden , die Ver-
bündeten erstürmten den Hügel, und gleichzeitig trat der Waffen -
stillstand ein.

Bald darauf erließ der Oberstkommandierende der Truppen .
Fürst v . Schwarzenberg, einen Ausruf an die Pariser Bevölkerung ,
in welchem er zur Besonnenheit ermahnte . „Wir wollen nur in
Frieden einmarschieren, wollen eine dauerhafte und aufr .chtige Aus»
föhnung mit dem Lande , und die verbündeten Monarchen wünschen
einen für das Land geeigneten Regenten . .

Dieser Aufruf verfehlte nicht seine Wirkung und machte bei
der ganzen Bevölkerung einen tiefen Eindruck. Er trug wejentlich
dazu bei, die begreiflicherweise unruhige Stimmung in der Stadt
zu vermindern und den wild kursierenden Gerüchten Einhalt zu gebie»
ten . Im Nu waren die Herzen der nach Frieden sich sehnenden
Bevölkerung gewonnen , und selbst hohe Beamte , die bisher ge-
glaubt halten , immer noch Napoleon zujubeln zu müssen , fieren
plötzlich von diesem ab.

So kam es, daß der französische Senat in der Sitzung des
1 . April beschloß, Napoleon des Thrones zu entsetzen , das Erb «
seiner Familie abzuschaffen , die Herrschaft der Bourbonen wieder-
herzustellen und Ludwig den Achtzehnten als König auszurufen .

Nachdem die Fanzosxn ihre Hauptstadt geräumt hatten , erfolgte
in der Nacht vom 30. zum 31. März die Uebergabe an die verbün-
deten Monarchen .

Es war ein wundervoller sonniger Frühlingstag, als an diesem
31 . März des Jahres 1814 die Truppen unter dem klingenden
Spiel ihrer Kapellen , an der Spitze König Fr . edrich Wilhelm und
Kaiser Alexander , von der Bevölkerung lebhaft begrüßt , in die
f

auptstadt einzogen. Strahlend im Sonnenglanz und zugleich im
estesschmuck und widerhallend von den Willkomnrenruien einer

aufatmenden und von der Zwingherrschast befreiten Bevölkerung ,
zeigt« sich die französische Hauptstadt den wohlwollenden Siegern.

Oberleutnant Freiherr v . Dringsler, der Berichterstatter des
Hauptquartiers. Schildert diesen einzigartigen Einzug folgender-
maßen : „Die Glocken aller Pariser Kirchen verkündeten feierlichst
den Einmarsch. Die ganze Bevölkerung atmet« erleichtert auf , als
fei sie von einem schweren auf ihr liegenden Druck befreit . Ein
Uneingeweihter konnte unmöglich annehmen , daß dieses der Ein.
zug eines siegreichen Feindes in eine eroberte Stadt sei. Furcht
und Angst schwanden immer mehr , preußische Märsche ertönten,und neben uns marschierte im gleichen Schritt die Pariser Schul-
jugend .. . ."

Unter den einziehenden Truppen waren auch die beiden jugend-
lichen Söhne des preußischen Königs , Kronprinz Friedrich Wilhelmund Prinz Wilhelm , der spätere erste deutsche Kaiser . Dieser fchil-derte seine damaligen Eindrücke wie folgt : . Endlich sind wir in
diesem großen Sündenbabel , wohin ich unter solchen Umständen nie
zu kommen glaubte , angelangt. Ich kann nie vergessen den »Ein-
druck von den Tuillerien mit ihrer orientalischen Pracht , dem
Louvre mit seiner einzigartigen Gemäldegalerie , dem Invaliden-
dom , dem Palais Royal . . . Paris , eine Stadt , von der man sich
keinen so rechten Begr ff machen kann. Nun ist Napoleon abgesetzt . .,endlich hat ihn das Schicksal erreicht . . . , der Gedemütigte liegt
ohnmächtig und zerbrochen am Boden . 31 . März 1814. welch denk-
würdiger Tag von weltgeschichtlicher Bedeutung . . ."

Die grotze Zeitenwende .
Und wahrljch der spätere erste deutsche Kaiser hatte recht , der

31 . März 1814 war für alle Zeiten ein Tag von weltgeschichtlicher
Bedeutung . Er war der Tag der großen politischen Zeiten - undder historischen Schicksalswende . Damals verfaßte Anselm Feuer -
bach seine glänzende, in wundervollem Deutsch gehaltene Schrift :
„Die Weltherrschaft das Grab der Menschheit" , damals schrieb Frei-Herrn vom Stein die trefflichen Worte : „Gott sei Dank, endlich istder Mensch am Boden . .

Es war wirklich etwas ganz Großes geschehen, ein Wandel des
Weltenschicksals . Der korsische Welterobere war gestürzt ganz Europaatmete wieder erleichtert auf und der Gang der Weltgeschichte konntewieder in die alten Bahnen eingeschaltet werden. Auch Deutsch -lands Not und Schmach unter feinem Unterdrücker war zu Ende.

Napoleon , der selbst richtig von sich sagte , „den Krater der

der jahrelang die Interessen der ganzen Menschheit auf sich kon -
zentriert hatte , dieser Napoleon war nunmehr auch nicht mehr, alsein einzelner Sterblicher , ein Flüchtl ng , der sich scheu vor feinerjubelnden ehemaligen Hauptstadt verstecken muhte.
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Die Gründung der Stadt Carolsruhe.
Warum Markgraf Karl Wilhelm den Durlachern den Rücken kehrte.
Die Gründung der badischen Landeshauptstadt Karlsruhe , für die am 17 . Juni 1715 der Grundstein gelegt wurd «,

wird im allgemeinen auf einen schönen Traum des Markgrasen Karl Wilhelm von Baden zurückgeführt . Diese Sage
wurde auch bei Ausschmückung des Bürgersaales im Karlsruher Rathaus von Künstlerhand in einem farbenfrohen Bilde
wirkungsvoll dargestellt : Mit rauher Hand wird diese rührende Legende zerstört durch die Kleine Chronik
von Durlach "

, zusammengestellt und im Selbstverlag herausgegeben von Carl Steinmetz sen . in Durlach .
Diesem Büchlein , das recht interessante Kapitel aus der 150v- jährigen Geschichte der Stadt Durlach enthält und
deshalb jedem Freund der Heimatkunde empfohlen werden kann , entnehmen wir mit Genehmigung des Verfassers
nachstehenden Ausschnitt :

Die Verlegung der Residenz.
Markgras Karl Wilhelm war verehelicht mit Magdalena Wil -

helmine , Tochter des Herzogs Wilhelm von Württemberg . Sie war
eine gerechte und strenge Frau , von tiefer Religiosität erfüllt . Der
Ehe entsprossen : Erbprinz Karl , gestorben 1712, Prinz Friedrich
1703— 1732 und eine früh verstorbene Tochter .

Markgraf Karl Wilhelm lebte nicht gut mit seiner Gemahlin ;
er gab den Anlaß dazu . Seine Neigung dem weiblichen Geschlecht?
gegenüber konnte seine Gemahlin nicht leiden , und es kam so weit ,
dch sie sich im Wege der Beschwerde an den deutschen Kaiser wandte .
Daher ist es leicht begreiflich , dah er sich abseits einen neuen Wohn -
sitz gründen wollte . Ein Zagdschlößchen (Lustschlögchen) hatte er ja
schon in der ÜRähe, beim jetzigen Schloß (Hardtwald ) . Auch war es
ihm mit der Erweiterung seines Schlohbaues nicht ernst , denn schon
1(398 schwebte ihm eine neue Residenz in der nachmaligen Gestalt vor .
Zu jener Zeit war am Hofe Ludwig XIV . die leichtfertige Sitten¬
richtung in üppiger Gestalt und Form vorhanden , die benachbarten
Höfe machten es nach . Ich erinnere an die 160 Gärtnerinnen , an das
Ballett , dem oft die nötigsten Kleidungsstücke mangelten und weib -
liche Pagen in Männerkleidung ( wahrscheinlich dort schon Bubiköpfe ) .
Schon 1718 gab die Herzogin von Orleans , Liselotte von der Pfalz , in
Briefen ihrer Meinung von den Eigenheiten und „Liebhabereien "
Karl Wilhelms offenen Ausdruck . Ein schöner Teil des Schlosses in
Durlach ( der h ?ute noch stehende , von dem Markgrafen Magnus nach
dem Brande 1883 wieder aufgebaut ) hätte dem Markgrasen Karl
Wilhelm einstweilen genügen können , zumal er sah . dah die meisten
seiner Untertanen noch in dürftigen Lehmhütten und in Kellergewöl -
ben Unterschlupf hatten , da sie noch nicht imstande waren , die 1083
zerstörten Gebäude wieder auszubauen .

Das Märchen von dem Köhler ist allerseits bekannt , aber sicher
nicht wahr , denn wenn der Markgras wirklich vom Iagdgesolge ab -
gekommen wäre , hätte er ganz gewiß den Weg vom heutigen Schloß
bis nach Gottesaue , wo er seinerzeit wohnte , finden können !

Fecht schreibt wörtlich : „ Es scheint übrigens , daß es dem Mark -
grasen damals schon mit der Erweiterung von Durlach kein rechter
Ernst war , denn wir lesen , daß er schon als Erbprinz 1698 gegen den
Schloßbau war , daß er schon « inen fächerförmigen Bauplan mit gro¬
ßem Wildpark vorgezogen hätte . Dazu kam die damals vorherrschende
Vorliebe der Fürstenhöfe für Restdenzen in der Ebene , welche schon
1707 die Verlegung der Residenz von Baden nach Rastatt veranlaßt ? ,
welche neben Heidelberg ein Schwetzingen , neben Stuttgart ein Lud -
wigsburg ( 1704) , neben Bruchsal ein Waghäusel entstehen ließ , und
welche bald auch unserem Durlach die Ehre und den Vorteil der fürst -
lichen Residenz und der Landeshauptstadt entziehen sollte . Daß auch
andere Gründe und Veranlassungen dabei mit unterliefen , wer könnte
dies in Abrede stellen ? Daß die Durlacher nicht immer liebenswürdig
und gesügig gegen ihren Markgrafen waren , daß sie 1711 gegen einen
von dem Markgrafen angestellten , ihnen aber mißliebigen Diakonus
„ über die Maßen räsonierten "

, daß sie gegen das Hereinziehen von
Fremden durch Privilegien sich laut beschwerten , überhaupt in ihren
bürgerlichen Anschauungen eine gewisse spießbürgerliche Engherzigkeit
sich nicht verkennen läßt , daß sie zuweilen in etwas unangenehmer
Weise an ihren alten städtischen Gerechtsamen und Freiheiten fest -
hielten , daß neben der großen Jagdleidenschaft des Markgrafen auch
die leichtfertige Sittenrichtung desselben ihm den Aufenthalt in
einem einsamen Waldschlosse angenehmer machte , was mehr oder
weniger zu dem Entschluß der Gründung einer neuen Residenz bei -
getragen haben mag .

1718 verlangt der Markgraf Karl Wilhelm (es liegt ein eigen -
händiges Schreiben von ihm vor ) von den gewiß armen Untertanen ,
es heißt , vom ganzen Unterland , 17 000 fl. (siehe Gottesaue , was von

1743 an vom Klostergut verkauft und offenbar zu den späteren Karls -
ruher Schloßbauten verwendet wurde ) . Die Durlacher wollten , daß
weitere Befestigungsarbeiten nicht vorgenommen werden sollten , oa
sie einsahen , daß eben weil die Stadt (nach jenen Begriffen ) be»
festigt war , sie imm «r wieder Belagerung , Ausraubung und
Brandschatzung , auch Kriegskontribution zu gewärtigen hatten . Wenn
io etwas in Aussicht war , zogen sich die Herren Markgrafen nach
Basel oder Straßburg , wo sie ebenfalls Hofhaltungen hatten , zurück,
die anderen konnten die Sache auswetzen und auslösten .

Die alten Durlacher hingen — wie heute noch — an ihren Ee -
rechtsamen — Bürgernutzen — und glaubten eben durch weiteren
Zuzug bei einer Stadterweiterung ( Hereingeschlupfte ) geschädigt zu
werden , wie es dann in unseren Tagen gekommen ist . Was Jahr -
hunderte gehalten worden ist hört jetzt auf , da der Bürgernutzen
auf Absterben erlöscht . Neue Meldung gibt es nicht mehr .

Sein italienischer Baumeister Bangetti , der ihm die Pläne zur
neuen Residenz machte , wurde im Schloßgarten zu Durlach durch
Degenstiche schwer verletzt . Man glaubte , daß die Durlacher dahinter
steckten und nahm auch Verhaftungen vor . Es stellte sich aber her -
aus , daß es ein Herr von Lenzberg war , der dies aus Eifersucht tat .
Im übrigen war auch immer die Markgräfin Wilhelmine den Dur -
lächern gewogen , steifte sie , und so mag es gekommen sein , daß sich
die Durlacher immer ablehnend für die Vergrößerung des Durlacher
Schliffes verhielten . Der Gesamtplan , wie er für Durlach von dem
Italiener Ingenieur Rossi geplant war , hätte übrigens auf dem
alten Raum genügend Platz gehabt .

Nun wurde aber trotz allem am 17. Juni 1715 der Grund «
stein zum neuen Schloß in Karlsruhe gelegt . Ein
prachtvoller Zug ging vom Schlosse Eottesaue aus (die eigentlich «
Residenz war immer noch Durlach ) zum Platze , wo das Schloß und
die neue Stadt gegründet werden sollte . Voraus ein Herold und
mehrere Trompeter , dann ein Trupp markgräfliche Leibgarde , so-
dann wieder ein Herold , der das badische Wappenschild auf der
Brust trug , nach diesem ein Trompeterchor , die Geistlichen , Orts -
vorstände und höhere Beamte des Landes . Hinter denselben ritten
der Hofmarschall in goldstrotzender Unisorm , den Marschallstab in
der Hand , zwei Kammerherren und zwei Kammerjunker .

Auf einem prächtigen Schimmel der Zeremonienmeister , begleitet
von zwei Stallmeistern und einem Bannerträger mit dem badischen
durchlauchtigen Banner . Hierauf Markgras Karl Wilhelm auf einem
stattlichen Rappen , umgeben von mehreren Prinzen von Baden -
Laden , Württemberg und Pfalz , welch« eingeladen waren . In glän -
zenden Kostümen von Gold und Stickereien prangend , schlössen sich die
einheimischen und anderen Adelssamilien in ihren Wagen dem Zuge
an : v . Stetten , v . Mentzinaen , v . Kageneck , v . Geyling , v. Sturm ,
v . Bock . v . Böcklin , v . Schilling und viele andere . Ein Stallmeister
mit den übrigen vom Adel , sowie die Hofdiener folgten paarweise
zu Fuß . Viele Landleute aus nah und fern schlössen sich dem Fest -
zuge an . Auch künftige Bewohner der zu begründenden Stadt , welch«
zurzeit in elenden Hütten in Rintheim , Beiertheim und Bulach Un¬
terschlupf hatten , bis ihre neuen Häuser gebaut werden konnten , er-
warteten den Zug .

Nach einer am Eingang d«s von ihm gebauten Schlosses geftan -
denen Inschrift : „Er wolle , um dem Geräusch und Treiben der Welt
zu entfliehen , sich hier ansiedeln , aber gegen seinen Willen wäre die
neue Bevölkerung ihm nachgezogen " (contra meam voluntatem pojwilus
affluxit civita temque erexit ) .

Drei Wochen nach der Grundsteinlegung wurden schon Privi -
legien für die neuen Ansiedler verkündigt , und wie schon erwähnt ,
erwarteten ja künftige Bewohner der neuen Stadt den Festzug . Es
war also alles zur Gründung einer Stadt vorbereitet .

Aus der Landesyauplftaol .
Karlsruhe , den 29. März 1934.

Soziale Maßnahmen
der Karlsruher Lebensversichernngsbank.

Anläßlich der Betriebsfeier der Karlsruher Lebensversicherungs -
dank A .-G . vom 21 . März , in der die große Rede des Führers zur
Einleitung der Arbeitsschlacht des Jahres 1934 übertragen wurve ,
gab Herr Generaldirektor Sa m wer den Beschluß des Vorstandes
bekannt , daß auf Grund des günstigen finanziellen Ergib aisses des
Geschäftsjahres 1933 die festangestellte Gefolgschaft eine Sonder -
Vergütung am Feiertag der nationalen Arbeit
ausgezahlt erhalt . Die männlich «n Mitglieder der Arbeits -
front können schon jetzt zur Anschaffung des Festanzuges die Hälfte
des Geldgeschenkes in Form eines Gutscheines erhalten . Der Rest
des Anzugpreises wird mittels eines weiteren Gutischeins von der
Gefellschaft als Vorschuß gegeben , der in Monatsraten von 5 RM .
vom Gehalt einbehalten wird . Durch zweckmäßige Verteilung der
Aufträge werden etwa 30 Karlsruher Schneidermeister Arbeit
erhalten .

Die Karlsruher gewährt ferner festangestellten Mitarbeiterinnen
die aus ihren Diensten scheiden, um sich zu verheiraten , sin Ge -
schenkvon 500RM . zurEründungdeseigenenHaus -
sta nd e s , sofern die Standesamtsurkunde bis zum 1 . Juli fcs . 3s .
vorgelegt wird . Durch diese Maßnahme wird versucht , Arbeitsplätze
für junge Männer freizumachen , die als Mafchinenkorreipondenten
durch ihren Verdienst selbst in die Lage ixrsetzt sein sollen , zu hei »
raten oder , falls sie schon verheiratet sind , ihre Familie zu unter -

S
« lten und zu erweitern . Die Karlsruher läßt deshalb lchon seit
ängerer Zeit jüngere männliche Kräfte im Maschinenschreiben aus -

bilden .

Keine Ueberslunden bei Ausfuhrung von
Inslandsetzungs - und Umbauarbeilen.

Bekanntlich hat der Reichsarbeitsminister den Zeitpunkt , bis zu
dem die mit Reichszuschüssen geförderten Instandsetzung ?- , Umbau -
und Ergänzungsarbeiten an Gebäuden fertiggestellt sein müssen , über
den 31 . März hinaus bis zum 30. Juni 1934 verlängert . Die Be -
willigungsstellen sind dadurch in die Lage versetzt worden , ausrei -
chende Fristen für die Durchführung der Arbeiten zu bewilligen oder
in Fällen , in denen dies angezeigt erscheint , die bisherigen Fristen zu
verlängern . Diese Erleichterung ist um so erwünschter , als die In -
standsetzungsaktion derart belebend auf die Bauwirtschaft gewirkt hat ,
daß in verschiedenen Gegenden des Reiches bereits ein Mangel an
bestimmten Spezialarbeitern eingetreten ist. Nachdem jetzt die Fri -
sten für die Fertigstellung der Arbeiten verlängert sind , besteht kein
Anlaß zu überstürzter Durchführung . Der Reichs -
arbeitsminister hat daher die Länder gebeten , ihr besonderes Augen -
merk darauf zu richten daß die Arbeiten in der regulären Arbeitszeit
und nicht etwa durch Ueberstunden oder Sonntagsarbeit erledigt
werden . Der Mehranfall an Arbeit soll vielmehr durch N e u e i n -
stellung von Arbeitskräften ausgeglichen werden . Die Haus -
besitzer werden gebeten , den Reichsarbeitsminister bei dieser Be -
mühung , möglichst viele Volksgenossen wieder in Arbeit und Brot zu
bringen , durch Setzung angemessener Fristen zu unterstützen .

Beförderungen und Ernennungen in der SAR . I. Für die
Organisation der vom Stahlhelm ausgestellten SAR . I sind mit der
Eingliederung der SAR . l -Einheiten in die SA und deren Unter -
stellung unter die jeweils zuständigen SA - Gruppen die Oberlandes -
verband .' , Landesverbände und Kreisverbände in Fortfall gekom^
men . ( Für den Stahlhelm . Bund der Frontsoldaten , bleibt selbst-
verständlich die auf den Ortsgruppen , Kreisen , Kreisverbänden
(Gauen 1 und Landesverbänden aufgebaute Organisationsform be-
stehen ) . Im Zusammenhang mit den organisatorischen Verände -
rungen innerhalb der SAR . I wurde Landesführer L e n s ch zum
Standartenführer befördert und der bisherige Oberlandes -
führer von Neufville unter Beförderung zum Standartenführer
und Zuleitung zum Chef des Ausbildungswesens in den Stab des
Oberstrn SA - Führers versetzt .

# Ostersonderziige der Albtalbahn . Die Albtalbahn läßt an den
beiden Osterfeiertagen nach Herrenalb zwei Sonderzüge um 9 und
14 Uhr ab Karlsruhe verkehren . Ab Ettlingen - Stadt halten diese
Sonderzüge nur in Spielberg - Schöllbronn , Marxzell und Frauenalb »
Schielberg .

Ein Sonderzug zum Osterspringen auf dem Feldberg . Zum
Osterspringen an der Mai - Egon -Schanze auf dem Feldberg verkehrt
am Ostermontag , dem 2 . April , von Mannheim nach Seebrugg und
zurück ein billiger Sonderzug , der auch mit Fahrkarten des allge¬
meinen Verkehrs benützt werden kann . Der Zug fährt in Mannheim
um 3.43 ab , in Karlsruhe um S.03, in Baden - Baden West 5 .35, in
Offenburg 6 .23 und in Freiburg 7 .40 Uhr . Er trifft um 9 .29 in
Seebrugg ein . Die Rückfahrt ab Seebrugg beginnt um 17 .33 Uhr .
Der Zug trifft in Freiburg um 19 .04 . in Offenburg um 20 .19 , in
Baden - Baden West um 21 .06, in Karlsruhe um 21.38 und in Mann -
heim um 22.39 Uhr ein .

Institut für katholische Kirchenmusik an der Bad . Hochschule
für Musik . Das Erzbischöfliche Ordinariat hat angeordnet , daß
in solchen Fällen , in denen bei Neubesetzung der Kirchenchor -
dirigenten - und Organistenstellen nicht Lehrer in Betracht ge-
zogen werden , künftig in erster Linie solche Kirchenmusiker zu
berücksichtigen sind , die in dem Institut für katholische Kirchen -
mnsik an der Bad . Hochschule für Musik in Karlsruhe ihre Aus -
bildung erhalten haben .

— Osterseier im Kindergarten der Matthäuspfarrei . Vor zahl -
reich erschienenen Eltern . Fremden und Gönnern des Kindergartens
veranstaltete die Leiterin desselben . Frl Schneider , mit ihren Zög -
lingen eine wohlgelungene Osterseier . Mit freudigem Eifer führ -
ten die Kleinen ihre Reigen , abwechselnd mit Turnübungen und
Stielen , vor . Besonders erfreut waren alt und jung von dem
röhlichen Osterspiel , welches das emsige Schaffen der Osterhasen »
amilie zeigte und das von den Kleinen flott und mit viel Begei -
terung gespielt wurde . Mit dem Wunsche , daß die nun zur Schule

entlassenen Kinder tüchtige und brauchbare Menschen werden , schloß
die wohlgelungene Veranstaltung , die sicherlich neue Freunde für
den Kindergarten zu den alten erworben hat .

Verkehrsunfall . Am Donnerstag vormittag fuhr eine 25 Jahre
alte Frau aus Wöschbach auf ihrem Fahrrad in der östlichen Kaiser -
straße am Durlachertor in der Richtung nach Durlach . Ein Personen -
auto , das in gleicher Richtung fuhr , wollte die Radfahrerin über -
holen . Diese bog aber ohne ein Zeichen zu geben , plötzlich ab , so daß
sie von dem Äuto erfaßt und vom Rad geschleudert wurde . Die Frau ,
die erhebliche Verletzungen erlitt , wurde ins Krankenhaus
geschafft . Das Fahrrad , das unter das Auto geraten war , wurde voll -
ständig zertrümmert .

Wer bereitet einem armen deutschen Mädchen
eine vsterlreude.

Lange Jahre diente ein ehrliches Mädchen treu und fleißig
als Dienstmädchen . Ein harter Schicksalsschlag nahm dem Mäd -
chen die Arbeit . Vollständig gelähmt wohnt sie nun bei ihren
bedürftigen Eltern . Diese find nicht in der Lage , die kranke
Tochter in ein Erholungs - oder Krankenheim zu bringen . —
Auch fehlen die Mittel , dem Mädchen durch ein Rundfunk -
gerät die Welt wieder näher zu bringen , ihr Freude und
Unterhaltung zu geben .

Wer spendet nun einen Radio , schenkt dem armen Mädchen
ein Rundsunkgerät ? Welcher deutsche Volksgenosse stellt seinen
Opfersinn in der Deutschen Volksgemeinschast durch eine edle
Tat unter Beweis ?

Die Landesführung des Winterhilsswerkes , Gau Baden ,
Karlsruhe , Kreuzstraße 11 , nimmt das Rundfunkgerät gern ent -
gegen und wird es dem armen Mädchen als Osterfreude über -
mittel » . —

Der Jüngste Tag.
Zur Erstaufführung des Oratoriums von Otto Lochum am Karfreitag

in der Karlsruher Festhalle .

Zu allen Zeiten hat die Dichter und Komponisten das Geschehen
vom „jüngsten Tag " beschäftigt . Hierüber sind gewaltige Werke ent -
standen , es feien nur die von Mozart , Berlioz und Verdi erwähnt .
Otto Jochum , Komponist zahlreicher Chorwerke , derzeitiger Leiter der
Augsburger Singschule ist schon in frühem Alter (er zählt « noch nicht
35 Jaihre ) an die musikalische Gestaltung des „ letzten Tages " heran -
gegangen . Der Text des Oratoriums wurde ihm von seinem Freund ,
dem schwäbischen Lehrer -Dichter Arthur Maximilian Miller - Jmmen -
stadt geschrieben . Nachdem seit vielen Jahren in Karlsruhe Passionen
von Joh . Selb. Bach und Heinrich Schütz der Weihe des Karfreitags
gewidmet waren , soll nun in diesem Jahre das Werk eines lebenden
deutschen Komponisten zu Gehör gebracht werden .

Der Dichtung entsprechend gliedert sich der „Jüngste Tag " in drei
Teile . Der Schwerpunkt ist durchaus in den letzten Teil hineinver -
legt . Ausgewogenheit wird weder im einzelnen noch im großen an -
gestrebt . Der erste Teil „Der letzte Mensch " bringt die Erzählung des
Künders vom letzten Menschen , dem Tod aller Menschen , oer Guten
wie Bösen , eine Aussprache des Todes mit dem Schöpfer , im ganzen :
die Weltendämmerung , das End «. In diesem Teil dominiert das
Rezitativ „Des Künders "

, der hier die Roll « des Evangelisten über -
nimmt .

Bei dem durchweg farbenfroh , fast impressionistisch konzipierren
zweiten Teil „Di « Vollendung der Natur " schafft der Komponist
einen konventionellen Gegensatz zu den beiden Ecksätzen " . Es herrscht
di« erweiterte Liedform vor . Die Sonne bringt alles zum letzten
Blühen , die Pflanzen verbrennen an ihrem inneren Feuer , die Tiere
stürben sich jauchzend in das Flammenmeer , (die Chör « erweitern sich
bis zur Zwölfstimmigkeit ) — nach der Vollendung dieses letzten Werkes
oereint sich die Sonne dem Schopfer .

Der umfangreich « dritte Teil bringt das eigentliche „Jüngste Ge-
richt "

. Die „Posaunenengel
" schreiten über die zerstörte Erve und

rufen die Menschen zur Auferstehung . Eine fünfstimmige Fuge de-
monstriert den Zug der Menschen zum Licht : sie einigen sich in grcßen
Chören und werden von einer Kette von Engeln , di « si« an das
jüngst « Gericht mahnen , umschlossen. Die Menschheit ist auf t>as
Kommen des letzten Schicksals an d« n Rand der Verzweiflung gerissen ,
da erscheint das Kreuz als Zeichen des Gerichts . In einem mächtigen
Choral beschworen die Menschen das Kreuz als Zeichen der Hilfe In
einer gewaltigen Schlußdoppelfuge , zu deren bachisch -straffem , synko-
pierten Sechzehntelth « ma sich als Krönung der Kontrapunkt eines
„ehernen " Choralthemas gesellt , schließt das Werk mit dem feierlich
schreitenden Einzug in den ewigen Frieden .

„ Ein «s umfängt uns ,
Eines unidrängt uns ,
Ewiger Stillung
Ein ewiges Meer ."

öchnMet den Sltertisch mit den Zriidlingsblumen
des Winterhillsmerkes .
Kauft MMen und Weidenkätzchen !

Abwanderung nach Shanghai.
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Das Deutsche Generalkonsulat in Shanghai warnt Aus -

wanderungslustige dringend vor jedem Zuzug von Arbeit -
nehmern nach Shanghai . Die Arbeitslosigkeit unter den Aus -
ländern aller Berufe hat dort einen solchen Umfang angenom -
men , daß neben der bereits bestehenden „Arbeitsvermittlungs -
stelle für arbeitslose Ausländer " kürzlich Sammlungen und
Wohltätigkeitsveranstaltungen sür einen „Internationalen Ar -
beitslosen -Unterstützungssonds für Ausländer " stattgesunden
haben .

Ein Eilzug nach Shanghai sollte in jedem Falle nur «rfolgen .
wenn ein fester Anstellungsvertrag vorliegt .

Erfcheinungsweife
der Badischen Presse über Ostern

Karfreitag : Eine Ausgabe wie Sonntags
Ostersamstag : Spätnachmittags die Oster-

Fest -Ausgabe
Ostersonnta g u . -Montag : Keine Zeitung
Nach den Feiertagen erscheint die erste

Ausgabe am Dienstag zur gewohnten
Stunde (wie Montags ) .

Ub6T 2 Tage liegt mithin die Osteraus-
gabe auf . Der Werbewert dieser

Festtagsnummer
ist deshalb besonders stark und sie ist eine selten
günstige Werbegelegenheit für die Geschäftswelt

Anzeigen für die Oster - Ausgabe erbitten wir
raschmöglichst . Für eiligere Anzeigen , ins -
besonders Familien - Nach rieh ten u . s . w. ist

Anzeigen - Annahmeschluß :
Samstag morgen 9 Utir
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Frvnlberichle der badischen Arbeilsschlacht :

Arbeilsamt auf Reisen.
Gespräche mit Landhelfern und ihren „Palen "-Eltern.

Mit dem Kontrollbeamten des Arbeitsamtes nach Blankenloch . Spöck und Staf fort .

Vom Schraubstock zum Pflug.
Durch die Landhilfe find bis jetzt in Deutschland

insgesamt 270 000 Jugendliche erfaßt worden .
Als vor einem Jahr « die Landhilfe ins Leben gerufen wurde ,

lag ihr $>cr sehr natürliche Gedanke zugrunde , arbeitslos « Stadtjuzend
zwischen 14 und 25 Iahren regelmäßiger Arbeit auf dem Lande zu-
zuführen , wo man zwei starke Arme , die zum Anpacken und Mit «
arbeiten entschlossen sino , immer gebrauchen kann . Im Verlaufe eines
Jahres hat flch diese Maßnahme so erfolgreich durchgesetzt , daß jetzt
zum Frühjahrsbeginn eine ungewöhnlich starke Nachfrage
nach Landhelfern bei allen Arbeitsämtern vorliegt . Diese Nachfrage
ist , wie uns von dem zuständigen Sachbearbeiter des Karlsruher Ar -
deitsamtes oersichert wurde , so rege , daß es schon fast Schwierigkeiten
bereitet , allen Wünschen nachzukommen . Insbesondere die von Karls -
ruhe aus in die ländlichen Bezirk « Württembergs verschickten Land -
Helfer haben sich im letzten Jahre durch ihre glänzende Bewährung
einen so vorzüglichen Namen erworben , daß aus Württemberg täglich

Landheller (in der Mitte ) beim Kartoffeiansladen .
eine Fülle von Anfragen einlaufen . Die württembergischen Bauern
wollen Karlsruher Helfer haben ! Dabei handelt es fich bei den
Landhelfern um Angehörige aller möglichen Berufsgattunqen . Schief -
f«t sind ebenso dabei wie Automechaniker cder Fabrikarbeiter , ja sogar
auch Kaufleute . Cewiß sind alle diese jugendlichen Kräfte , die den
großen Sprung vom Schraubstock zum Pflug wagen , zunächst keine
fertigen Bcluern : aber was ihnen an Fertigkeit noch abgeht , lernen
sie mit gutem Willen noch dazu und wenn sich einer mit Energie und
Fleiß dahinter macht , kann er sich bald als Knecht vergingen , d . h.
eine vollwertige bäuerliche Arbeitskraft werden . Ist ihm diese Um »
stellung gelungen , dann kann « r als aussichtsreicher Bewerber für
eine Siedlungsstelle gelten , die guten Landh « lsern einmal wahr «
scheinlich zur Verfügung gestellt werden wird (Allerdings find über
dieses letzte Ziel d«r Maßnahme noch kein« gesetzlichen Entsch .üsfe
getroffen ) .

Bauer nnd Kelfer in Fmniliengemeinfchast .
Es ist ein wesentlicher Punkt der Landhilfe , daß der Bauer und

der von ihm , durch Vermittlung des Arbeitsamtes , eingestellte Helser
jn F a m i l ie n ge m « inscha ft leben . Der Bauer übernimmt
also mit der Einstellung eines Helfers gewissermaßen erzieherische
Aufgaben . Er hat ihm nicht nur Kost und Wohnung , sonoern auch
«inen zwischen den Beiden privat vereinbarten Lohn zu geben .
Ebenso wichtig aber wie diese materielle Vergütung ist vi « Her »
stellung der Familiengemeinschast , die den jungen , aus der Großstadt
entfernten Arbeitslosen mit Hoffnung für seine neue Aufgabe erfüllt .
Da das Arbeitsamt bei männlichen Helfern « ine monatliche För -
derunhsbeihilfe bis zu 25.— Mark und bei Helferinnen eine solche
lbis zu 20.— Mark an den Bauern auszahlt wird diesem der Ent - ..
lschluß , d« n Helfer anzulernen und im bäuerlichen Wirkungskreis
weiterzubilden , erleichtert . Allerdings wird streng darauf gesechen ,
daß durch die Einstellung eines Helfers kein« gewohnt « Arbeitskraft ,
beispielsweise ein Knecht cder eine Magd , verdrängt wird . Di « Ein -
stellung muß zusätzlich s« in . Wenn also ein Bau « r , der im letz -
i«ri Sommer mit zwei Knechten arbeitete , jetzt Antrag auf einen
Landhelser stellt , dann wird ihm dieser nur zugewiesen , wenn er
außerdem zwei Knechte noch weiterbe -schästigt .

Reiseverlrel :r des Ardeilsamls .
Um die gesetzlichen Bestimmungen der Landhilfe zu überwachen ,

und um an Ort und Stelle sehen zu können , ob alles so geht , wie
es gehen soll, find den Arbeitsämtern Außenbeamte , ihrer Bil -
dung nach geschulte Diplomlandwirte , zugewiesen , die von morgens
bis abends die Dörfer bereisen und bei den „Paten " -Eltert der
Landhelser nach dem Rechten sehen . Ein wesentlicher Teil ihrer Auf -

gäbe bezieht fich darauf , vor der Zuweisung eines Landhelfers an
einen bestimmten Bauern zu prüfen , ob bei diesem Falle alle Vor -

aussetzungen des Gesetzes zutressen , ob man dem Bauern einen jungen
Menschen zur Arbeits - und Hausgemeinschaft anvertrauen kann . Diese
Außenbeamten , denen wegen ihrer landwirtschaftlichen Ausbildung
keiner ein X für ein U vormachen kann , sind so etwas wie ein

„Arbeitsamt auf Reisen " . Auf all « Fragen , die rm Laufe
einer solchen Tagesfahrt an sie gestellt werden (vom Dorfbürger »
meister , vom Ortsbauernführer und erst recht von den Bauern und
den Bäuerinnen ) müssen sie klipp und klar Antwort geben können .
Die Außenbeamten find das gute Gewissen der Landhilfe : sie er»
mahnen den Bauern zur sorglichen Betreuung und Unterweisung
seines Schützlings und sie reden auch einmal Fraktur mit dem Land -
Helfer selbst , wenn Beschwerden über ihn eingelaufen find , die das
.Arbeitsverhältnis beeinträchtigen . Auf die Klage der Bäuerin,daß
der Helfer Sonntags immer gerne auskratze , um sein Mädel in der
nahen Stadt zu besuchen, heißt es da z . V . : „Am Sonntag geht 's
Viehfüttern vor dem Spazierengehen . Erst wenn die Arbeit geschafft
ist, kommt 's Vergnügen . . . !" Ueber Betragen und Wohlbefindenwud
bei beiden Seiten , beim Bauer und beim Helfer , inspiziert und wenn
irgend etwas nicht stimmt , für Abhilfe gesorgt .

Auf Konlrvllfahrt in der Kardt .
Wir hatten Gelegenheit , mit einem solchen Außenbeamten , der

für mehrer « mittelbadische Arbeitsämter den Kontrolldienst der Land -
Hilfe und die Vermittlung von Knechren und Mägden wahrnimmt ,
von Karlsruh « aus im Kleinwagen eine Tagfahrt in verschiedene
Orte des Amtsbezirks zu unternehmen . Der Beamte ist sein eigener
Fahrer . Bevor er in amtliche Aktion eintritt , muß er erst etliche
Landstraßen -Kilometer hinter fich gebracht haben und wenn er spät
abends heimkehrt , weiß er was es heißt , „Arbeitsamt auf Reisen " zu
sein .

Erste Etappe war Blankenloch : Besuch bei einem Bauern ,
der durch das Bürgermeisteramt beim Karlsruher Arbeitsamt einen
Landhelfer beantragt hatte . Als wir die Stube betreten , wimmert
in einer Ecke ein kleiner Erdenbürger , der gerade durch die junge
Mutter in seinem Windelpaket verstaut wird . Dieser kleine Volks¬
genosse, der vor vierzehn Tagen auf die Welt kam , hat höchstpersönlich
verursacht , daß hier im Hause ein Landhelser benötigt wird . Denn
seine Mutter muß fich jetzt vor allem um ihn kümmern und kann im
Feld vorläufig nicht mehr mithelfen . Dabei find schon eine Menge
Arbeiten zu verrichten : Mist muß hinausgefahren und gestreut wer »
den , die Dickrüben werden aus den Felbmieten geholt und die Tabak -
setzlinge machen auch zu schaffen. Der Großvater gibt in der Ab -
Wesenheit seines Sohnes über das Drum und Dran die gewünschte
Auskunft . Er meint , wenn der Landhelfer nur den guten Willen
habe , dann sei schon viel geholfen , wenn er auch nicht gleich alles
könne wie ein fertiger Knecht . Aber eine Ahnung vom Bauern »
geschäft müsse er halt doch schon haben .

Nachdem alle zu beachteirden Punkte notiert sind , wird noch ein
Blick in die Stube geworfen , die dem Landhelfer als Schlifraum die -
nen soll. „In dies« Ecke da , stellen wir «ine Bettlade " sagt die Bäuerin
„und verhungre dut er au nit " meint der Großvater , indem er auf
die Räucherwürste weist , die an der Decke baumeln . Ja , es wird
ausdrücklich versichert , daß der Helfer gutes und reichliches Essen
haben wird . ,^Die junge Leut spat « heut nimmer so mit em Fett , wie
mir Alte früher . . ."

In Spöck besuchen wir eine Familie , die einen Landhelser be»
nötigt , weil zwei Söhne allzu frühzeitig gestorben sind. „Wenn sie
noch leroe bäte , brauchte mer des net "

, sagt die Bäuerin , deren Ge»

ficht vom Leben mit harten Runen gezeichnet wurde . Hier wird es
fcer Landhelfer , an Sohnesstatt , gut haben . „Auch im Winter tun
mer en dann behalte , so rjch mer ja net . . .

In einem andern Hofe des Orts treffen wir einen Landhelser
selbst, der schon seit einem Jahre da arbeitet . Er führt uns über eine
Holztreppe in seine Schlafstube und berichtet freudestrahlend , wie

Alter Bauer in Spöck.
Er ist 81 Jahre alt.

wohl er sich silhlt und wie gut er es hier getroffen hat . 23 Jahre
ist er alt . Früher war er Autoschlosser , feit drei Fahren arbeitet et
schon landwirtschaftlich . Erst war er auf einem Gut bei Stockach,dann
bei einem Bauer im Wieslocher Bezirk und jetzt ist er hier . Trotzdem
er die Liebe zu feinem Handwerk wi « ein Kleinod in seinem Herzen
trägt und auch einmal wieder zu ihm zurückkehren will , hat er sich
mit Elser und Energie so in seine neue Lebenslage gefunden , daß er
jetzt alle landwirtschaftlichen Arbeiten verrichten kann . Und darauf
ist er stolz . Er weiß jetzt , wi « schwer es der Bauer hat und meint ,
es würde niemanden etwas schaden, wenn er einmal am eigenen
Leib erfahren würde , wie der Bauer kämpfen muß und wie sein
Standpunkt ist.

S t a f f o r t , der nächste Ort unserer Fahrt , hat sich mit der Ein »
stellung von Landhelfern besonders heroorgetan . Etwa 20 Helfer find
hier untergebracht . Einer von diesen war früher Hilfsarbeiter in
einer Tabakfabrik , und als er arbeitslos geworden war , giig es ihm
so schlecht, daß er sogar im Ort „g« focht«n" hat . Er hatt « keine ganzen
Socken mehr zum Anziehen und auch jetzt ist er noch ein armer Kerl ,
well er den größten Teil seines Lohnes seinen Eltern schickt, die
rein gar nichts haben . Er kann noch nicht fahren und mähen , be-
richtet die Bäuerin . „Er muß sich halt anstrengen "

, meint der Be -
amte . „Wenn ich em des sag , kriegt er Appell "

, erwidert di ? Frau .
Sie meint den „Kerl "

, wie man landläufig zu den Helfern sagt . Er
ist gerade draußen mit dem Atann im Wald . t

In einem andern Hause wird uns erzählt , wie sparsam und or »
dentlich der dortige Helfer ist. Er legt jede Mark auf die Seite , bis
er sich ein Kleidungsstück kaufen kann . Fort möchte er nicht mehr ,
denn seine Mutter ist gestorben und sein Vater trinkt . Es täte ihm
leid , wenn er fort müßte .

Noch einem Helfer wird guten Tag gesagt , der einer Witwe hilft .
Früher war er Bauschlosser , seit vielen Jahren ist er arbeitslos . Er
ladet gerade Mist auf den Wagen und nachher sehen wir ihn » fröhlich
die Peitsch « schwingend , aufs Feld fahren .

In der gemütlichen RatHausstube von Bürgermeister Heidt ,
wo Ratschreiber Gamer mit seinem stattlichen Bart (dem längsten
im Ort ) seit fast 40 Jahren seines Amtes waltet , werden noch manche
Fälle durchgesprochen , wird diese und jene Einstellung erwogen . Auch
den Dorfbürgermeistern hat die Landhilfe manche neuen Aufgaben
gestellt , die im Zusammenwirken mit dem Arbeitsamt erledigt werden .

Nachdem in einer Familie noch eine Absprach « wegen einer neu
einzustellenden Helferin getroffen wurde , formt sich auf der Rück-
fahrt als Gesamte !ndruck der Gedanke , daß die Bauern die Möglich »
keit der Landhilfe gerne beim Schopf ergreifen und daß damit man -
chem zielbewußten jungen Mann der Weg in die Landwirtschaft er »
öffnet wird , wenn er an der bäuerlichen Arbeit Spaß findet . Die
frische Luft , die gesunde Arbeit und die gute Kost find Wert ? , di «
nicht von der Hand zu schlagen sind, wenn es sich darum haitdelt ,
aus v«rzweiflANgsoollem Nichtstun herauszukommen . ob.

/
/

Selbstmord Martinis.
Nach Meldung des Geheimen Staatspolizeiamtes hat fich der

'
frühere Staatsrat Marum , der sich seit Mai 1933 in Schutzhaft

befindet , in der Nacht vom 28. aus 2g. März rn feiner Zelle in

K i s l a u erhängt . Aus der Hinterlassenschaft geht über die Gründe ,
die Marum zum Selbstmord getrieben haben , nichts hervor , doch

besteht die Vermutung , daß Marum in einem Anfall von Schwer -
mut die Tat vollbracht hat . da seine Beurlaubung oder Haftentlassung
ihm vorerst nicht in Aussicht gestellt werden konnte .

Aktion gegen das Buch des Kardinals Faulhaber.
— Mannheim , 29. März . Wie in Freiburg i . Vr . ist nunmehr

auch in Mannheim eine Aktion gegen das Buch mit den Advent -
predigten des Kardinals Faulhaber durchgeführt worden . Die
Mannheimer Buchhändler haben sich durch Unterschrift verpflichtet ,
die Predigten auch als Einzelbroschüren nicht mehr in den Handel
zu bringen .

Zwischen den Pussern erdrück!.
Leutesheim, 28 . März. Der verheiratete Kranenführrr Karl

L e h r , beschäftigt bei der Firma Haniel im Kehler Rheinhasen , ge-
riet zwischen die Puffer zweier Eisenbahnwagen und wurde so schwer
gedrückt , daß er nach seiner Einlieferung ins Kehler Krankenhaus
starb . Lehr hinterläßt eine Witwe und zwei unmündige Kinder .

Vor 30 Iahren
begann man mit dem Bau der Höllentalbahn.

Im Frühlina 1884 wurde der erste Spatenstich für die Höllen -
talbahn getan . Jahrzehnte hindurch ward um die Strecke , von der
mit Recht die rettende Förderung des Schwarzwälder Erwerbslebens
erwartet wurde , heiß gerungen . Resolutionen und Bittschriften
gab es in Hülle und Fülle . Endlich gelang es . in beiden Kammern
der badischen Landstände eine von der Regierung ausgearbeitete
Vorlage unter Dach und Fach zu bringen , durch die der Bau der
Höllentalbahn beschlossen wurde . Die Entwürfe für die Strecke
rührten von Baudirektor Robert Gerwig her . der aus der Schweiz
vom Bau der Gotthardroute wieder in den badischen Staatsdienst
zurückgekehrt war . Er fand im Höllental erneut Gelegenheit , seine
schon an der Schwarzwaldbahn gezeigte Meisterschaft in den
Jnyenieurkünsten und vor allem im Bau pon Bergbahnen neu zu
erhärten . Doch erlebte der geniale Techniker die Vollendung des
letzten von ihm begonnenen Werkes nicht mehr . Er starb unerwartet
vor der Fertigstellung der Höllentalbahn , die in ihrem ersten Ab -

nitt bis Neustadt 1887 in Betrieb genommen , später aber bekannt -
y bis Donaueschingen weiter geführt wurde . Wenn in drei

Iahren die eigentliche Höllentalbahn das Jubiläum ihres fünfzig -
jährigen Bestehens begehen kann , wird sie es in elektrifizierter Ver -
fassung tun . Damit wird sie in ihren Aufgaben als Fremden -
Verkehrslinie ersten Ranges außerordentlich gefördert werden .

— Stockach, 28. März . (Freiwillig aus dem Leben .) Am Mittwoch
vormittag hat sich der ledige Kaufmann Karl Hagen erschossen. Die
Motive sollen zum Teil wirtschaftlicher Natur sein . Hagen war
Kriegsteilnehmer (Kopfverletzung ) und nicht ganz 35 Jahre alt .

Sie brauchen alle Ihre Zähne
Alle Ihre Zähne brauchen : Chlorodont
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Amtsbezirk Tauberbifcho sheim in der
Arbeitsschlacht.

Taaberbischossheim , 28. März . Der Amtsbezirk Tauberbischofs -
heim hat sich für den Kamps gegen die Arbeitslosigkeit gut gerüstet .
Zurzeit wird noch an öffentlichen Arbeiten gearbeitet , die rund
10 000 Tagewerke restlich umfassen . Weitere 40 000 Tagewerke sind
geplant und können teilweise demnächst in Angriff genommen wer -
den . Einen besonders großen Anteil haben die Städte Tauber -
b i s ch o f s h e i m und L a u d a . welche beide Arbeiten von je über
100 000 Mark für das Arbeitsbeschaffungsprogramm für 1934 in
Aussicht genommen haben . Daneben wird die Hospitalverwaltung in
Tauberbischofsheim in allernächster Zeit größere Umbauten in Höhe
von rund 50 000 Reichsmark vornehmen und dadurch ebenfalls dazu
beitragen , daß das Handwerk für mehrere Monate hinaus Beschäf -
tigung finden wird .

Aber auch in einer Reihe von anderen Gemeinden , in denen be-
reits in der zweiten Hälfte des Winters Notstandsarbeiten ( wie
z. B . grobe Waldausstockungen in Erünsseld und ® rofe11n •
derfeld 1 geleistet worden sind , und seit Februar Feldbereinigun -
gen ( wie zurzeit in den Gemeinden Hoch,hausen . Impfingen
und D a i n b a ch . welche auch viele Arbeitslose aus Städten mit
großen Arbeitslosenziffern beschäftigen ) durchgeführt werden ,̂ wer -
den fetzt neben Jnstandseßungsarbeiten an Rat - und Schulhciusern
der Schaffung von Sportplätzen , der Verbreiterung von für den
Durchgangsverkehr wichtigen Eemeindewegen größere Arbeiten vor -
gesehen .

Alle Bekannten
sollen e

daß Sie sieh zu Ostern verloben . Geben Sie
deshalb Ihre Verlobungs - Anzeige in die
Oster -Ausgabe der Badischen Presse , die als
beliebte Heimat - und Familienzeitung überall
gelesen wird und damit eine durchgreifende
Verbreitung gewährleistet .

Familien -Anzeigen werden zu ermäßigten Preisen berechnet .

Oberharmersbach und seine Geschichte .

Irmgard Adler
Karl Müller

grüßen als Verlobte

Ostern 1934

Dies * Anzeige (30/60 mm) kostet Mk . 4 .SO

Familien - Anzeigen fOr unsere Oster-
Ausgabe erbitten wir bis Samstag vor¬
mittag 9 Uhr.

Schulschlutzfeiern in Lahr .
Lahr , 28. März .

Die letzten Tage standen im Zeichen der Schulschlußfeiern . Die
Festakte , bei denen die Vertreter der Stadt , der Behörden und In -
dustrie zugegen waren , gaben Zeugnis , daß auch in den Schulen im
verflossenen Lahr der nationalsozialistische Geist seinen Einzug ge-
halten hat .

Die Aufbauoberrealschule eröffnete den Reigen mit
ihrer Feier , bei der 28 Abiturienten entlassen wurden . Eine ganz be-
sondere Rote erhielt diese Feier dadurch , daß Direktor S ch w ö r e r ,
der seit 16 Jahren Leiter dieser Anstalt ist . sich verabschiedete , da
ihm das Ministerium eine Professorenstelle in Freiburg in Aussicht

S
-stellt hat . Es war der Wunsch Direktor Sckwörers , infolge seiner
hweren Kriegsverletzung einen leichteren Posten zu erhalten . In

Lahr sieht man den verdienten Schulmann ungern scheiden.
Die Volksschule , die ebenfalls ihren Rektor verliert der

nach Kehl versetzt wurde , hatte eine gediegene Schlußseier , in deren
Mittelpunkt das deutsche Volkslied , der deutsche Tanz und turne -
rische Darbietungen standen . Räch Rektor Hetze ! sprach der neue
Rektor Anthony . Er gab den aus der Schule Kommenden Worte
der Ermahnung auf den Lebensweg mit . Auch Oberbürgermeister
Dr . Winter sprach und gab seine und der Stadt Verbundenheit
mit der Lahrer Jugend kund .

Die Schlußfeier in der Gewerbeschule , die 97 Schüler und
Schülerinnen dem Leben übergab , hatte durch Sprechchöre , Gedichte
und musikalische Vorträge , die alle vom Geist des Dritten Reiches
durchdrungen waren , einen würdigen Verlauf . Direktor Koch gab
in seiner Ansprache einen Ueberblick über die Geschichte der Schule
mit besonderem Hinweis auf das vergangene Jahr und legte für die
Lehrerschaft das Gelöbnis ab . daß sie stets bemüht sein werde , die
jungen Menschen zum nationalen und sozialen Denken und Handeln
AU CrjicJ)Ctt .

Mit dem Spiel zum Gedächtnis unserer im Weltkrieg gefallenen
Helden leitete die Handelsschule ihren Schlußakt ein . In sei-
ner Rede sprach Direktor K a st über die neuen Wege der Erziehung
und gab Rechenschaft über das letzte Schuljahr , das für die Anstalt
von außerordentlicher Bedeutung gewesen sei. In diesem Bericht spie-
gelte sich die starke Frequenz der Schule die außerdem noch 15 Kurse
außerplanmäßig durchführte , an denen sich auch viele Arbeitslose be-
teiligten Mit Schulschluß verlassen 30 Schüler der Höheren Han -
delsschule und 50 der Pslichthandelsschule die Anstalt .

Den Schluß der Feiern machte das Gymnasium . Hier gaben
erlesene musikalische Aufführungen des Schülerorchesters und Chöre
der Feier ihr Gepräge . Direktor Steurer , der ssiner Rede das
Thema . .Die humanistische Bildung und der neue Staat " unterlegte ,
ging von dem Ringen des Nationalsozialismus um eine neue Men -
, -henform . dem Rassenbewußtsein , der willigen Einfügung in die
Gesetze, der Kraft des Führertums und der unbedingten Gefolgschaft
aus zu warmen Worten , die er den scheidenden Abiturienten mitgab .

Allen Feiern gemeinsam war , das volksverbundene Sieg - Heil
auf Führer und Vaterland und Horst Wessels Sturmlied der deutschen
Nation sowie das Deutschlandlied .

Kehl , 28. März . (Vermißt .) Seit acht Tagen wird der 16 Jahre
alte Bäckerlehrling Karl S t ü b e r von Iffezheim , wohnhaft in Kehl ,
vermißt .

Freiburg i. Br ^ 28. März . (Tragisches Geschick.) Der Büro -
Vorsteher Edmund Steiner geriet gestern mit seinem Fahrrad in
die Rille einer Straßenbahnschiene , woraus er zu Boden stürzte . Zm
gleichen Augenblick wurde er von einem Motorradfahrer überfahren .
Mit einem schweren Schädelbruch wurde er in die Klinik eingelie -
fert , wo er im Laufe der Nacht gestorben ist . Der so tragisch sein
Leben einbüßende Steiner war langjähriger Bürovorsteher bei
Rechtsanwalt Bender .

Stockach . 28 . März . (Seinen Verletzungen erlegen .) Der . wie ge-
meldet , aus lg Meter Haushöhe abgestürzte Zimmermeister Hegg
von Seelfingen ist am Di - nstag nachmittag im hiesigen Kranken -
haus seinen schweren Verletzungen erlegen .

Oberharmersbach , Ende März .
Eingebettet zwischen Bergen liegt Oberharmersbach im

mittleren Schwarzwald , ein vielbesuchter Kurort . Schon jetzt ist
der Frühling im Tal ; er hat die SchliisselblümHen , die ersten
Frühlingsboten aus der Erde herausgelockt . Auf den sonnigen
Hängen grünt 's und blüht 's , fodaß für jeden , der Ruhe und Er -
holung sucht, der sich von der Anstrengung des aufreibenden Ge-
schäftslebens und nach überstandener Krankheit neu stärken und er -
holen will , Oberharmersbach ein idealer Ruheplatz ist.

Das Dorf selbst ist sehr alt . Ueber die Entstehung des Namens
Harmersbach sind Sage und Geschichte kaum mehr zu unterscheiden .
Nach der einen Lesart wäre der ursprünglich « Name Hammersbach
gewesen , herrührend aus Kaiser Haorians Zeiten , der in der Um -
gebung Hammerwerke gegründet haben soll. Nach einer anderen ,
mehr geschichtlichen Ueberlieferung , gab es in dieser Gegend ein
alemannisches Dynastengeschlecht von Hadmersbach , von dem das
Tal seinen Namen erhalten habe . Die älteste Benennung war Vallis
Hadamar ! ? , d. h . Hadamarstal .

Im Laufe der Jahrhunderte kam das Tal unter verschiedene
Herrscher und Geschlechter , wurde verpfändet , verkaust und die
Reichssretheit blieb im 17 . Jahrhundert als Ergebnis zurück. Das
Tal bildete einen eigenen reichsunmittelbaren Freistaat , der nur
den Kaiser als Oberhaupt anerkannte . Die Regierung bestand aus
einem Reichsvogt den Zwölfern , einem Syndikus oder Konsulenten ,der ein Rechtsaelehrter sein mußte , und ein Gerichtsschreiber . In
besonderen wichtigen Fällen wurde noch ein Ausschuß der Bürger -
schaft beigezogen . Mit aller Schärfe wurde das Halsgericht
ausgeübt ; im Namen des Kaisers sprach der Vogt . Das Begnadi¬
gungsrecht war dem Reichsvogt eingeräumt . Die Versammlung des
Magistrats fand auf dem Rathaus bei den . .Schweinsköpfen " statt .

Im Jahre 1803 hörte die Selbständigkeit durch den Reichs -
deputationshauptschluß auf , und Harmersbach bildete fortan ein Be -
standteil des Landes Baden .

Links von Harmersbach auf der Höhe der waldsteinischen Wal -
bungen war noch um 1840 ein offenes , größeres Gewölbe , das über
2 Meter über dem Erdboden hervorragte , zu sehen . Im Volks -
munde nennt man es die Heidenkirche . Vor diesem Gewölbe
standen ehemals 2 hohe unbehauene Sandsteine in Form von
Säulen . Auf einem derselben war folgende Inschrift zu lesen :
I . O . M.
P - B . B. Vielleicht ! Jovi Optirno Maxirno Ponsuerant
Q- F- Baebius Baebiique liliL —

Dem Jupiter , dem besten und größten
Gott , haben Baebius und seine Söhne
diese Säule errichtet .

Die Säulen sind jetzt in der Altertümersammlung in Karl «
ruhe.

Unten im Dorf sind aus jener Zeit noch unterirdische Gäng «,
die vom Freihof - Bären aus die Dorfstraße münden .

Neckarspiegelungen . . .
Die Spiegelungen einer Landschaft im geglätteten Wasser könnei

ungemein entzücken . Da entsteht nicht selten t >er Eindruck , als seien
Wirklichkeit und Abbild eines Ufergestades gegeneinander vertauscht
Welche märchenhafte Reize solchen Spiegelungen anhaften , dessen
läßt uns der Neckar besonders einprägsam inne werden . Dazu trögt
natürlich die reich bewegte , helle romantische Landschaft bei , di «
dieser so unterha -ltsame Strom durchfließt und segnet .

Der Neckar ist durch den Bau der Kraftwerke heute zon Stuf «
zu Stufe gestaut . Es hat nicht an Stimmen gefehlt , die der Anj ' cht
Ausdruck gaben , der Fluß würde durch die planmäßige Erschließung
der weißen Kohle und die durchgängige Schissbarmachung stark o :r«
lieren . Solche Befürchtungen Haiben sich erfreulicherweise licht ver »
wirklicht . Gewiß , das hurtige Dahinjagen der Fluten , das indessen
früher ja doch auch nur bei höheren Wasserständen imponierend sich
anließ , hat aufgehört . Dafür aber genießt man nun diese ginj
bezaubernden Neckarspiegelungen , die wahrhaftig etwas Ungewöhn »
liches , Einmaliges an Augengenuß bieten .

Wenn man etwa , von Eberbach abwärts wandert , entlang
dem Neckar und mit einem Mal die Ersheimer Kapelle und
gleich danach das Schloß von Hirschhorn im Strome zespie «
gelt sieht , so vermag man sich von diesen bestrickenden Bildern kaum
mehr zu trennen . Ebenso kann man bei Zwingenberg Neckar»
spicgelungen von solcher Ausdrucksfähigkeit erleben , daß cs durch »
aus begreiflich erscheinen würde , wenn um dieser Spiegelungen willen
mancher , um mit Scheffel zu sprechen , dem Roß di « Sporen gäbe und
ins Neckartal ritte , und s«i es gleich nur mit der Eisenbah .l und
auf Schusters Rappen .

Steinen , Amt Lörrach , 28. März . Im hiesigen altbekannten
Gasthof „zum Ochsen" wird demnächst ein « Aenderung in der Ge-
schästsführung eintreten . Die Pächterfamilie Wittmann , die im Lauf «
von nahezu 12 Iahren sich vielseitiges Vertrauen erwarb , wird ihre
Tätigkeit nach Lörrach verlegen . Ab l . April wird alsdann die FSH.
rung des Hauses in den ebenfalls bewährten Händen der Familie
Fr . Gr et her (vormals Bahnhof -Hotel ) , Müllheim , liegen , die
dem Markgräfler Land und der benachbarten Schweiz keineswegs un »
bekannt ist.

/
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Relt-Turnier in MzWui
vom 8. bis 10. Juni 1334.

Während des ersten Badischen Kavallerietages des Badischen
Kavallerie -Verbandes wird der Reichsverband für Zucht
und Prüfung deutschen Warmbluts vom 8. bis 10.
Juni ds . Js . in Pforzheim ein großes Reit - und
Spring - Turnier veranstalten . Es ist das erstemal , daß
der Reichsverband als Veranstalter eines mehrtägigen Turniers
im Badener Lande auftritt , um dem Reitsport in der äußersten
Südwest - Ecke des Reiches einen neuen Impuls zu geben . Baden
ist heute Grenzland , genau so wie Oberschlesien und Ostpreußen ,
wo der Reichsverband im Vorjahre das „Oberschlesien -Turnier "
und das „Ostpreußen -Turnier " durchführte . Mit feinen großen
Turnieren in den Grenzlanden erfüllt der Reichsverband , von
der Förderung der Zucht und des Sportes ganz abgesehen , wich-
ligste nationale und wirtschaftliche Aufgaben . Der Zeitpunkt
für das Pforzheimer Turnier konnte nicht besser gewählt wer -
den , da in den Tagen vom 8. bis 10 . Juni ds . Js . der Badische
Kavallerie -Verband seinen Badischen Kavallerietag
veranstaltet und Tansende von ehemaligen Kavalleristen in die -
sen Tagen in Pforzheim zusammenströmen werden . Damit ist
die breite Basis für eine mehrtägige Tnrnier -Beranstaltnng ge-
geben . Die Ausschreibungen , die der Reichsverband gleichzeitig
mit denen für das Erfurter Turnier bekanntgibt , weisen ins -
gesamt 16 000 NM . an Geld - und Ehrenpreisen , sowie Reise -
Entschädigungen aus . Das Programm umfaßt zehn öffentliche
Turnierkonkurrenzen , ohne die großen reiterlichen Wettkämpfe
für die SA - und SS -Reiter . — Zwei große Schaunummern ,
unter Mitwirkung der Schutzpolizei und eines Trompeterkorps ,
vervollständigen das Programm dieser bedeutenden Turnier -
Veranstaltung .

AuslAidllngchrlngeli föt Nizza und Rom.
Auf dem Turnierplatz in Hannover wurden am Dienstag die

deutschen Pferde und Reiter , die für die Teilnahme an den Tur -
nieren in Nizza und Rom , besonders für den Wettbewerb um die
neue „Eoppa Mussolini " in Frage kommen , einer letzten Prüfung
unterzogen . In Anwesenheit einer Reihe von hohen Vertretern der
Wehrmacht und des Sportes , darunter des Inspekteurs der Kaval -
lerie , Generalleutnant von Knochenhayer , hatten die Teilnehmer
einen schweren Kurs zu bewältigen . Ueberraschend gut schnitten
„Fridericus " unter Oberleutnant Schlickum und „Bianca " unter
Oberleutnant Brandt sowie „Der Mohr " unter Oberleutnant Hasse
ab . die alle fehlerlos über den Kurs kamen . Die Prüfung zeigte ,
daß sich die deutschen Reiter und Pferde in bester Form befinden
und mit guter Zuversicht ihren Starts in Frankreich und Italien
entgegengesehen werden kann .

EmtneuiMiteii in Kiirze .
Walter Neusel , der nach seinem Sieg über King . Levinsky in

die erste Reihe der Schwergewichtler der Welt vorgerückt ist. wird
in seinem nächsten Kampf am 27 . April in Newyork auf Tommy
Loughran treffen . Loughran stand Anfang März in Miami im
Titelkampf um die Weltmeisterschaft dem italienischen Weltmeister
Earnera gegenüber .

*
Hans Schönrath , der ehemalige deutsche Schwergewichtsmeister ,

stand am Dienstag abend in Eharleroi dem Belgier Limousin zum
sünften Male gegenüber . Wie beim letzten Kampf in Berlin , so
konnte Schönrath auch diesmal wieder einen entscheidenden Sieg
landen . Limousin mußte in der sünften Runde den Kampf aufgeben .

*
Sieben neue Schwimmrekorde hat jetzt der DSV . bestätigt . Es

handelt sich um den 100- m - Erawlrekord des Bremers Fischer mit
0 :53,1 . 100- m - Rücken von Küppers -Bremen mit 1 :08 .4 und um den
Rekord im 200- m - Vrustschwimmen von Schwarz - Göppingen in 2 :43,8
Minuten . Außerdem wurden die Damen - Rekorde von Anni Stalte -
Düsseldorf mit 1 :24,4 und 3 :06,5 im 100- bzw . 200- m - Rückenschwim¬
men und von G . Arend -Eharlottenburg im 100- m -Erawl mit 1 :11,4
und 1 :11,0 Minuten anerkannt .

Einen gestandenen Sprung von S2 Metern voll '
ührte der Nor »

weger Sigmund Ruud auf der Mammut -Schanze in Ratcge - Planicka
(Jugoslawien ) . Diese Weite bedeutet natürlich Weltrekord !

Die Mische WalWusmeilterlM in Lahr .
» , dem 8 . April 1334 , wird in Lahr i . B .die badische Waldlausmetsterschaft des Gaues 14 durchgeführt werden .Die Strecke geht über 10 km . Start und Ziel befinden sich auf dem
Sportplatze des Lahrer Fußballvereins . Meldeschluß ist am 31 . Mär ,1334 bei dem Gausportwart W . Klein , Karlsruhe i . B . . Damaschke -
»traße 33. Teilnahmeberechtigt sind alle Deutsche , die ihren Wohnsitzin Baden haben . Von den Vereinen der DT . der DSV , der DJK
wird erwartet , daß sie recht zahlreiche Meldungen abgeben .

Freundliche Mtermü bleibt.
Die Druckverteilung ist durch gleichmäßiges nordsüdlich gerichte .

tes Druckgefalle gekennzeichnet , da sich über Skandinavien ein flaches
Hochdruckgebiet , über den Mittelmeerländern ein ausgedehntes Ti - f»
feld befindet . Dem entsprechend ist für unser Gebiet die Luftzufuhrnicht einheitlich und in größerer Höhe werden milde und feuchte Luit ,
massen herangeführt , während sich in Bodennähe kühlere , aus Nord »
osten zufließende Luft erhält . Das Zusammenwirken der beiden Luft -
Massen gibt besonders im Norden unseres Gebietes zeitweise zur Be -
wölkung und vereinzelt auch zu leichten Niederschlägen
Anlaß . Im ganzen wird jedoch der Witterungscharakter
nicht unfreundlich sein .

Wetteraussichten sür Freitag , den 30. März : Besonders im
Norden zeitweise bewölkt und vereinzelt leichte Niederschläge mög-
lich. Im ganzen kein unfreundlicher Witter ungscharakter .

Meldungen vom Donnerstag , den 2g. März , 7.30 Uhr.
Lustdr ,

in
Meeres»

Tem¬ Gestrige Riedr Nieder¬
schlag ?. Schnee¬

Stationen peratur Höchst- Temp höhe Wetter
Niveau C • wäime nackili mm cm

tBcrthelm - 2 12 0 heiterfiöuinfluhl 756 .1 1 ? oBotlSrnhc 756.6 jj. 1 13 - 1
Bade» .Bade» 756.1 £ 0 13 - 2 heiterBad Dilrrliclni - 2 11
St . Blasien - 2 11 lilckenh .
©nöcnrocilct 755.9 » 1 12 0 —
SiliaiiinSlimd 651 .8 1 6 0 — 50 heiter
Fcldberg » - 1 3 - 3 — 75 halbbedeckt

Wasserstand des Rheins .
Maxau : STB Ztm , gef . 4 Ztm .
Mannheim : ','48 Z :m, . gef 2 Ztm
Ca » b : llil Ztm .. gef . 9 Ztm

Ziehen Sie um ?
Versäumen Sie dann nicht , uns noch heute
Ihre neue Adrelfe anzugeben , damit die Lieferung der
Zeitung ohne Unterbrechung weiter erfolgen kann .
Füllen Sie bitte den Vordruck aus und senden Sie
ihn uns noch heute zu .

DaMPnsst
Name :

Alte Wohnung :

Nette Wohnon «* : ... .

Die Badische Presse ist in der
neuen Wohnung zuzustellen vom

- Nr - Etg ..

>. Nr Etg ~



Karlsruhe !. B .

eß/ie

29. März

Nun ist es Frühling im Badner Land geworden / Don
Konstantin .

Nun kst es über Nacht wahr geworden ! Ein Traum scheint in Erfül - I der Ewigkeit nichts . Der Schwarzwald ist schon gewesen , als dort ,
lung gegangen zu sein . Das Badnerland ist in ein Märchenland verwan - ' wo heute der Rheinstrom sein silbernes Band durch die Felder zieht ,
delt ! Bon Heidelberg bis hinunter nach Freiburg . Vom
Katzenbuckel und vom badischen Frankenland bis hin -
unter an den Vodensee ist das Land ein Garten Got¬
tes . Sichtbar hat der Gott , der dem Deutschen Volk
oft gnädig war , dieses Land ausgezeichnet . Da strömt
der Neckar kraftvoll dahin und grübt die Burgen und
Schwalbennester . Da steht herunter Dilsberg und drü -
ben Hirschhorn , und dann spiegelt sich in seinem Was -
ser das herrliche unvergleichliche Heidelberg . Da grüfzt
von der Höhe über Main und Tauber die Perle des
badischen Frankenlandes . Wertheim . Und von den

fangen
und Hügeln flattern Fahnen froh in dem

rühlingswind . Drüben winkt der Spessart . Der
Main trägt die Grüße davon in den Rhein , den
deutschen Schicksalsstrom .

Ernst und hehr schwingt der Schwarzwald in
die Weite . Seine Linie ist ein erhebendes Gleichnis
In blauer Ferne liegt Sehnsucht und in den weiten
Räumen des Schwarzwaldes spielt die ewige Melodie
der Schöpfung immer und fortdauernd . In den Tälern
ist das Leben . Da fliegt Sonne herein mit ihrer
lebenspendenden Kraft . Sie grüstt die Wasser , die
hellen , klaren Bäche und Wildlinge , die geschlafen
haben und nun ausgeruht wie übermütige Kinder
daherkommen , den Menschen und sein Herz erfreuend .
Wundervolles Wechselspiel ! Wie gänzlich bist du ver »
ändert , herrliches Badnerland ! Nicht lange ist es her .
da schloß dich die weiße Decke des Winter ein . Und
wir . die wir dich sahen , glaubten kaum mehr , daß es
wieder Frühling werden könne bei uns . Nun scheint
uns die Sonne . Nun ist sie über dem herrlichen Bad -
nerland aufgegangen und hat die Menschen wieder

froh gemacht , hat ihnen Hoffnung wiedergegeben auf
den Mai , den Wonnemonat des Lebens und des Da -
seins . Der Kuckuck ruft , der Specht lacht . Auf jedem
Zweig hält ein Pärchen Hochzeit. Frischauf ihr
Müden ! Packt den Rucksack , zieht ins Badnerland ! Dort werdet
ihr ein Geheimnis erfahren , das große Geheimnis , das dieser

der Gott , der diesem Volk sichtbar beistand , ist bei ihm und beschützt
es in seinem herrlichen Land , das ein Edelstein im Geschmeide der

deutschen Krone ist. — Kommt zur Frühlingszeit
ins Badnerland ! Erlebt ein Leben voll Freude und
voll Schönheit . Kein anderes Land vermag Gleiches
zu bieten .

gesegnete Erdenstrich zu vergeben hat . Tausend Jahre sind vor

Frühling im Schwarzwald .
Blick vom Turner (Weißtannenhöhe ) nach dem Kandel .

ein weites Meer brandete . Vom Feldberg leuchteten die Feuer der
ersten Siedler , jener zähen Alemannen auf , die sich erhalten haben ,
denen auch das herrische Frankentum nichts anhaben konnnte . Und

Ostern am Vodensee . Der warme Föhnwind geht
wie der Atem des Südens über das Bodenseelans .
Unter seinem milden Hauch ist der Vorfrühling einge -
zogen am See und färbt die Seelandschaft von Tag zu
Tag bunter und fröhlicher . Hinter den tiefblauen
Wasserflächen stehen in der klaren , sonnigen Atmo -
sphäre die bis tief herab verschneiten Alpen . Deutsches
Südland ist der Bodensee , deutsche Osterlandschaft und
ein wirkliches Geschenk für die Feiertage all denen ,
die das Wunder des erwachenden Frühlings draußen
im Freien feiern und erleben wollen .

*
Glotterbad , das Erholungsbad im Schwarzwald .

Das Einmalige am Glotterbad . jenem Erholung ?-
bad im milden , offenen Tal zwischen dunklen Schwarz -
waldbergen , das in der ganzen Welt bekannt ist , hat
der neue Tiefdruck - Faltprospekt in Wort und Bild gut
zum Ausdruck gebracht . Er zeigt nicht nur . wie trotz
der Nähe der Schnellzugstation und Großstadt Frei -
dura das idyllisch gelegene Bad völlig in weltabge -
schieoener Naturpracht zwischen herbem Tannenwald
und mildem Talgrund ruht , sondern läßt auch einen
Blick in die moderne Sanatoriumskultur werfen , die
hier mitten in einem urwüchsigen bäuerlichen Volks -
tum mit den neuzeitlichsten medizinischen und thera -
peutischen Mitteln der Gesundheit unseres Volkes
dient . Die reizvollen Frühtingsbilder geben schon
einen kleinen Begriff davon , wie mild das Klima
in diesem gesegneten Landstrich auch in den Ueber -
gangsjahreszeiten ist. Der ansprechende Text gibt

über alles Wissenswerte in gefälliger Form Auskunft . Der Prospekt
ist von der Leitung der Kuranstalt Glotterbad , sowie vom Landes -
verkehrsverband Baden , Karlsruhe . Karlstr . 10, erhältlich .

Zum Frühling in der Pfalz!
Der Frühling lockt in foie Pfalz ! Sie ijt fein « Residenz , i>on

ihren sonnigen Bergen und rebenreichen Hügeln hält er seinen Ein -
zug in Deutschland . Ehe sich anderswo die « vsten Blüten erschließe ,
erstrahlt sie im rosigen Schimmer blühender Mandel - und Pfirsich -
bäume . Unter den vielen reizvollen Ortschaften , die zur Erholung
nach angestrengter , sonnenarmer Arbeit im Winter einladen , nimmt
Bad Dürkheim « ine besonder « Stellung ein . Als einziges deut -
sches Arsensolbaö mit seinen verschiedenen wichtigen Quellen ist es
ein beliebtes und erfolgreiches Heilbad . Seine wundervolle Um -
göbung inmitten des pfälzischen Gdelweinbaugelbietes am Eingang
zum lieblichen ruinenreichen Jsenachtale macht es zu einem dankbaren
Ausgangsort für Ausflüge , Wanderungen uwd Spaziergänge . In
t >er Nähe von Landau liegt am Kctnftw der Haardt das freundliche
Bad G l e i s w e i l e r . Ihm gebührt der Ruhm , unter all den
vielen klimatisch bevorzugten Orten der Vorderpfalz einen Rekord
zu halten : Gleisweiler ist der nördlichste Punkt in ganz Europa
mit subtropischem Klima , was sich auch in seiner ungewöhnlichen
Vegetation ausdrückt . Sein bekanntes Sanatorium ( Besitzer und Lei -
ter Sanitätsrat Dr . Hoenes ) spendet Gesundung für die verschieden -
sten Erkrankungen , vor allem für Nervenkrankheiten . — Mehr im
SDden an den Hängen des Wasgaues wartet Bergzabern aller ,die der Erholung bedürfen , der Rekonvaleszenten und Abgearbeite -
ten : für sie ist dieises reizende Plätzchen geradezu ideal zu nennen .
Di « herrlichen Wälder auf den burgengekrönten Höhen werden auch
dem unvergeßliche Eindrücke vermitteln , der nur für Sas Wochen -
ende cder den Sonntag kommen kann , um « ine kurze Ausspannung
zu finden .

Im Gegensatz zu diesen drei Heilarten der Vorderpfalz liegt das
pfälzische Moorbad Sickmgen (Leiter Dr . Marx ) in Land stuhl
im Westen , am Rande «des romantischen Pfälzerwaldes , der sich weit
über das Höhenland Hinzieht . Oberhalb von Bandstuhl blickt Burg
Nanstein ins Land , wo Franz von Sickingen den Heldentod starb .
Als einziges deutsches Fangomoorbad ist Landstuhl ein hervor -
ragendes Heilbad , vorwiegend gegen Rheumatismus und ähnliche
Krankheiten . So bietet die Pfalz mit ihren oerschwdenart ' gen Bä -
dein und Heilstätten jtdem das , was er braucht . Die Erfolge , die
das Grenzland Pfalz , die Brücke zum Saargebiet , in den letzten
Jahren als Fremdenoerkohrs ^ebiet erringen konnte , beweisen , daß
niemand enttäuscht von hier ging . Darum aus im sonnigen Frühling
in die blühende Pfalz !

Enzklösterle im SchwarzWald.
Wo der Schwarzwald ist . wie schön er ist , was man von Ihm

sagt und singt , das weiß man wohl am Rhein und am Main .
Aber wo E n z k l ö st e r l e liegt , — wisset ihr das ? Und daß es
ein Paradies ist inmitten märchenhafter dunkelschwarzgrüner
Tannenwälder ? Warum und wo es liegt , das sollet ihr er -
fahren .

Mit ben Neckarwassern bekommt der liebe alte Bater Rhein
auch Enzwasser . Der Enzfluß ergießt sich nach nicht allzulangem
Laus bei Besigheim in ben Neckar ( aber die Enzforellen machen
nicht mit , die bleiben im Schwarzwald ) , und wenn man enzauf -
wärts zieht , kommt man gemach auch nach Pforzheim , der Gold -
und Schmuckstadt . Da hebt sich weiter das Land und nach nur
wenigen Kilometern sind wir schon am nördlichen Schwarzwald .
Der ist nicht nur schön, sondern auch berühmt , denn genau 5
Stunden südlich von Pforzheim liegt Wildbad , wo man seit 600
Jahren in den Heilwässern badet gegen Rheuma , Gicht , Ischias
und — gegen das Altern .

Nun sind wir genau 25 Kilometer von Pforzheim entfernt .
Einzigfchön das enge , waldbeftandene Enztal , tief eingeschnitten
und mit geteerten Straßen . Bis Bad Wildbad geht die Eisen -
bahn , im Sommer übrigens ohne umzusteigen . Es gibt da u. a .
auch von verschienen größeren Städten direkte Wagen nach
Wildbad . Aber dort muß man heraus aus der Reichsbahn und
hinein in einen der Prachtpostomnibusie . Immer schöner wird
das Tal, ' man sährt für 1. 10 Mark und die 12 Kilometer lange
Strecke bis Enzklösterle in 85 Minuten . Gleich an der Bahn in
Wildbad steigt man in den Postomnibus . Die Strecke führt in
der Richtung Freudenstadt <43 Kilometer südlich von Wildbad ) .

Im obersten Enztal sind wir nun , in Enzklösterle , wie die
Leute dort sagen . Wildbad Talsohle liegt 850 m über Meeres -
spiegel , Klösterle aber MO m . Höhenluft ! Kein Staub !
Aber : Ozon . Kein Wunder bei solchen Wäldern , in denen
der schmucke Ort mit seinen etwa WO Einwohnern eingebettet
liegt . Wiesen , wenig Felder und dann Wald , nichts als Wald ,
immerzu Wald . Selbst für unheilbar gehaltene Banauster oder
Menschen mit Nerven werden da , ganz von selber so nett , so
lieb , so beruhigt , kurz und gut : da oben in Enzklösterle hört
aller Großstadtlärm und alle Sorgen aus , denn da gibt 's nur
Natur , Ruhe , Milch , offenen Wein , liebe freundliche Leute und

Gasthöfe , wie ihr Großstädter eS eben nicht erwartet . Da im
obersten Enztal , 3000 Meter vom Enzursprung , in der Umge -
bung , braucht man kein Sanatorium , nicht einmal ( oder selten )
einen Doktor der Menschenheilkunde , denn da macht sich fast
alles von selbst so gut und schön . Die Schlaflosen kommen ans
schlafen , die andern treibt 's in die Wälder , ein Sportfischer
angelt (— es gibt nur Enzsorelien . aber nicht nur zu fischen ,
sondern auch zu essen — ) , der Wildfreund sieht das Reh , den
Hirsch und den Auerhahn , der Wanderer wandert und der Mann
mit den heruntergewirischasreten Nerven weiß nach 4 Wochen ,
wenn er wieder nach Franksurt , oder Mannheim , oder Mainz
zurückgekehrt ist , nicht einmal mehr , wie man das Wort R e r -
v e n schreibt . Wer das für Flunkerei hält , dem kann man nur
sagen , gehe hin , nur 3 oder 4 Wochen und Du warst ein Saulus :
dort wird man durch eigene Erfahrung an sich selber zum
Paulus .

Enzklösterle , wer da gewesen ist, geht im nächsten Sommer
wieder hin und im Winter , wenn ' s den vielen Schnee hat oder
von Weihnachten bis zum Dreikönigstag , am ö . Januar , da
nimmt man die Schneeschuhe mit und über Ostern ist

' s auch
nicht zu verachten . Ja , uud wo wohnen ? Und was es kostet ?
Billig , ganz billig dort , wer Einzelheiten des Magens und
Beutels wegen wissen will , opfert g Pfennig für eine Postkarte
an das Bürgermeisteramt Enzklösterle , Oberamt
Neuenbürg , Württemberg .

Nun verrate ich noch , wer ich bin , der das schrieb . Es ist
einer aus Köln , der Klösterle kennt und oft da war , aber nicht
nur wegen den Enzforellen und dem süffigen Schwarzwälder
gebrannten Wasser , nö , sondern weil 's da so schön und nicht
teuer ist.

Krokusblüte in Zavelstein.
Mit Frühlingsbeginn haben die Javessteiner Wiesen wieder

ihren prächtiastcn Schmuck angelegt . In leuchtenden Farben glänzen
die vielen Millionen zarter Krokusblüten unter den wärmenden
Strahlen der Frühjahrssonne .

Wer Verständnis und Sinn für solch eine Blumenpracht besitzt,
läßt sich in den nächsten Tagen und Wochen die Besichtigung der
Krokuswiesen nicht entgehen .

Für die Reise - und Bäderzeitung verantwortlich :
Richard Volderauer , Karlsruhe .

(Das schone $ k ! hta1

DOBEL .
KuMlu. Pension

das funrende Haus
Zentralheizung , fl . Wasser , schön« ©üb -
) im . Pauschalpreise . Pcns ..Pr . ab 4.50.#

Condlioral - Catö .

Bernbach b . Herrenalb
aasthaus u . Pension z. Bären
MtbekannteS gut bürgert Ha » ». Mod .
eingerichl . Zimmer m . fl. Wasser , sowie
Bad i . Hau « Liegewiese a . Wald geleg .
Tel . 314 Herrenalb . Zeitgem Preise .
Prosp . a . Wunsch - Bes . : Friedrich Besä, .

Postautoverbindung nach Marxzell

Moosbronn lAltbos)
Wien „» r

500 m fl. d . M ., schöne , ruh . Lage ,
Räh« Wald , Liegewiese, naturreine Weine
Pens , ab 3MJt . Günft . Wochenendpr .
Tel .301 Herrenalb . 91. Bes . : Georg Kiefer

B rMmlede » et Manzell
Der ideale Auiflugiplatz im malerische »
Holzbachlal . Bek . s. pr Küche u . Keller .
Spez . : Forellen . Penston ab M 4.—.
Tel . Marxzell 5. Neuer Jnh . : P . Rauh .

„SlrM" - Mmol
Bei gute ? Speiselokal . — MittagSiisch .
Großer Garten . Pension billig
(26046a ) SiMfl. Dahlinger .

Hotenfol . - WWW
a. Benfion „sonne"

In staubfreier Höhenlage . Liegewiesen .
mod . eingerichtet , beste Verpfleg , Bad
fließ . Wasser , kalt u . warm . Penston
t4 Mahlz .) n . Anfrage Telefon Herren -
alb S . A . 420 Bes . : L . Matte .

Lautenhach *J wÄn .n ..*. Sternen"
erftei Hau ! , vorzügl Verpflegung . PensionSvr . z .«0 u . 4 — XM.
Set Lberttrch 258 Prosp . grati » Besitzen L. « immig .

ZrenienslnOl ..Sin« um DM"
Adolf -Hitler .Strafte 105. — Ruhige , schöne Lage a . Palmenwald .
Ctg gr Pari , Liegewiesen , schöne Zimmer , fl Kali - u . Warmn » ,
Bad , Zentralh . , beste Verpflegung . Preit 4.50—6 .50 Jt , Garaie ,
0trniu | 408, Prospekt «. (2G153)

MWM - « Ms-vens. z. Snimen
Bahnstation Lberkirch

Etaubfr ., waldr . Lage , Butter -Küche . naturreine Weine , renov .
Fremden,im Bill . Preise Tel . Lberkirch 460. Bes . ! H. Meier .

Irlberg. Gasthof-Pension z. Rößle
Bürgl . Hau, , reichl . « erpfl . , bek. gt . « « che, schöne Fremden, . ,
zim . , Zim . m . Frühst . » . 1.80.# , Pens . v. 4M an . Sei . 215 .
Prospekt « d . b. Bad . Presse . Inhaber - Gg . Leonh . Ru -lser .

Rfuiersvon SD62iazwischen GENUA and PISA . Haltet Euch in dieser für den Fremdenverkehr
neuen Gegend , die Euch bezaubernde Visionen der Natur und mildes Klima
bietet , auf . Im Golf liegen die wunderschönen Orte LA SPEZIA - LEIilCI -
PORTOVENERE und unweit davon LEVANTO mit seinem reizenden Strand

Kirschbaumwasen b . Schönmünzach
Gasthof - Pension „ Waldeck ' *

am Murg -Stauwerk . Freund !., sonn . Riiume Porzügl . ver -
pfleg . , Spezialität : Gebirgsbachforellen . Maß . Pensionspreise .
Für Touristen u . Vereine bestens empsohlen . (26335)
Tel . 2.17 offen « . Neuer Besitzer : Ehr . Gahr .

Kuranstalt Lindenhofmurg-sctiaiisiadt
lür Schwierigkeiten seelischer u . nervöser Natur .

Mäßige Preise . Pauschalieren . Ver¬
langen Sie Prospekte und Auskunft .

Leit . Arzt : Nervenarzt Dr . Brodbeck . (25890)

Bttltbtll0ttMeLftnititttazein S AI G
Gasthaus Kochfirst
vorzügliche Unterkunft u . Verpflegung , sonnige , ruhige Lage
groß « Liegewies « u . Garten . Eig . Landwirtschast . Garage
Teleson 208 Neustadt . Prospekte d . d . Bes . : Fr . Zimmermann .

SlCinCn südl . Schwarzwald
Gasthof zum Hirschen

Eig . Metzgerei . Familienzimmer mit voll . Pens . v. 3.50 Jt an .
Schöner Garte » , Bad , Garage , Freibad . Prospekte . Telef . 204.
(263«5a ) Besitzer : K . Gebhardt .

Plakate u . Prospekte
für erfolgreiche Verkehrsw «rbung liefert
in «in - und mehrfarbiger Ausführung

Druckerei ^ Thiergarten
Karlsruhe i. B .

5 moderne Kurhluser in eigener Regie
Ratflunhlder JmHause , Personenaufzügeuaw.Bd Sloffwecbscistämngcn : Rheuma, Gicht,ehren , deform. Gelenkerkrankungen , Diabetes ,
Neuralgien , Frauenkrankheiten , innersekre¬
torischen Krankheiten , entzündlichen Aus¬
schaltungen , Her*- und Gefäßerkrankungen ,

Erschöpfungszuständen
Haustrinkkurenmn,wetuii .Queiie *
Slirklt « Radlnm -Mjncral -Quelle der Waltl

Pautchal-Karta Je4tra «ll
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Frühlingsskilage im Berner Oberland.
Wer in diesen Frühlingstagen die Erhabenheit der alpine »

Welt kennen lernen will , der findet überall im Bern er
Oberland gastfreundliche Standquartiere . Das entzückende
Mürren , das Hauptquartier des englischen Skisportes , war
aus Anlag des zehnjährigen Jubiläums des Kan -
dahar - Clubs in den ersten Märztagen der Treffpunkt der
besten Abfahrtsläufer . Mürren mit seinen idealen Steilhängen
ist die Geburtsstätte des Abfahrtslaufes . Stolz tragen die Mit -
glieder des Kandahar - Clubs das Clubabzeichen , ein einfaches K ,
das gleichzeitig davon Kenntnis gibt , daß die Träger dieses
Zeichens gewandte Abfahrts - und Slalom -Läufer find. Arnold
L u ii n , der Präsident des britischen Skiklubs , hat sich mit zäher
Beharrlichkeit für die Anerkennung des Abfahrtslaufes einge -
setzt und konnte dafür bei den Skirennen in St . Moritz den
Erfolg seines Kampfes für die Gleichstellung des Abfahrts -
laufes mit Lang - und Sprunglauf erleben . Man muß gesehen
haben , wie die Engländer in Mürren mit geradezu fanatischer
Hingabe und einem vorbildlichen sportlichen Ehrgeiz dem Ski -
sport huldigen . Wer vom Allmendhubel , auf den uns von
Mürren eine Bergbahn bringt , einmal die reizvolle Abfahrt
nach Winteregg gemacht, dem begegnen bei jeder Witterung
ganze Trupps von Engländern und Engländerinnen , die durchs
Gelände jagen und eine immer kürzere Zeit für . die Abfahrt
herauszuholen versuchen. Durch das ausgezeichnete Mittel der
British Standard Ski Tests lein dreistufiges Ski - Examen mit
sichtbaren Abzeichen für das Können des Examinierten ) hat
der britische Skiklub den Leistungsgrad des englischen Skisports
gesteigert . In diesen zehn Jahren des Bestehens des Kandahar -
Clubs ist eine Tradition des Abfahrtslaufes entstanden , der
diesem prachtvollen Wintersportplatz Mürren einen Namen im
internationalen Skisport geschaffen hat . Wer Mürren einmal
in strahlender Wintersonne bei blauem Himmel und glitzerndem
Neuschnee gesehen und erlebt hat , dem wird dieses grandiose
gesilden , dem steil abfallenden Lauterbrunnental und den wun -
Bild mit Eiger , Mönch und Jungfrau , diesen ewigen Schnee »
derbaren Skiseldern um den Allmendhubel unvergeßlich bleiben .
Mürren hat landschaftlich im Bereich des imposanten Jungfrau -
Massivs eine einzigartig herrliche Lage . Wandert man durch die
engen Gäßchen mit den heimeligen Bauernhäuschen , bann be-
gegnet man den freundlich grüßenden Einwohnern , unter denen
man sich bald sehr wohl fühlt . Im Frühjahr ist der Bergwinter
immer am genußreichsten . Das zeigten wieder einmal die Ju -
biläumstage des Kandahar -Club in Mürren . Das Abfahrts -
rennen vom Schiltgrat mit seinen überragenden Leistungen ließ
erkennen , daß im Abfahrtslauf fast kaum noch eine Steigerung
der Geschwindigkeit möglich ist. Abends saßen wir im ausge -
zeichnet geleiteten Palace -Hotel in der Hotelhalle im Kreise
bekannter Abfahrtsläufer , die alle begeistert von dieser Schilt -
grat -Abfahrt sprachen. Kurdirektor Michel , dem Mürren
seinen Aufschwung der letzten Jahre verdankt , erzählte uns
manch nette Geschichte von seinen über 4V Bergtouren mit dem

verunglückten Belgierkönig . Arnold Lnnn plauderte beim Fest -
baukelt im Palace -Hotel in launiger Weise über die Entstehung
des Abfahrtslaufes , dessen Einführung fein Verdienst bleiben
wird . Es waren eindrucksvolle Tage , die dieses Jubiläum des
Kandahar -Clubs von Mürren vermittelten . Sie ließen erken-
nen , welche fruchtbare Arbeit in Mürren auf skisportlichem Ge-
biet unter der Führung von Gottlieb Michel geleistet wird .

*
Wer im Frühjahr das Berner Oberland besucht , der findet

im Jungsrangebiet ein Skiparadies mit unübertrefflichen Tou -
renmöglichkeiten . Ob man in dem immer mehr aufwärts stre-
benden Wengen , in Grindelwald oder Wengern -Alp unterge -
bracht Ist, immer hat man die Annehmlichkeit der Bergbahnen ,
die den Skiläufer mühelos hinauf in über 8000 Meter Höhe
bringen . Das Jungfraugebiet ist das typische Skiland für den
Frühjahrsskilaus . Hier im Jungfrangebiet kann man sich nock
monatelang in prächtigstem Skigelände tummeln . Die Fahrt mit
der Wengern -Alp - Bahn von Lauterbrunnen nach Scheidegg . ist
allein schon ein Genuß . Ueberall auf den Stationen freudige ,
braungebrannte Gesichter. Droben aus Scheidegg liegen die
Lente bequem im Liegestuhl und bestaunen das Panorama der
zerklüfteten Eisgletscker des Jungfraumassivs , über die mit
mächtigem Donnerrollen Lawinen stürzen . Wir stiegen hinauf
zum Lauberborn und erlebten droben einen Tag von nn -
vergleichlicher Schönheit , einen Taa voller Sonne mit dem
einziaartigen Blick auf die majestätischen Biertausender . Für
Feinschmecker wird die Jungfraubahn in diesem Jahre die be-
liebte Bretterrundreise ^ ungsrauiorb —Konkordiaplatz —Lötschen -
lücke—Govvenstein , als Gesellsckaktsfahrten unter der Leitung
von bewährten Skilehrern durchführen . Skikahrten in den Früh -
ling werden ini Jnngfrauaebiet zum Köstlichsten, was sich ein
verwöhnter Skiläufer erträumt .

Die endgültigen Nennungen zum Oslerspringen
ans dem Feldberg .

Glänzendes Ergebnis ans fünf Ländern . — 113 Teilnehmer mit
183 Nennungen. — Sigmund Nud-Norwegen nimmt teil.

Ueber den fchneeaepanzzerten und vollkommen geschlossenen fiän »
gen des Feldbergmasstvs alüht die Sonne , wie sie nur Ende Man *
m strahlen vermag . Bei östlichen Winden Nachtfröste von zwei bis
drei Erad , tagsüber eine Einstrahlung von hochalpiner Intensität .
Man läuft auf ausgezeichnetem Firn sein Pensum und im übrigen
liegt man auf den Liegestühlen vor dem Feldbergerhof in der Früh -
lingssonne . Das ifk der Auftakt auf die Osterspringen.'

Für diese mar der Mittag des 28. März Schlich der Nennungen .
Das Ergebnis ist einfach glänzend zu nennen . Nicht allein die Ziffer
von 113 Teilnehmern mit 183 Nennungen , sondern auch die Güte
der Teilnehmer läßt etwas erwarten , das bisher im Schwarzwalo
kaum da war und das die Osterläufe mit einem gewaltigen Ruck
neuerdings in ihrem zwölften Lebensjahr weiter in den Mittelpunkt
des internationalen Skiinteresses schiebt. Nicht weniger als fünf

Staaten sind an den Nennungen beteiligt . Eine ziffernmäßige Aus«
wertung der Nennungen ergibt folgendes interessante Bild : Deutsch -
land stellt 101 Teilnehmer , Frankreich sechs , die Schweiz drei (wobei
noch eine oder zwei weitere Meldungen erwartet werden ) , darunter
den Titelverteidiger Marcel Reymond, St . Croix , Norwegen zwei.
Oesterreich einen . Innerhalb Deutschland verteilt sich die Nennungs -
Ziffer auf drei Länder . Schwarzwald mit 87 . Bayern mit zehn und
Schwaben mit vier Nennungen . Und innerhalb des Schwarzwaldes
ergibt sich eine Verteilung auf die Ortsgruppen wie folgt : Neustadt
( Schw . ) 6 , St . Margen 1 . St . Georgen ( Schw .) 1 , Emmendingen 3,
Mannheim 1 , Baden -Baden 2, Schwimmsportverein Freiburg 9.
Donaueschingen
Polizei
tal 4 . T
Karlsruhe 6 , Hinterzarten 5, Heidelberg Turnverein 1.

Unter den 118 Teilnehmern befinden sich nur vier Damen
und diese vier sind ausschließlich aus dem Schwarzwald , so daß
hier also eine weiterreichende Konkurrenz nicht eintreten wird .
Normalen Verlauf vorausgesetzt kann also hier der Sieg kaum
anders als auf Cristel Grans fallen .

Anders bei den Herren : hier wird e>ne der schärfsten Kon»
kurrenzen zu erwarten sein , die überhaupt denkbar ist. Und
das nicht nur beim Abfahrtslauf , sondern auch beim Sprin «
gen und in der M a n n s cha s t sw e r tu n g . Hier stoßen bei
der internationalen Osterveranstaltung auf dem Feldberg buch-
stäblich bestes Läufer - und Springermaterial zusammen . Auf
die heimischen Schwarzwälder , die Strecken - und Schanzen -
kenntnis für sich buchen können , wird das beste internationale
Aufgebot treffen . Ohne auf die Qualität nun abheben zu
wollen , sondern wahllos aus den Nennungen herausgegriffen ,
erwähnen wir : die Bayern Dietl , München , Mächler , Tölz , Leo
Müller , München , Alfred St oll , Berchtesgaden ( deutscher und
ungarischer Meister ) , Kraisy , München , Hechenberger , Bayrisch -
zell, Kimpfbeck, Hausham , Hans von Weech , München , alles
Beste ihrer Klasse in Abfahrt und Springen . Die Schwaben
bringen ihren letztjährigen deutschen Meister Max Fischer , Wan -
gen , mit . Norwegen mit einer Klasse für sich, vertreten
durch Eistein Raabe und Sigmund Raud , unnötig ein Wort hin »
zuzufügen . Die nachbarliche Schweiz kommt mit dem Titel »
Verteidiger Marcel Reymond aus St . Croix , der feinen jünge »
ren beachtlichen Bruder mitbringt , außerdem kommt ein Ver -
treter des Akademischen Skiklubs Zürich , weiter wird hier noch
aus Badrutt , Eugadin , und evtl . auch Anderegg , Toggenburg ,
gerechnet. Frankreich hat in Beckert , Vogefen , einen am
Feldberg und auch sonst international bestbekannten Läufer, der
von vier anderen begleitet ist , die bisher noch nicht im Schwarz »
wald waren . Diese französische Mannschaft weilt bereits am
Feldberg .

Die Schwarzwälder , die heuer gut in Form sind und
so zahlreich antreten , daß genügende Reserven für den Notfall
vorhanden sein werden , werden sich anstrengen müssen, um
einigermaßen bestehen zu können . Man wird bei dieser Quali -
tätskonkurrenz sich durchaus freuen können , wenn man in der
Bordergruppe auf heimische Namen stoßen wird .

Stadtkirche
Karfreitag , abends %8 Uhr

Passions Choral Andacht
Uber die sieben Kreuzesworte ttlr gern Chor v Otto Thomas
Mitwirkende : Prof . Dr H . P op p e n (Orgel ) . K Schnell
bach ( Bdß „ ein Streichorchester , Chor der Stadtkirche .

Leitung : H . A . Mann .
Programm 20 Pfg

Tod den UfSOZCil
und jeglichem Ungeziefer durch

T 'Gas
der umwälzenden Neuheit auf diesem
Gebiete . Kein Rauchern , kein nachhal¬
tiger Geruch . Fachm . Beratung kostenlos .

Ungeziefer » u. Schädlings '
Bekämpfungs - Institut

w . Birk , Karlsrune
Kaisers »*. 53 Telefon 7048

Untersuchung 1. — Mk .

Serloöunflsfsottpn ^ rmot ^ cr
'

Drnckcrel SV Thiergarten Karlsruhe

Abbruch
btt alten Gebäude auf drin Lolalbahnhof .
plati an der KapeUcnftratze in Karlsruhe
zu vergeben .

Bordrucke können beim ftübt . Hochbau -
amt , Rathaus III Stock , Zimmer 120,
abgeholt werden .

Die Angebote sind bis Mittwoch , den
II . April ISA . 10 Nhr , ebendaselbst ab-
zugeben . (9221)

Karlsruhe , den 28. März 1934.
Städtisches Hochbauamt .

Amtliche Anzeigen

gsse»« «« oet Wer
DI SSMlW 'MiMWIl

Vierordtbad und Friedrichsbad
Karfreitag , Lstersonntag und Lstrnnontag

geschlossen !
» um 8. April ab bis einschließlich IS. Mal
1934 an Sonn - und Berlage » von

8 bl» lZ Uhr

geöffnet !
Grundstückszwangsversteigerung .

6. B T . Nr . 87/33 .
Das unterzeichnete Notariat versteigert am :

Donnerstag , den 12. April 1931,
vormittags 9 Uhr ,

in seinen Diensträumen im Rathaut
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zinnner
St . 15, das folgende Grundstuck der Ge¬
markung Karlsruhe :
Lgb. R ?. 3711 ; 4 ar 48 gm Hofreite mit

Gebäulich .eite »
— Auwese » Redtcnbacher -
straße Nr . 23 —

Auf der Hosreite steh! ein vierstöckiges
Wohnhaus mit Schieuenkeller und Kniestock.
Schätzungswert ohne Zubehör 56 000 .— M
Schätzungswert mit Zubehör 56 4.10.— Xti

Karlsruhe , den 29 . März 1934.
Bad . Notariat 6 (Rathaus )

— Vollftrrcknngsgericht —

Brennholz -Versteigerung
Di « Ltabtgemeinde Ettlingen versteigert

am Mittwoch , den 4. April , ab vorm .
'I Uhr , im Gasthaus zur Sonne (großer
Zaal ) aus Distr I links der Alb , aus
den Abteilungen i —20 200 Ster Buch :n-
und gemischtes Scheit - und Prügelholz
sowie aus Abt . 10 Schöllbronner Steig
10(1 Sie ? Forlen -Rollenholz und aus Abt
Krcb?bie >> und Höchberg 3500 Wellen

Aus Distr . 17 rech s der Alb . ans den
Ab !. Leimenstich . Essigwiese und Sattel
(neuer Weg ) 300 Ster Buchen - und ge-
misch es Scheit - und Prügelholz und 40U0
Wellen

Aus Distr . V Abt . 13 Seebruch 70 Ster
Eichen - und Hainbuchen , Scheit - und
Prügelholz .

Das Hol , in Distr . I und II ist auf¬
gelegt und wird ans Verlangen dimfi die
Jorstwarte Klein und Lauiuger vorgezeigt .

tttttlngcn . den 28. März 1934.
Bürgermeister .

(26414a)

Amtl . Bekannt !» , entn .
Tnnnelumban Hölleutalbahn (Baden ).
Wegen Eletkrisierung der Höllentalbab »

bei Freiburg t. Br . ist der teilweise
Umbau sieben eingleisiger Tunnel zwischen
den Bahnhösen Himmel,vich und Hinter -
zarten in 3 Losen össentlich zu vergeben
Etwa 350 lsdm . Widerlagererneuerung zum
Teil mit Widerlagcruniersangnng . 34 Uber-
höhte Tunnelringe , 2200 qm Gewölbe -
dichtuna , 1400 cbm Gleis - und Gleis -
kosserabtiesung .

Verdingungsunterlagen einzusehen bc'm
ReichSbahnbe '.riebcamt Freiburg (Breis¬
gau ) 2, Wilhelmstraße 48 und daselbst
käuflich zum Preise (nicht Briesmarke »)
von 8.— M für Los 1, 4.50 XDt für
Los 2, 7 .— JM für Los 3. Es finden
zwei Begehungen der Baustrecke statt , die
erste Begehung am 4. April mit Treff -
Punkt im Bahnhof Hirschsprung um 7.35
Uhr sür Los l und 2 und mit Treffpunkt
in Bahnhof Hinterzarten um 12.15 Uhr
für Los 3 : desgleichen die zweite Be >
gebung am 11. April .

Angebote sind postfrei und verschlossen
mit der Ausschrist : „Tunnelumbau Hol .
lentalbahn " bis zum OessnungStermin am
Mittwoch . 18. April 1934 , vorm . II Nhr ,
einzureichen . Zuschlagsfrist 9. Mai 1931.

Rcichsbnbn .Bcti iebSamt
Freibiirg I. Br . 2.

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

Der NSK . entnommen :

Oberste Leite , der P . C. :
NSK . Der Stabsleiier der P .O. hat

folgende Anordnung erlassen :

Im Einvernehme » mit dem Stellvertreter
des Führers bcaustrage ich den Pg .
S e 1 J II e t , Berlin , mit der Leitung des
Lrganisationsamies der Lbersten Leitung
de, P .C. und ernenne den Pg . M e h .
nett , Frankfurt a. M ., zu seinem Stell -
vertretet .

gez . : Dt . R . L e » ,
Stabsleiler der P .O.

VeMchicdenes

Jagd
am Rhein bei Kehl ,
150 ha . Jdvll . Re¬
vier , gl . bes . mit
Flug - und Boden -
wild , sos . abzugeb .

Aug . u . PÄ61l !4a
an die Bad . Presse .

Drogist
25 I . alt . wünscht
mit Geschäststochter
oder tüchtigem Ge -
schäsismädel bekannt
zu werden , zw . spät .

Heirat.
Bin in hiesiger guter
Stellung tätig .

Bild u . Antwort
unter F . F . IM .
hauptdahnpostlag . ,

Frankfurt,Main .
(26412)

Jg . Geschäftsmann ,
1,85 , m . eig . Ge¬
schäft. s . geschiisis -
tüetit., nette ., vcrm .
Mädel , 20 — 23 I .,
zw . spät . Heirat .

Biidoss . » . 3301G
an die Bad . Preise .

Wieder -
Verheiratung
wünscht Hotelbesitzer ,
Mitte d. 40e? Jahre ,
m. unabhäng . Dame
im entsprich . Alter
u . Vermögensoer .
hältniisen . Osserten
mit Lichtbild , welch ,
» »bedingt zurückge-
fandt wird , erbeten
» n!. HS 7303 an d.
Badifche Presse , FU .
Hauptpost ,

MnomW
Strebsamer , fachknn-
diger Metzgermeister
(?.) , ansangs d 30,
wünsch : die Bekannt -
schast mit tüchtigem
Geschästsmädel , wo -
möglich brancheknn-
dig . zwischen 25—30
Jahren , zweckt

Heirat.
Züsch?. » . 95*26138»
an die Bad . Presse .

f >
Dem Herrn

tum Feile :
Raiter -Garnl -

>ar,Necessaires
Maniküre

Bürstenkasten
Köln . Wasser

teltl . angepaßt
25 ff 60 * 95 --.

Frida Schmidt
Jetzt Kala ' r~

atr. 207, b. Ul .

Anhäufungen von FarbstoffAnhäufungen von . w. w*.w..
tief unter der Oberhaut . Um
sie zu beseitigen , braucht man

eine Creme , die tief in die Haut eindringt .
Ein solches Mittel ist

Frucht 's Schwanenweiß
Es hilft immer, auch in hartnackigen und
veralteten Fällen Tube 1.60, Oose 3.15
Schönheitswasser Aphrodite

macht die Haut zart und rein
Drogerie C . Roth . Herreristr .
Drogerie A . Vetter , Zirkel .
Fr s .- Sal . C . Berger . Ritterstr .

IIHVIWI'I

Smner Bier
<5 » nner .A : <&

Karlsruhe
® rürt » mhfl

\ 7

AbbruA.
Die tn d. neuen Rheinbrückenbau fallend .

Käufer in Maximiliansau
kommen vom 4. April ab zum Abbruch .
Zu haben sind : Aalzziegel , Fenster mit
Laben und roten Sandstcingcivändeni ,
Zimmeriüren , Haustüren , 2 Schauseuster
m .t Rolladen u . Gewändern , Zimme -bö-
den , X u . F , Küchenplatten , Botesstiege ,
2-stöckig, steinerne Kellertreppen , Schienen ,
Baubolz , Backsteine , Mauersteine , Dach-
kanal , alles bereits neu . Auch werden die
Objekte ganz zum Wiederaufbau abgegeb .
Näheres aus der Äbbruchstelle oder über
Ostern bei Abbruchunternehmer

Ludwig vndle HZ in Eggenstei » .

Taiei -BestecHe
direkt an Private , 100 gr Silber¬
auflage , 36teilige Garnitur

MK . 45 . -
Langjährige schriftliche Garantie .
Ratenzahlung . Katalog kostenlos

E. Schmidtftals 4
Solingsn 11 .

Radioapparat
sür 60 Mark zu
verlausen . ( S228 )
Hirschktr. 72 , III .

2 PatrntrSste
Mutratze ( Kapok ) ,
s. 2 Bett . . 2 Stepp -
decken ( Wolle ) u .
and . mehr aus gut .
Haush . bill . zu vls .

Adr . zu erst . u .
Ö.K.7343 in d. B .
Pr . Sil . Hauptpost .

2 Serr .-Mer
gebr ., nied . Rah -
men , zu verlausen .

Roonstrahe 3,
« ausman »

Attsece
Auswahl
bietet Ihnen wirklich
Vorteile , Sie linden

bei uns was Sie
suchen

möbel

EHRFELD ,
KARLSRUHE I. B.
Annahmestelle für
Bec 'nrfdeckiinf »

Bier marken -
Apparat

Bill . aSzug . Off . u .
ülHUi an Bd . Pr .

ßGtiesitisntMnnng
Evangelisch « Sladtgenicindc .

Berichtigung . Der Abendgottesdlenst in
der Christnslirche am heutigen Gn ndon -
nerstag findet nicht um 6 Uhr , sonder »
»m 8 Uhr mit Abendniahl statt .

Karfreitag , den ZV. MSrz ISZ4.
Kollekte zugunsten der Melanchthonhetme .

Stadtlirche : ^ 10 : Pfarrer Low , mit hl .
Abendmahl . ¥j8 : Liturgische Passionsfeier ,
Pfarrer Mondvn .

.uleine Kirche : SJifmr Schwindt .
%10 : Pfarrer Glatt , mit hl . Abendmahl ,
ii : Pfarrer Mondon , mit hl . Abendmahl .

Schloßlirche : 10: Pfarrer Rayer -Ull »
mann , anschl . Feier des hl . Abendumhls .
K: Vikar Leinert .

Johanniskirlt >e : 8 : Kirchenrat II . Schulz .
YA0 Pfarrer Hauß , mit hl. Abendmahl :
Kirchenchor. îlü : Im Gemeindehaus
Kirchenrat V - Schulz . tiinder 'goiles -
dienl !. ß : Vikar Dr . Roth .

Christnslirche : 8 : Vikar Dr . Schneider ,
lv : Pfarrer Braun , mit bl . Abendmahl
K: Pfarr . Sauerhöser , mit hl. Abendmahl .

Mlirluspfarre - (Gemeindehaus Blücher -
str. 20) : 10: Pfarrer Teufert , mit hl.
Abendmahl . K: Vikar Dr . Schneider .

Luthcrtirche : 8 : Pfarrer Wasmer . VilO:
Pfarrer Wasmer , mit HI. Abendmahl . 6 :
Vikar Bär , mit hl . tlbeudmahl .

Matthünstirche : 10: Pfarrer Hemmer ,
mit hl . Abendmahl . G: Vikar Schmitt -
henner , mit hl . Abendmahl .

Beiertheim : M>10 : Psarrer Dreher , mit
hl . Abendmahl . 6 : Vikar Lorenz .

Weiherfeld : Vormittags 8V4: Pfarrer
Dreher .

Stiidt . Krankenhaus : 10H : Pfarrer
Ulzhofei .

Ludwig -Wilhelm -Sranlenheim : S Uhr
Pfarrer Ulzhöfer .

Diakonifscnhauskirche Karlsruh « » Rüp -
purr : lll Uhr Pfarrer Brandl . Nachmitt .
Z: Liturg . PassionSseier , Missionar Ruf .

Dialonissenhauslirche Karlsruhe , Sosie »-
ftraße : lv : Missionar Ruf . Nachm . 3 : Li -
turg . Passionsfeier , Pfarrer Brandl .

Karl -Friedrich -GedächtniSlirche : 8 : Vik .
Lorenz . VjlO: Psarrer Zimmermann , mit
hl . Abendmahl . M12 : Kindergottesdienst ,
Pfarrek Zimmermann . Vi8 : Passionsgot -
tesdienst mit hl . Abendmahl . Pfarrer
Zimmermann .

Lulaspsarrei <Moltkeftr . 18 D , Eingang
Kußmaulstraße ) : 9 Uhr Pfarrer Sic . Ben¬
rath , mit hl. Abendmahl .

Tarlande » (Turnhalle ) : 9 : Pfarr . Kopp ,
anschl . hl . Abendmahl .

Gemeindehaus Albsiedluag : lv : Pfarr .
Kopp , mit hl . Abendmahl . 8 : Passion ?-
andacht , Pfarrer Kopp .

Rüppurr : WO : Kirchenrat Sieinminn .
3 : Liturg . Passionsfeier (Kirchenchor) .
Vß abends : Abendmahlsfeier .

Rintheim : M>!0 : Kirchenrat Fischer , mit
h!. Abendmahl . W '. Vikar Wörner .

Evang . -Inih . Gemeinde , Kapelle Luther -
platz : 10 : Psarrer Schmibt . Mitwirkung
von Ehor u . Solist . ! anschl . Abendmahl .
18 : Liturgische Feier mit Ansprache , an -
schließend Abendmahl .

Durlach . Stadtlirche : vorm . Vj9 : Pre¬
dig tgottesdienst , Kirchenr . Wolfhard . Por »
rni.! . Hauptgottesdienst , anschließ .
Vorbereitung u . hl . Abendmahl , Psarrer
Lie . Lehmann . Abends 8 : Passionslonzert
des Evang . KirchengesangvereinS .

Lutherlirche . Bonn . ^,10 : HauptgotteZ «
dienst , unter Mitwirkung des Evangel .
KirchengesangvereinZ , anschl . Vorbereitung
u. hl . Abendmahl , Pfarrer Neumann .
A ^endS «i : Liturgischer AvendgotieZoienst
mit Sologesang , Pfarrer Neumann .

Wolfartsweier : Vorm . Mi10: Hauptgot -
teSdieilst , anschließend Vorbereitg . « . hl
Abendmahl , Vikar Renne ?.

In den Hauptgottesdienstni Kollekte für
den MelilNchthonvcrcin , in den Abend -
gottesdiensten Kollekte für das Syrische
WaisenhauZ .

Evangelisch » Freikirchen .
MethoÄistenkirche . Karlstratze 4» b: ».ZN:

Predig ! und Feier d. bl. Abendmahls ,
Prediger Schwindt .

ZiouSkirche , Beieriheimer Allee 4 : M>10:
Seminarlehrer Hänifch : 7 : Feier des hl.
Abendmahls .

Katholische Stadtgemeinde .
Karfreitag , de» 30. "Kürz 1934.

81 . Stephan : Kollekte für die Wächter
am Hl . Grab und die Wiedervereinigung
der von der Kirche getrennten Orientalen .
10 : KarfreitagSliturgie . Tagsüber Aus -
setzung und Anbetung am Hl . Grab .
Abds . S : Predigt und Trauermetieu .

LI . BinzentiuSlapelle : 8 : Karfreitags -
liturgie : Betstunden . 5..10 : Andacht zur
Todesangst Christi am Kreuze .

St . Cliiabeth : 9..K): Liturgie und Pre¬
digt ? Betstunden bis 11.30 und von 3—0.
Abends 7.30 : Trauermetten . Kollekte sür
den Deutschen Verein vom Hl . Land .

Liebsranentirche : 10: KarsreitagSlitur -
gie , hernach Anbetungsstunden am Hl .
Grab : 2 : Kreuzwegandacht und Beichtge -
legenbeit . 6 : Predig » und Trauermetie .
K̂arfreitagSkollekte .)

Tl . Bernhardustirche : 10: Karfreitags -
liturgie , nachher Betstunden . Abends 6 :
Predig : und Trauermetten .

St . Bonifatius -Kirche : 10: Karfreitags -
liturgie . Anbetung am Hl . Grab . 2.30 :
Kreuzweg ; Beichtgelegenheil . S : Predigt ;
Trauermetteu .

Sk . Peter - und Paulskir ^ e : l'Fast - » .
Avstinenztag : Kollekte für d e Wächter am
HI. Grab ) : 9.30 : Karsreitagsliturgie : den
Tag über Anbein ^-isstnnden vor dem Hl.
Grab . 3—4: <>ungsrauenkongregation .
4—6 : llrstkoimmlnitanten . 5—0 : Christi .
Mültervcrein . 6 : Karfreitagspredigt und
Traiiermetten .

St . Cyriakus im » Laurentius (Bulach ) :
S : Letzte Fastenpredigt , Karfreitagslitur -
gie (Kollekte für den Deutschen Verein
vom Hl. Lande , für die Wächter am Hl .
Grabe und die Wiedervereinigung der von
der Kirche getrennten Orientalen ). Abds .
7.30 : Trauermetten .

St . Michaelskirche (Beiertheim ) : 9 .3(1:
TrauergotteSdienst mit Predigt , hernach
Beistünde » bis abend » t . 6 : Trauermei¬

len . Kollekte f. die Wächte am Hl . Grabe .
Hl . -Geist .Kirche : 9 : Predigt und Kar-

frenagslilurgie . 2—7 : Betstunden Um 7t
Trauermetten (Kollekte für asrik. Miss .).

El . Jofesslirche Grünwinkel : (Kreuzes -
tod unseres Herrn ) : 9.30 : Predigt und
Karsreiiags -Liiurgie . Bon 11—7 sind Au -
beiungsstunden am Hl . Grab .

Heilig -Kreuz -Kircke Kniclingen : S: Pr »-
dig : und liturgischer Gottesdienst .

& . Antoniuskapelle Eggenstein : 10.30 :
Predigt und liturgischer Gottesdienst .

Kuratie St . Konrad : 9.30 Karsreiiags -
liturgic , hernach Kollekte. 6 : Karfreitags -
predig : und Trauermetteu .

Sl . Martinskirche Rintheim : 10: Rat «
sreitagsgottesdienst mit Predigt : hernach
Beistunden bis 6. Äbenos 6 : Trauermetie .

St . NikolauSlirchr Silippurr : !i : Prcdi, »
u . Karsreitags -Limrgie : Kollekte für Sc
Wächter des Hl . Grabes : Betstunde ».
2 : Kreuzwegandacht . 7.30 Trauermettc » .

Wallsahrlslirch « Waghäusel : 8 : Gottes¬
dienst .

KarsamStag , den Zl . März T934:
® !. Stephan : 5.45 : Weihe des Feuers

im Sakristeihof , Weihe der Osterkerze uud
des Tauswalsers . 7 : Amt . Abends 7.30 :
Auferstehungsfeier mit Prozess . u . Segen .

Sk . Binzentiuslapellc : 5.45 : Beginn d.
hl . Weihen ; anschließend Auserstehuugt -
Am !. 5.30 : Auserstehuugsseie ?.

S !. Elisabeth : S : Weihe des Feuers , d.
Osterkerze und des Tauswasscrs . 7/0 :
Hochamt . AbendS 7J0 : Auferstehung »,
seier mit Prozession .

Liebsrauenkirche : 5.30 : Hl . Weihen . 7 :
Hochamt. Abends 7.30 : AuserstchunzZ -
seiet .

St , vcrnharduslieche : 5.45 : Weihe de«
hl. Feuers , der Osterkerze und des Taus -
wasserS ; anschließeud gegen 7 Uhr : Hoch,
am : mit Austeilung der Hl . Konimuuiou .
Abends ? ,0 : Auserstehungsseier .

® S. Bonisatius .Sirche : 5.4', : Hl . Wet-
heu . 7 : Amt mit Austeilung der hl . Kam -
munion . Abends 7.:i0 : Auserstehungsfeier
mit Prozession der Männer und Jung »
männer , Tedeum und segen .

Sk . Peter - und Paulspfarrei : 6 : Bliebt »
gelegenheit ; Weihe des Feuers der Oster-
kerze, des Taufwassers und Allerheiliaen -
Litanei ; 7 : Auserstehungs -Amt und Aus -
teiluug der bl . Kommunion . Nachm . 3—7 :
Beichtgelegenheil . 7.30 : Auserstehnngsseier
mi : Prozession , Tedeum und Segen .

et . Cyrial» ? und Laurentius (Bulach ) r
« : Hl . Weihen . 7.15 : Feierliches Hoch¬
amt . Nackm . von 3—«.45 : Beichtgelegen .
bei ! . Adends 7.30 : AuserstehungSscicr mit
Prozession , Tedeum und Segen . Beicht -
gelegenheit .

E !. Michaelskirche (Beiertbeim ) : g : Hl .
Weihen und Beichlgelegenheit . 7 : Auf -
erstehuugsam !. Abends 7.30 : Feierliche
AnferstehungSscier , Prozession , Tedeum
und Segen .

Hl .-Gcift .Kirche : S : Beginn der Weihe » .
7 : Feierliches Amt . Abends 7.S0: Feier -
( ich) Auferstehungsseier mit Prozession .

® t. Aosesslirche , Grünwinkel : 6.30 : Di «
HI. Weibe » des Feuers , der Osterkerze und
des TauswasserS . 7.30 : Ostervigil -Amt .
Abends 7^ 0 : Auferstehungsseier mit Pro -
Zession.

Heilig . Kreuz - Kirche, Knielinge » : gl
Feuer - und Wasserweihe . 7.15 : Amt . Abds .
7.15: Aiiserstehungsseier .

Kuratie ZI . Konrad : g.30 : Hl . Weihen .
7.15 : Hochamt mit Austeilung der bl.
Kommunion . Nachm . 4—7 : Beichtge .egea »
heit . 7.S0 : Auferstehungsseier .

St . MartinS -Kirche, Rintheim : Morgen !
K: Weihe des Feuers , der Osterkerze und
des Tauswassers . 7 : Hochamt (mit Aus¬
teilung der hl . Kommunion ) . AbdS . 7.30 :
Auserstehnngsseier .

St . Nikolan «l !rchr Rüppurr : 6 : Hl . Wei¬
hen des Feuers , Osterkerze und Tauf -
waffer . 7 : Auserst ?hungS -Amt . Abends
7 30 : Auserstehungsseier mit Tedeun »
und Segen .

Wallfahrtskirche Waghäufel : 6 : Zere¬
monien 7 : Amt . Abends 7.30 : Auferste -
huugSfeier . Nachm. 2 : Belchtgelegenhei «.
Ein Beichtvater .

Durlach . St . Peter und Pa 'ilS .Pfarrei .
Karfreitag : 9 Uhr Predigt . Nach derselbe «
Leidensgeschichte , Kreuzenthüllung u . zer-
stört« hl. Messe . Nach derselben Bt 'stim -
den bis abends 8. Abends 8 : Dritt «
Trauermette . — Kollekte sür die Wäch-
ter am Hl . Grab . — KarsamStag : 6 :
Weihe deS Feuers , Weihe der Osterkerze,
des Tauswassers . >»?8 : Feierliches Hoch-
am !. Abends %9 : Auserstehungsseier , Te¬
deum und Segen . Nachm . von 3—7 und
nach der Auserstehungsseier Beichtgelegen -
heit .

Alt,katholische Skadtgemeinde . Ka f̂rei »
tag : 9'/i : Amt der vorgeweihten Gab «
mit Predigt . i
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Wertpapiermärkte .

Berlin : Fest .

» erlitt . 29 . aWfiia . IFnnNvrnch . , Die Pörse erspiel « INN levlen
Taa vor der srvk, ^ ,veicrtagsp « ul « tn ausaeivroa »« ,, fester Haltuna . i>a
tie Kultsse arönere Verlause töttate . In ftiilirmi « laeen dnbei Farben ,die um 3 % über dem Vorlaasschluk , ur Noti ^ kamen . Siemens ge -
wannen m , Reick sbankvnteile 1% und Gelseriirchen Berxnverk 1 «̂.
Rettieu lagen rubi «er . doch war auch hier ein weiter trtuit lidKi Grund¬
ton vorbanden . Neubeiivanletb « zogen um 2ö Pia . au , Altbesib la « en
« ?va unverändert .

Verlauf weiter anziehend .

Im weitere « Verlaus der Börse unrrd « das © eftWift , nachdem die
von Publikumeieite ein «elail 'fenen Aufträg « ihre Erledigung gebunden
batten , « eieuil . ch rvb «cr , meist konnten jedoch weitere a« ri : « e Kurs -
iteigcrunaen verzeichnet werden . Andererieits waren allerdings auch
infolge von Glattstellungen unbedeuteno « Aolchwa «liu » ac ^ sestMstellen .
warben gewannen gegen den AnsaM nochmals V», Siemens Vi, Berser
und Zchultbeitz ie %, Bembero 1. Auch R ^ichsdankanteile waren infolg «
lebhafter Nachfrage bis böber als am Ansang .

Am Z ĉulenmarkl hielt sich daS Geschäft zwar tn engen Giemen , die
Kurse vermochten jedoch fast aus allen Gebieten weiter an >u « ebcn . Pfand -
brieke rrnd Kommunalobligationen , »um Teil auch Ligutl >ationbvfnnd -
briefe waren etwa bis *4 gebessert . Fest lagen « tadlauleihen . Elber -
tLlder gewannen , nachdem bereits gestern eine vro ^enttge Besjerung
eingetreten war . erneut %. Siut >iger wqen landschafÄicke Pfandbriefe .
Provinzanlethen wiesen l^ nnenSrvert « Veränj >.'ruri « rn kaum auf . Ttaais -
anleihen kamen um ca . \ höher - ur Notiz . Äou ^« anleihe btifiten Vi ein ,
Neubefib gewannen im Verlauf nochmals S ) Pfq . Von Jirduftrieobli -
Nationen sind Arbed mit vlus 94. » arbenbonids mit plus Iii zu erwähnen .

Schiu « 8 gut behauptet .

Die Bör '? blieb bis zum Sckluh fest , kursmilhw ergaben sich jedoch
wach den im Verlauf erreichten Tagesbochftkursen kaum noch nenne L -
werte Veränderungen . Karben schloffen Sieichsbank 1 , übem . Hevden
1H über den Eröffnungskursen Nachbörslich kamen Umsätze kaum
noch zu (Stand « , doch nannte man Lchluftkurf « meist Geld . Neubefid -
anl ^ He wurden zulevt mit etwa 28 % umgesetzt .

Der Kassamartt hatte mit Ausnahme weniger W «rt « ltursdesiera Il¬
gen im AuSmasi von J— 8 zu verzeichnen . Stollwercl , Chem . Milch .
Schönbufch und Tucherbräu gewannen je 1 . Dt . ZpiegelalaS , Dortmunder
Ritter und stroebeln Zucter kamen ie Hb , Tchleaelbräu 8. Siemens Glas
4 höher zur Notiz . Von den per Kaff « gebändelten Banken sind Dresdner
Bank mit vlus l . DD ' Bailk mit vluS % >u erwähueir . Hovotheieivbanken
waren bis 1 fester .

Stenermitschrine unverändert . Reichsichitldduchsordernnfte » : Emission
I 1940er 9« ,S2 G . 1043 - 44 « 94 .62 — 05 .62 , 1P4 &- 4S « 94 .50— «5 .62 , Eminion
U 1040er 95 .87 G . 1043er 04 .50 G , 1944 —48 « r 94 . 75 G . Äiederaufbau .
attleibe 1944 — 45er und 194S —4S «r 57 .12 — S8LS .

Frankfurt : Fest .

Frauksurt . 29 . MSrz . lDrahtb « ri <tn . > Angesichts der morgen de-
«rinnenden Börsenruhe nahm die Umfavtüngieit an der heutigen Mittags »
börfe keinen grösteren Umfang mehr an . Immerhin war bei einigen
Svezialvavieren ein etwas lebhafteres Geschäft festzustellen . Di « Stim¬
mung blieb weiter lest , wobei der vorliegende Bericht des Instituts kür
Kvuluiiktiirforschung anregt « , wonach für die Nächste Aeit mit einer wei -
tieren starken Abnahm « der Arbettslosenzisfern z« rechnen tft . Di « w «-
nigen Kaufaufträge genügten , da fast leere Markte vorhanden waren ,
zu durchschnittlichen Kurs Verbesserungen von V, bis 1 Prozent . Im
Vorige rar und standen wieder J .-G . Fg ' ben . wobei die Bermutuna an -
regte , dafi für das abgelaufene Geschäftsjahr ein « 8 vro ?enti « e Dividend «
aiu >aeschfittet wird .

Am Sienlenmark , waren Neubesib stark aesr -ntt und ftt«« n von
?2 .5>L^ aus 22 .80 . Auch Altbesie waren H Prozent höher . Von In -
dustrieobligattouen gewanien « tablvereinsbozids lü Prozent , umge¬
tauschte Dollarbonös waren bei knappem Ge 'chäft %— H Prozent höher .

Arn weiteren Verlans hielten die Zpe <iialbeivemi7iaen an . die
übrigen Werte lagen auch weiterhin ruhig . Allgemein blieb aber die
Skimmuua freundlich und vereinzelt konnten sich gciiWproqenllge Kurs -
besserungen durchfeven . — Tasesgelö erforderte Prozent .

H . ? » ttwaretti » dnftrle Wi - Sloch « .-G . . « tesl »ch-« ad - tt . Der AR .
veschlok . der am 11 . Mai tn Heidelberg stattfindenden GB . nach 2 divi -
dendenlosen Jahren Ausschüttung von 2 .3 Proze « , auf die Stammuftisn
nach Vornahme der üblichen Abschreibungen vorzuschlagen Die gleich «
Dividerd « iviri , nach 8 divideudenlofen fahren seitens der FranNurler
Baustoffbeslbaffuna A .- G ., Abteilung ? e » iflbc Klinker , und Aie « elwerkc
in Me « rholz . zu der freundschaftliche Beziehungen bestellen , verteilt
werden . Der Geschäftsgang im lausenden Jahr hat sich bisher b« srtedt »
creird entwickelt .

Gesellfchalt fOr LindeS Eismaschinen A - G . Der (ml den 27 . April
einberufenen G .- V . der Gesellschaft 'wirj > die Verteilung von S Prozent
Dividende auf die Inhaberaktien aeg « ii 4 Prozent i . V . und von 6 Pro ».
(6 ) aus die Nam « nsaktien vorgeschlagen .

NiederlauNver Kohlemverke . Laut AR -Gtduna wird '
der aus den

28 . April einzuberufenden o .GB . die Ausschüttung einer Dividend « von
wieder 10 Prozent für 1833 vorgeschlagen .

Berliner Getreidegroßmarkt

Berlin , 29 . März (Funkspruch ) 3jn lebten Berliner Getreideverkvhr
vor der viertägigen Verkchrsunterbrechung durch die Oster -e er 'age hielt
sich die Umfatztäligkeit naturgemäh in engen Grenzen , zumal d« r Markt
schwächer besucht war . Die Grundstirnrnung blieb aber weiter stetig , da
das Angebot keineswegs dringlich war . friir Brotgetreide zeigte sich zur
späteren Lieferun « einiges Jntercss «. Die Preise blieben allgemein nnver ?
ändert . Auch Mehle lagen ruhig . Haser foitn 'i'u sich bei knappem Angebot
weiter behaupten Gerste b ieb ziemlich vernachlässigt . Eroortfchetne ruh '

g .
Amtlichr Lartosfelnotiernngen lErzcngervreis in Reichsmark je Ztr .

Waggon frei ab märkische Station ) : twiste 1,40 — 1,50 , rot « 1,50 — 1,60 , andere
gelbil « ifchige außer Nieren 1 85— 2 . Industrie 2 .00 —2 .15 .
Amtliche Notierungen in RM . tUetreide and Oetanutvn ie Tonne , alle
UbriKen Je 100 k « . ». Ölhaltige Futtermittel ausseht . Monopo abfabe ;

29 . S.Welzen
mfirk .7ti-77kg
frei Berlin

F. « . I' r W It
lUndeUpr

En . t' r Will
llundrlspr

En .-I' r WIV

23. i .

196 - 191
184

187

189
llandelspr

Roggro
tnärk 72-73 kg

Irei Berlin
Ert . -Pr RH
llandelspr

En . Pr R III
llandelspr

Era . Pr R IV
llandelspr .

Gerste
Brau .fste .net!
frei Berlin
abmürk .Stat

Tendenz : Weizen ruhig

us iiQ
152

1E6

157

gut . . freiBerl
abmfirk .Stat .

176- 183
167- 174

Sommer mitt .
frei Berlin 164—171
abmfirk .Stat . 155- 162

Wintere . . 2zl .
frei Berlin
abmärk .Stat .

dgl .4x. fr .Berl .
abmärk .Stat .

Industrie
Hafer

mfirk . fr .Berl 147- 154
ab Station 138- 145
I iefer Märt - bis 147 B

Mai
Weizenmehl

Ausz (0,405A . )
Vorz .(0.42üA >
Vollmehl
Weizenm0 .79A
Roggenmehl

22.30- 23 .30(0.82 A >

Weizenklele
Rnggenkleie
Raps
Vlktorlaerbs .
Kl Erbsen
Futtererbsen
l 'elusrhken
Ackerbobnen
Wicken
Lupinen , blau
gelbe

Serradella
l,einkuch .37<ü
Erdnußk .50%

Mehl 50%
Trucksebniti .
Ext .Sojasrbr .

46%abllnmb .
abStettin

KartoltelQock .
(Stolp )
( Berlin )

23 . S.
11 . 30 - 11 .50
10 .50 - 10 .80

40 - 45
30 - 35
19 - 22
16 - 16 -76

16 .50 - 18
14 75 - 15 75
11 .75 - 13 ,14 75 - 15 .75
16 .75 - 18 .75

12 .10
10 .20
10 .50

9 .90

8 .80
9 .10

i * 19
70

Roggen stetig - Gerste ruhig ; Hafer stetig ;
Weizeuinebi ruhig : RuggeomehJ stetig : Waizenkleae mhi » K .iwnkif «

ruhig .Berliner Ratterbörse .
Berit « . 29 Mär ?. B - tier Qualität IS « , 2 . Qualität 120 , ab -

sall <nide Qualität HS RM . Markenbutter auch höher . 'Nächster Markt
S . April .Scttlaelitvieh - und IVutzviehmitrkte .

Donaueschinaen . 98 , Mai , « iehmarlt . Zufuhr : SO Ockfen , perkaust
52 , Preis R00- ^ W RM .. 1 Bullen , verkaust l . Preis IM 8) 111. , 92 .« übe .
verkauft 65 , Preis 120 — :iöO RM ., 70 Kalbinnen verkauft 60 , Preis ifi#
bis 450 RM .. 12S Rinder , verkauft 106 . PMS 120 — Sfcü RM „ 10 Kälber ,
verkaiift 10 , Preis 110 — 150 9i4 )i Ter Sandel war gut .

T ônauefdiinae » . 28 . Mai . Lchweinemarkt . Aufubr urrd Preise : 603
Milchschwein « W —SS RM . je Paar 36 Läufer t5 —05 RDt . je Paar . Der
Han

^ ^
war gui .

» innen . 28 . Mai . Schweinemarkt . Zufuhr >md Preise je Paar :
III Milä,fchw « in « 25— 36 NM, . 50 Läufer 4C . . .

Rastatt . 28 , Mär, . Sdiiveinemarr ». Zufuhr und Preis « ie Paar :

gerf
M ilchschweine 21 —88 RM ., 12 Laufet 84 —55 RM . Ueberstand 7

Kuckor .
Magdebnr « 29 . Mär, . SSttfejuifti leiuschl . Tack und BerbrauchS -

steuer für 50 Kilo brutto für netto ab Berlatestelle Magdeburg ! inner -
halb 10 Tagen — RM . llita ALS — 31 .95 , Rohzuckermelaffe 2 .75 RM
Tenden ., ruhia . Terminpreife für LSeistzncker tinkl . Sack frei Seefchifs -
seit « Hamburg für 50 Kilo netto ) : Mira 3.90 Br ., 8,70 >Ä : April 8 .90
Br . . 3 .70 G : Mai 8 .90 8t .. 3 .70 (ä : August 4 .80 Rr „ 4 G : Oktober
4 .40 Br . . 4 .20 G : De ^ mbet 4.40 Br . . 4 .2V G Tendenq st« tlg .
FJsrhe .

Wefetmiwde . 27 , Mär ?. Soestsckmatl , Wefermün » « Bremerhaven
lmttet staatlicher Lebenemittelkontroll « ) . In der Seesischverfteigeriin «
wurden in Pfennig ie P >un >d folgend « Grostban ^ elsetukaufsiirei !« für
fttfä >e mit Koos er, !elt : Soland -. Äabliau Größe i 5 . Kabliau «Äröste II

Pfennig je
„ . . lielt : oe «nnv ; jtavtiau wr0K « 1 5 , Kabttaii t

ö , Schellfisch Größe I. I0Ä — 20 , Teewch ? 5. — Norwegische Äiiste : Kabliau
Gröste I 5— oü . Kabliau Grötze II 5— 5Vi , Schellfisch Gröste I j — 6Vi ,
Schellfisch Gräfte II 5— 7 %. Goldbarfch 5— 6%.

Sonstige Märkte .
Rastatt . 28 . März . Mark, . Markenbutter 145 — 160 RM ., L <rnt >.

blltter 14 » bis 145 NM . — vier Haudelsklafkc l, 10. C « , deutsches Ei
10 , AuSlandseier 9— 11 Pfg . i« etiirf . — Äcvrel 20 — 35 . Birnen 25— 82 ,
Kartoffeln 4 P >fg .
Bnnniwolle .

Bremen 29 . Mär ?, Bnnmioofl ». LchlnsttnrS . Heute l « iJK Nv »
ttetnn « . gestrige 13 .83 Dollarcents .
Jutemurkt .

Nach . . .
Industrieller

dem Marktbericht der Interessengemeinschaft Deutscher Jute .
^ ler G . m . b. H . . Berlin , lag der Rohjutemarkt unübersichtlich .
Am i^abrikatemarkt in Duudee herrschte wenig Geschäft . Auf dem deut -
scheu Markt war das Gefchäft in Garnen uit -d Geweben sehr leb hast .

Keil ! - und Devisenmarkt

Berlin . 29 . Mörz . (Funkspruch . ) Blaukotaaesceld verteuert « sich
ti .4olae txr starken ^cachfrage aus 4 % bis 5 % Prozent .

Infolge ber tteierwcre war beu -te praktisch Ultimo für die Börse .
Der schon genannte Blankogeldsatz versteifte sich welter . P ^ ivatdiskonte
waren stärker anaeboten .

Am Bklutenmartt konnte sich das Pfund gegen Kabel aus 5 .12 **
besestiaen . Der französische Franken wurde in London mit 77 .K8 und
spiiter mit 77 .84 bewerbt , lcva also wesentlich »chwaN »er . Ii : Paris stieg— - « «« öU j 7775 Der Dollar war inter -der Pfundkurs gleichzeitig von 77, '
national wenig verändert .

Berliner Devisennotierungen :

Kairo
Buen .Afr
Br.-Antw .
Rio de J.
Sofia

Ropenhag .
DanziR
London
Reval
Helsingf .
Pari«
Athen
Armterd

Italien
Japan
Juj;oslav .
Ri«a
Rot^no
Oslo
Vien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyorlt

28 . März
Geld Brief

13 . 17513 .205
0 .631 0 .635
58 .49 58 .61
0 .211 0 .21 "

3 .047 3 .05 .
2 -507 ? M3
57 .14 57 .26
Hl .57 81 .73

12 .7S512 -82 ^
68 .43 68 57
5 .649 5 661
16 50 16 54
2 .37a ? 38 '

168 93169 27
57 .89 58 .01
21 53 21 57
0 .754 0 756
5 664 5 .676
79 9 ? 80 0 »
41 .91 41 99
64 .29 64 .41
47 .20 47 .30
47 .25 47 .35
11 .65 11 .67
2 .48ff 2 .492
65 .98 66 . 12
80 .95 81 .11
34 .25 34 .31
10 .38 10 .40
2 .001 2 .005

1 .149 1 .151
2 .512 2 .518

29 März
Geld Brief

13 .22513 .255
0 .631 0 .635
58 .51 58 .63
0 .211 0 .213
3 .047 3 .053
2 .507 2 .513
57 .34 57,46
81 .57 81 .73

12 .84512 .875
68 .43 68 .5 '
5 .669 5 .681
16 ."0 16 .54
2 .378 2 .382

169 .08169 .42
58 09 £ 8 .21
21 .60 "

0 .759

. .
'
.66

►7. 30
47 .25 47 .35
11 .70 11 .72
2 .488 2 492

66 .37
81X8

34 .23 34 .
- 9

10 .38 10 .40
1 .998 2 .002

1 .149 1 . 151
2 .510 2 .516

Berliner Notenkarse :

Amerika *r .
do . klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England gr.

do . klein
Estland
Finnland
Frankreich
Hailand
Italien gr.

.. klein
jugoslav .
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

.. klein
Polen
Ruman . gr.

.. klein
Schweden
Schweiz gr.

„ klein
Spanien
Tschech . gr.

,, klein
Türkische
Ungarn

28 . März
Geld Brief

2 .465 2 .485
2 .465 2 .485
0 606 0 626
58 33 58 .57

2 45 2 47
56 69 57 11
81 39 81 .71
12 .75 12 .81
12 .75 12 .81

5 6̂85 5 .625
16 .46 16 .52

168 .51169 .19
21 .46 21 .54
21 .71 21 .79

5 .65 5 .69

41 .77 Hl >
64 .12 64 . 38

47 .21 47 .39

2J . Märe
Geld Brief

2 .463 2 .483
2 .463 2 .4P3
0 .606 0 .626
58 .35 58 .59

2,45 2 .47
57 .09 57 . 31
81 .39 81 .71
12 .80 12 .86

12 .8612,fc0

f .605 5 .645
16 .46 16 .52

168 .66169 .34
21 .53 21 .61
21 .78 21 86

5 .65 5 .69

4 '? 77 4lT93
64 .37 64 .63

47 .21 47 .39

65 .82 66 .08
80 .77 81 -09
80 .77 81 .09
34 .11 34 .25

10 . 37 10 .41
1 .96 1 .98

( 6 .07 66 .33
80 .74 81..O6
80 .74 81 .06
34 .09 34 .23

1037 10741
1 .96 1 .98

F/ondon -

Kabel
Paris
Brunei
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
Kabel Newyork 28 . 3,29 . 3 .

5,113 >,,
m

■ 7 .59 "«
59 .55

M
19 .90 -s«

Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin
Tä«I. Geld
Privatdiskoni

3 .09 " /«
1 .48 » ,

2 .511

29 . 3.
3,09 "/.
I .«t84 * «

2? 51
*Vsr— 4 % - 5 "«%

3V/o 3W/o

Ueirbsbankdiükaut : 4 %
Züricher Devisennotierungen vom 29 . März 193 -1.
28 . 3 29 .
20 .38 20 .38
15 .80 ' » 15 .83

309 .a7 309 .75
72 .20 72 .20
25 .57 25,59
42 .20 42 .20

203 .40
122,93

208 .47
122 .85

73 .30 73 .30

7v *

Stodth .
Oslo
Kopenh .
Sofia
Prat
Warsdl
Budap

28 a .
81 .45
79 .35
70 .55

12 .34 - 4
58 .33 11

29 . ( .
81 .60
79 .45
70 .65

12 .84
58 .32V *

28 . . .. 29. :t.
Belxrmd 7 .00 7 .00
Athen 2 .94 2 .94
Konstan 2 .50',s.. 2 .51
Bukarest 3 .05 3 .05
Helsingf 6 .97 6 .98
Pr.Diik .

78 .00 78 .00
lapao 93 .00 93 .00
OIIDi )

für ie 10« Kilo :

ParU
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wen
Mrtnlle .
. . . Berlin , 29 . äJfflij . (SVnnftprnA ) Mriallir - Iierungea . .. .(f -lernoltrthwfer 48 (-J8 ) RM . Orisinalhlittxnalnminiwm . 98 b i Oii Pro ,̂ .'Ii ® IüciL'n ieo RM „ In Walü - ober Drabtvarrcn !w Proz « u > 1#>4
NM . R - >nnict ^ t>8 blo «9 Prozcni SO". NM .. Antimsn .Regulus US)— il
RWt . (> i'iiiutber ( 1 Kilo fein ) Sw- ~4l 91:3» .

Berlin . 29 . März . >Kn » k>» r « ch.| Mclall 'crminnotiernnaeu . üntfc :
- - ® . — -8 . SJflill 42 und 41,75 und 41,5ll Des ., 41 .25 « , 4150 B .Mai 41, ^ ® , 42 25 « . Juni 4150 ffl . 42L » « . Zu . « 42 G , 4 !̂ B . August43 bez . 42 . . S G , ja B . ® «®!cm &er 4!! G , 48,50 B . Qk olxr 43 50 (9 44 Ö« 0DcmJ «:T 44 2o bea 44 G , 44 SO B . Dezember 44 .27. G . 45 B . Januar" ' m tu t vobruar 45 G . 4V V Tendenz sieii « . Blei : Marz

z . 8 ' « ^ klvnl ! » .» « . 15,75 Ä . Mai 16tio (9 , 16 B . Inn ! 1550 l» .
. n Aumm und September lö .

' S G 10 . 75 B . Oktober un » ^ » v .
K . V . ^

,
® v Dezember 16 .25 G . 17 25 Ä . Januar 16,25 I« . 17,50 « .16 .Ä ) G, . 17 .75 B Tendenz ftet fl. Zink : März - G - B .

ZvrU I9 £ 0 G . 19,75 B Mai zo dez , 20 G , 20,50 SB. Juni 20 25 G . 21 B .Äuli ÄI ^ O ® . 21 .25 8 . « mmit 20/75 G ., 21 .50 « . September 21 G .» l .?S » . Lcktober 20,25 ® , 22 B . November LI .50 G . 22 .25 « Dezember21,75 G . 22 ^ 0 B . Janiuit 22 G . 22 .75 B . Sebruar 2S ® 2Z Ä Tewdenzstetig .

Kursberidif aus Berlin und Frankfurt / 29 . März

1934

Berliner Werte des
Anfang 28 ^

lubKu"

AblSsf . t—1 96 .80
do . Neubea .

» HoejchRM -
t Fr.KruppRM 91 .75
7 MittldStihl 90
7 VrStahRIM
5 Bosn .Eb.M
5 do . Inv . 14 -
S MeiiU abf . 7 .87
« do . abg . 5
4V:Oest .St. t4 —
4 do . Gold "
4>5 do . Silber —
5 Rumin . 03 —
«Vjsdo. 11 —
4 do . . . 4 .20
4 TOrk.Bod.1 —
4 do - angem . —
4 do . Bagd.II —
4 do . angem . —
4 do uinf . —
4 do . Zoll —
4kUng .tS. lJ —
4Vi do . 14 -
4 do Gold
4 do . St - 10 —
4 Lissabon —
4 Mx .Bw .abg. ä —
2 î» Anal . I t *2 31
3 Mazedonier —
5 l elmanv .abg. "**
AVido . abg. —

Bk el Werte 0 70 .5
Bk t Brau G -
Reichsbank 12 —
AU tü« Verk. 0 69 .75
Allg . Lokalb . 5 —
Canada Eb ^ —
Dt . Kohsb. Vzg. 7 —
H «Pa* # ~
Hambg .-Süd 0
Nordolloyd 0 ~
Accumulat 16 172 V«

29 . 3.
'
H 23 .10

90 .37
73 .62 -

4 .30

70
99
150 ».

112 -1.

33750

70 .7 !

ch:

33 .76
i74

variablen Bandeis .
Anfang

Aku 0 —
AEG. 0 —
Aschaffb . t . 0 —
Bayern Motor I 129 1«
l .P.Beinberg 0
Ber*erTiefb 12 137
Bert.Karlsr .1 S Il O
Bekula 10 -
Bcrl .MalA . 0 81 .25
Brk.Brikett 10 178
Brem .Wolle 10161
Buderus 0 74
Chart .Wasser 5 87 .25
Chem .Heyden 0 vi . 5
Ch. Je A-C 10 15b -,.

8
4 .85

26 .62

1 .40
S

4 .20

7

650

ÖS

7 .50
43

3l7l2

70
99 .75
lSO '/s
69 .67
104 >

im ,
28 .5

33 .25
171

29. 3.
96 .90
21 .85
95
91 .75
S0 .25
74 .50

5
26 .62

P4 .^0

6 .50
6 .70

8^10
ö
_

0o

43 ?50
5 . cü

3
4 .25

70 .75
li -O
1 M 'U
69 .0 /
lua

llk
29 .2o

33 .37
1/3 *.

Chade O 10
ContiGummi 8143Vsr
do . Linoleum

Daimler -Benz
Dt .Atl .Telegr .
Dt .Conti -Gas
Dt . Erdöl
Dt . Kabelw .
Dt . Linoleum
Dt . Telefon
Dt .Eisenhandel 06x . 7w
Dortm . Union 12 19o

3 50 6̂2

7 1173/8
4 IIb ®:#

IM
0 69 .25

Eintr .Braunk .
Eisenb .Verk .
EI.Lieiferungen
El.Wk .Schles .
El.Licht -Kraft
Engelhardt
I.G .Farben
Feldmfihle
Fclten -Guille
Gelsenk .Berg
Ges .f .el .Unt .
Goldschmidt
Hbg .El. Wke .
Harbg .Gumml
Harpener Berg
Hoesch
Holzmann

10 . -

tioov «
3 94 .5
6 lO/y
7 141 »,.
0 10a '..
0 61
o 67 .5
5 lOO 5!«
o6 <;
5 112 '/v
0 28

ZK"
0 -

(Die Ziffer
Schlußkurs

29 . 3.
62

28 . 3.

30 .25

99 .75
127 *8

73 .5

79
_

143 ^

5075

115 »!,

56783
o77t

99
~

94
~

138V »

66? 62

9175

j <X87

67J52

! Ä

H

51 .5

116 ',.

58 ?5

61 ?5

178

142 '/.

78 .12

hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)
Kassakurs

28 . .5. 3.
62 87 61 .76
3 ^ .12 30 .87

1.87

1 9>M

5075

117

o6 .12

1
i9o
1/7

II
93 . 75
106

138-»""3V«
.37

06
100 -1«

114

& 25
7o./o
7o

106 -1.

14 W»
105
ol .25
67 .3 /
lüu ',.
oz
114 '/«

/ 7 .5
76

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do . Genuß

Gbr .junghans
Kali Chemie
KaliAschersL
Klödcner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Maschb.Unt .
Max'hütte
Metallge ».
Montccatinl
Niedl . Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk .
do . Elektr .

Rheinstahl
Rh .-W. El.
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Sehl.Bg.Zink
do . Gas B

Schub.-Salz
Schuckert
Schultheiß
Siemens
StöhrKamms .
Stoib . Zink
Sudd . Zucker
Thür .Gas
Ver . Stahl
Vogel Tel .
WasserGel $en
West Kaufhof
Westeregeln
Zell Waldhof
Otavi Minen

Anfang
0 -

6117 ».
o 42 .37
0 -
5115
0 66 .5
0 98 .25

8 JÄ0 21 .75
o 30 .2
0 69 .dL
0 74 .25
0 51 .bC

0 79 .5
a -

>0 177 ',:
0 69
o 33 .25
0 19 .7c

12 —
3 -
» 95,5
S 99 .37
0 61

' Vi 146 ',.
0 37
» 119 -

15 -
3 104U '
4106
7 143 3»

0 4775
» 16 - «i.

0 4478 /
4 77 .2 .
7 119 1̂.

: '4i .2 &
» 115
0t3 .ä

5 16

SchluSkurs
28. 3. 29 . X

43
~

115 -/-

9S ?5

21 .25

69
~

52 .62

81
_

178

19J /

9575

6075

163 -1.
103 '/! -

14i »/s 144

116 -1/

6
97 .87

if
58 .12

5Z62

94
~

25

61
~

ti&r,
44750

54
*

44 .87
78 . ^6

54
15 .12

Kassakars
3.

140 '/
118
42 .75
lLOViIf
97 .25

ff *

29 .62
6Ö.37

49 :87
148
78

zs'
0/ .62
19 . 12
203X
9ö
94 .62
99
6Z6
144 ','.
37 .7c
120
I6ü
1035 «
lÜO '/4
142 ',s
llbV «
47 .8 /
166

44 . 5
/ 8

2lTl2
114 '/»
o3 .62
14 .6 ^

29 3.
47 .5
140 -,.

43 ?25
100 '/»
114 %

118'/.
21
31
69
74 .87
52
147
80
43 .25
178' -3
m
i4 .59o.5
9B .2 -
61.3
14/Vi
38
121
164
1041 ..
106- 4143
Iis ' ;.
19
167
114
44 .87
7/6
HK '/a
22
114%
o3 .o7
10

Frankfurter Kassakurse

!.82t

Feslfrriliulich «.
Ot .Wertb . 79
6ReIdisaaL 96
Bad.Staat 9b
6-5 Hefl .va . | 4
Altbesitz
Neu besitz
Sdiutzg . 08

do . 0» S .
do . 10 9
do . 11 9 .
do . 13 9
do. 14

4 Bagd. t 6 .
4 „ n 6 .
Zolltürken 6 .
5 Mex. inn .
3 „ äuü. 8
) „ Silber 3 .
4 Irrigation 5 ,

Stadt -Anlelbrn .
h Berl . 24 82 .50
(■Oarmst . 26
i Dread . 26
7 Frankf . 26 87
t>Heidelb. 26 65.25
8 Ludwigsb .26 86,75

83/25
87 .75

8 Mainz 26
8 Mannh 27
b Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad. 26
öB.-Bad.H . 24 11 .25
5 Pfaodbr .G. 2 .47
b GroükMhm2 15 .

MhmSt eink2 3 13 . 7
Bad. Komm . Landesb

6 PfanUbr .G.l 94
U 94

III 94 .' Aol . Gold 26 91 .5 :
8 „ 30 -

Pfandbriefe .
Pfalz . Hypotb . -Bank

« Reibe 2—9 94 .bt
" h U 94 .5l
< 14—17 94 .6t

71- 7? 94 .6C

29 . 3 .
S4 .5L
94 .50
9i .87

6.8

26. S.
7 . . Gold U
6 H 10
4 Liquid , o.
4Vi r m.

Rhein . Hypothekenbank
8 Reihe 5—9 9 ^.12
8 18—25 9

" *
8 M 26—10 9
8 »» 31 9
8 „ 35 Q
8 GoidK .4 9
7 Gold 10—11 9
7 Reihe 17 9
6 .. 12—13 9
4%Liquid . §

4*6 Anatolier 3
3 Salon .Mon .
5 Tehuantepec

Bankaktien .
Adca
Bad. Bank
Braubink
Bayßodenkr

.. Hypo .
BerlHdlgsg
DD .Bank

0 46 46
8 118 117
7 ICO 14 100
9121 121
4 70 .75 71 .5
5 86 .5 86 .? v
0 62.25 62

D.Hyp .Mein 6 81 .5 81 .5
Dresdner 0 63 5 64 .5
Frankfurter 5 89 .5 b9
Ff.Hypöth . 6 82 .5
Lux .Bank 0 1 .5 1 .50
Pfalz .Hypo 5 76 76 5
Reichsbank 12150 153
Rhein .Hypo 7 —
SüdBoden 4 — —
Wtb .Noten 5 103 103

Transporlaktlen .
Reichsb . Vz. 7 HZ »,« H3
Hapag 0 28 28 . 75
HeidelbSt . 0 - —
Lloyd 0 33 .75 33 .25
Baltimore 0 — —

Industrieaktien .
Löwenbräu 10 202 204
Brauerei
„ OayPforzh . 0 — —

Sdiwartz 4 83 83
„ Eichb . W 4 76 76

28 . 3. 29 . 3 .
Brauer. Wulle 0 —
Adt Gebr .
A.E.G.
Bail.Maich
BaySpiegcI
Bergm .Elek .

o 30 25 30.75
8i22 122
0 45 .75 45 .75
0 - -

Br.Besigheim 6 89 87 90
Brown Bov 01 *4.9 15 5
Cem .Heidlb 0100 102 .!
Daimler 0 bl 51 .25
Dt . Erdöl 4 116 116 ' «
.. GoldSilb 9 lbl 3 * 182 ' 4
,» Linoleum 0 5t '.75 ö/ .7t
w Verlag 4 74 74

DykerhWid C 90 .5 90 25
EILichtkraft 6 1C6 .5 lü / 1
„ Lieferung 6 lÖU IUI !

Enz . Union 3 78 .5 78 .0
Ehl.Masdi 0 3o . 75 36 .75
Faber &Schl 0 55 .Ö 55 .5
I.G.Farben 7133 142
Feinm .jett . 0 — 4j
Felt .AGuiU . 0 61 60 .7t
Frkf .Hof 0 — -
Geiling 0 — —
Geffiirel 5 - 101 ».
Goldschmidt 0 60 .75 62
Gritzner 0 2ö .2t >27 .12
Grün Bilf . 15 203 IcUH
Hafenmühl 4M» — —
Haid &Neu 0 26 26
HanfwFüss C 38 37 .5C
Hilp Armat 0 40 .5 4ü .O
Hoditief 6 10 ^.5 lllVa
Holzmann 0 75 r -
inag 0 — —
Junghans C42 43
KleinSchanz 0 — —
KnorrC .H . 10 186 186
KolbSchüle 5 1U0 .5 iOu .t
Kons .Braun 4 46 46
Kraußlok C 72 74
Lahmerer 8 116 % —
Lechwerke 5H 89 .7ü 90 .5
Lud.Walzm
Vlainkraftw
Metallge ».
MezAG
Miag

MoiDafm «

4 - 78
0 78 to .5
o — -

c 65
~

66 .5* 63 63

28 . 3 .
Neckarwerke 5 9ü .Ö
Oest .Eisenb
ReinigerG .
RheinElekt
,» Stamm
RöderGebr .
Rütgersw
Schünk
SdinellprFr
SchrStempel
Schuckert
Seil Wolff
SieinHalske

LS. 8.
9o

4 .25 4 .25
6104 104
5 97 96
4 79 79
0 62 .75 61 .5
6 84 a - .5
o - 9.26
o -
5 103 .5 104 »%
C 35 .75 i6 .75
7 i43 .5 143 .5
0 -

Südd . Zudier 9 166 .5 165 1/*
Strohstoff 0 6/ .0O 68
Thür .Lief . 5 — b$>
Ver.Dt .Oel 6 91 .75 91
.. Faß 0 - -

VoigtHäff 0 -
Voltohm 0 28
Wolff . W. 0 -
Wttrtt . El 4 —
ZellstAschaff 0 —

Memei 0 —
Waldhof 0 53 .5

Montanaktien .
Buderus 0 7 -».5 74
Elchweiler 14 ^3v
Gelsenkirch . 0 60 .5
Harpener 0 —
Ilse Berg 6 —
KaiiAschersI 5 113
,«•Salzdef . 7% 14 #
.. Westereg . 5 UJ .5 Ü4 .5

Klöckner C66 6ö . fc7
Mannesm 0 6V .25 6 ^.15
Mansfeld 0 - —
Hhönii 0 53 .25 ^ 3 .25
Kh Braunk . 12 2uj .k # 4
Kheinstahl 3 95 .k.w ^6
KiebMont 4.2 t7 .ZÖ l §
"•al? Heilbr . 12 196 lb6
l'ellus C —
Laurah . C 22 22
v er Stahl 0 44 .7c, 44 .87

VerslrheruiigsakUen
llianr 12 - —

Varkona IC 125 125
• 0̂er 37o y/Q?,»nnS »iir ? ^ —

39

( 6
43 .5

54725

2J5
6 /
9275

115
146

Berliner Kassakurse29 . März
1» 34

Strurrjutwbeliw
97 .30
lOV ' /B
100 *«

93 .75
97 .12

Gr .lCaKurs
Cr .Hill >' »4
- - ~ '»»

, - - 1*3'
■ - - " »

Feal »fraln »llfb «

t %Schatian
Dt Rei« 21
* .. I- » «
» Reichs 29
6 RelJik 27
z „ Schata B
Younnanl .
6 Preulä 28
6 Baden 27
6 Bavern 27
6 Sachsen 27
6 Thür 26
6 Posl IC II
Sd» Uf -!9C4

Ü4 ,
100 .1
96_
9475
106 ' v
95 .2
<56 . 75
9 - .7 §
93 .62
100 «

Schling . I9C9
Schützt;. 1910

do . 1911
do . 1911
do . 1914

9 .70
9 .40

Pr . Landespid . -Aast
b (8) Reihe 4

(8) . , 13 u. 15
O (8 Reihe I' <1. 18
b |8> . 19
6 (' ) » 10
° (' ) . 21
6 (71 » 22

<8) Komm . 16
(8) Komm . 20

0 (7) Komm . 6
1>ekosaiia I

Pr / entr Stadtich .ih
?ui ( lCVReihe S u .7 96 87

(8) Reibe I .6. 1S 92 .>. 5
« 18» . 9 92 .? '
« (8) » 14, IS 92 .25
* (» . 20. 2t y * .2i

6 (8) .
6 (8) .
6 (8) „
6 (8) .
6 (8) „

92 . !22
2J
24 ^ 3
25/27 92 .25
28 92 .26

Hypothek . Hlundbr .
Berl . Hypothekenbank

i (8) Reibe 15 S2 .50
6 .. 10 92 .5u

Llqt». 93 .70
6 (8) Komm. b9 50
6 Komm, i 89 . /S

Nordd. Grundkredit
6(8)Res . 14,17.20,21 92
6 (8 IReihe 22- 24 S1
6 (7) „ », ll - li 91 .75
6 (8) Rom . 23 83 .7o

PreuÜ Centraiboden
d 18) Reibe 24 91 .25
» <»> - 28 92

> 26/27 91 .75
14'« ) .. 26 Liq 91 25

h (81 Kom . 26 28 8 9 2
do I i,,u . 29 88 75l>(7 ^,) Gold Q15

6 (7 Hi) MHorn. 89 2̂5

Pr . PlandbrieltMiik
6 (8) Reibe 47 91 87
6 (8) .. 50 92
6 (8) Kom . 20 89

Rh . W . Bodenkredit
6 (8) Reibe 4 u.w. 9275
6 (8) . 16 92 .7
6 (7) » 7. 9 17 9275
b (8) Rom . 7 —

Koggenrenten .
6 (8) üold 91.50
6 (8) do . 4—H 91 .50
5 do . I + 2 86

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 2Cu.22 91 .25
6 (7) M 24- 26 -
6 (8) Rom 21/33 —

Obligationen
b DaimlerBenz
b Klöckner
b Lp/ Messe
■>Rh .Main
b Siem .Sch.
» Via «
b Zuckerkred.
6 Farbenboods

92
93k
96 . G7
93
98 .25
118

Bankaktien
Adca 0 46 .25
Bad.Bank 8 -
Bayr.Hvp . 4 72 .5

Vereinsb 5 103 l'k
BerlHdlg 5 t6 .7t
.. Hp . Bk. 8 —

Commerzb ^
DD *Bank
DtCentrB
Golddisk
DtHypBk

Dresdner
Lualnter
MeinHypo „
Mittßoden 6 93
KhHypoth ? —
RbWBod 8 9 ?.75
SachsBdCr 6 63 .6
SüdBoden 4 —
Westdßod b -
Indusrlri «' u. Verk

DhisenbB Z 63
HambHod » S 83 .75
SüdFisenb 3 —
AdlcrGlaa 0 35

4 10 )
5 76 .5
0 36 .75
0 64 .5
0 -

1 6

AlsenZem 3 131
AmmendP 0 78
Amperw . 7 10g l/z
Anh .Kohle 4 88 .7q
AfchaffBr 0 -
AugsbNM C 69 .75
BachmLad C66 .2o
Basalt 0 22 .37
Bast.AG 12 -
BaySpiegel 0 47
BergmEI 0 —
BIGubHut 8 123
.. Holl 0 —

Kindl 14 —
.» Neurode C 43 .25
BerthMess C42 .87
BetMonier 4 91 .6
BrauNürnb7 llöVk
Brschw AG f.

Industr . bVi —
BremBesig 6 —
BrownBov 3 16
BykGuld - 0 53
CharlHütteC —
IGChemie f 161
.. 50'/; b* 7 1

ChGrünau 5 "*

ChGelsenk 5 83
.. Albert 0 67 .75

ChillihßW 0 4/ .2Ö
ConcBerg 0 60
,» Chemie 0 —

DtBaumw 0 106
MSchacht 7 —
.. Spiegel 2 76 .25
„ Stein ? 0 —
M Tafelgl 0 —
n Tonstein C 60 .75
DortmAkt IC 150
. . Ritter 4 / ö .5

DürenMet C 107
DyckhWm C 90
DynNob JVfc72 .25
Elcktra 6 —
EILiegnitz 10 —•
Enz Union 3 —
Erlangßrg C92 5
ElchwBg | 4 242
FordMot C64 .87
Genschow 2.8 56 .5
GermCem 0 77 .75
GereshGI 048 .6
Gildemeist 4 8l
GiadbWoll 6 132

GlaSdbalke 3 —
GlauzZu (jV'2 105
GlückaufB7V. -
Goedhardt 3 77 .5
GörIWagg 0 23
Gritzner 0 27 5
GbrGroßm 0 —
GrünBiif 15 —
Gruschwitz 5 95
Guanowerk 0 —
HabermG 3 68
Hackethal 3 6l
Hageda 4 81
Hedwigsh 6 —
HemmZem 4 —
HilgersVz 0 —
HindrAuff 0 —
HirschbgL 10 —
Hochu . Tief 6 112
Hoffm .St 6 —
HutaBresl 3 55
LHutschenrO 65
KahlaPor ? 3 18
Keramag 3 —
CHKnorr IC 190
KöhlmSt 6'/. I36 l/a
ILolbSdifilc » —

0 48
4 89 .5

7110V.
0 -

KollmJourdO —•
RölnGas 3 73 .5
KönWilh 12 —
KötitzLed 3 —
KraftThür 8 —
Kronprinz C 87
KunzTreibrO —
Küppersb 3 101
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw
Ma^dBerg _
MarktKühl5 88 .7c
Buckau-W 4 88
MezAG 0 -
Miag 0 73 .87
Mimola 15184Vs
Mittelstahl 3 -
MühleRü 10 137V »
Müihßerg 4 —
NatrZellst 0 36
Neckarwke 5 —
NordEis 0 70
NordseeH C47 .25
NordwKr 6 125
Jberbcdari 0 15 .87

OdwHartst 3 —
FhönixBrk 4 87 .5
Pintsch 8 —
PittIWrkz 5 113
PongsZahn 6 —
PreuÜengr 5 —
Radebexp . 12 155
Rasquin 0 —
Rathgeber 3 47
Reiehelbr7Mi ll3
ReicheitM 3 7 ^ .25
Reinecker
RhMainD
Rheinfeld .
RhMetall
.. Spiegel

RWKalk
RWStahl
RiebMon 4.2 68 . 76
Riedel C4U
Roddergr 24 ~
Rosenthal 3 51
Sachsen w 1«̂ —

.. Wehn c 55 .5
Sachlichen 9 lt8
Sarotti 4/9
Sdiaria « • +

ot,2

5 9475
6 123

0 79T75
3 56

SchießDefr 7 rO
Schegelbr . 5 90
SdilBBeutb 4 91
.. Porti 3 63 .75

SchneiderH 3 63 .6
Schöfferh 12 -
SeidNaum 3 13 .62
Siegersd 3 ^9
SiemensGl 7 6 / 7 ^
SinnerAG 4 ~
StickPlauen 3 —
Stock &Co 3 17
Stollwerk 5 82
Thörl öl 6 -
1hEicktr 7^ -
Iransradio 50 §

v. Tuche 4
TuchAach
1'üllFlÖha
Union che
VerSpielk
VerBautzen 3

Böhlerst 5 —

5 100 '/:

5 85t
5 97

VerChem 25z —
„ DtNickel 4 92 . 75

Glanzst C102
.. HarzPI 3 b ^.o
.. MetHall 3 2/ .87
.. Smyrna 3 —
„ Trikot 0 —
,» UUram 7 —

Viktoriaw C63
WagnerCo 3 t9
Wanderer 4 l (j6 l/a
Wenderoth 3 68
WesifDra S 98
Wickül -K b —
WibnorM « 95 .25
^eiblkon 2 6 .. .87
£eitzMasch 3 23 .8 /

Kolonialwcrle
Dv Ostafr C 43
Kamerun C33
Neuguinea 4 —
Sdiantung 0 41 .5

■F kein Angel u keine Naditi . , * i>hne
Uml . i firepar , texki L>*vid . j X i«t . ;
♦ koe «Nt . i O 2 >chf .



Seite 10 . Nr . 147. Badische Dresse / M »end -Ausaabe . Donnerstag , den 29. Marz 19M.

. V
Neuwascherei
PHÖNIX
wascht -u.büqett

Kragen
u.Oberhemderi
wie neu !

Annohroestelte ;

Unterricht

Kapitalien

An- und Verkäufe von
Kraftwagen und Moforrädern

Autoialmn!
SHJcrgibt Unterricht?
Ang . m. Preis u.
C3003 an d . Bd .Pr .

Immobilien

Darlehen
RM . 100.— biS
RM . 300 .— Bei
mäfs. Zins tt. so¬
fortig . Auszahlung .

K . Hossmann,
Stuttgart S .

Böbllngersiraße 61.

Lebensm . 1200 M
Bäckerei 20 000 M

Anzahl . 6000 M
Gärtnerei 11 000A
Anz. 3000 M Vlsl .
Busam , jtarlstr . 35

<FH3S»g )

WV -5VV M.
auf sofort und ge«
gen monatl . Riick-
Zahlung Von 20 M
gesucht . Offerten
unter T26137a an
die Badische Presse.

Herrschaftliche

k Zimmer-Wohn.
mit Sab , Speisekammer, Loggia , offene
Veranda , Gartenanteil UN» reicht Zu -
behör (Ofenheizung ) , Hirfchstr 122, part .,
auf 1. April J« vermieten. Anzusehen von
!410—12 und W —4 Uhr Baugcschäkt
Wilh . Stober . Rüppurrerftr . 13. Tel . 87.

Zu vermieten

Kaufgesuche
Kleineres

Kolzhaus
für Bürozwecke zu taufen gesucht .
Angeb mit Preis u. R 3004 an die Ba-
dische Prell «.

Bunlenltr. 7
Herrsch. S Z .-Wohn.
z. 1. Juli zu dm.
Etag .-Heiz ., einger .
Bad . Zu ersr . III .

3 Zimmer-
Wohnung

lWestftadl ) , aus 1 .
Mai zu vermielen .

Angeb . u . F4404
an die Bad. Presse.

1 Z .-wl >W.
schöne große Räume ,
neu Hergericht . , mit
Zubeh . , a. 1. Juli
zu vermieten. Näh.
Nellenftr . lS, III .,
nachmittags . (9200)

Sonnige

43 .=Miuing
m. Bad u. sonst.
Zub ., freie Lage,
an ruh . Miel , aus
1. Mai 34 zu vm.
Suifcnfu ,

34 zu vm.
. «1. II .

/^ ietgesuche

Gebr . , sehr gut er-
haltener

Kleinwagen
gegen Kasse zu kau-
se» gesucht . Ange-
boic unter $ G7330
an die Bad . Presse,
Filiale Hauptpost.

Motorrad
bis 300 rem. in gl.
Zust., m . Ang . d .
Preis , u . Bauj . ges .

Offert , u . 83018
an die Bad . Presse.

HutomBbilE
kaufen u . verlausen
Sie schnell u. preis »

wert durch eine
kleine Anzeige

in der Bad. Prelle .

Zu verkaufen

Celegh .-Kaul
Neuwertrge

Vvel-Limoul.
Ti>p Ende 33, vier
Ganggetriebe , ? iev-
sitzer , 12 Ltr . 5000
Kilom . gelaufen ,
zu verkauf . Offert ,
unter 826140a a »
die Badische Prelle

5eillLN8vMi'Mk q in
40 cm •© ", RM. Ii « III

seidenschirme qq »
50 cm RM. U . UU

seidenschirme ncn
60cmO , • • • RM. H . UÜ

nacmtischiampen in nn
2 .80 3 .20 , 4 .00 bis RM . IU >UU

iterrenzimmeriampen flc nn
von 12 .00 bis » • RM. tUiUU

tn « Jnaln Waldstraße 16'18
C ffl UCll 6 f Fernsprecher 127

Handels -
Mursc

Beginn 10. April
Handeisschule
„ MERKUR "

Jetzt : Kartstr .8
K ' ruhe , Tel . 2018
neb . Handelskam .

durchstochen ? Ja , es ist der Cafard , vor dem sich alle zu Grübeleien
Neigenden furchten ! Ein abwesendes Lächeln gleitet über Michaels
Gesicht. Etwas zwingt ihn . auf deutsch su fragen : „Entschuldigen
Sie ? Heißen Sie vielleicht Barbara Althäuser ?"

Die großen braunen Augen der Besucherin schließen sich fest
zusammen ; der Kopf mit der Baskenmütze auf den dunklen Haar -
flechten neigt sich fast unmerklich .

Freude steigt siedend in Michael auf . Jetzt hat er den Zu -
fammenhang erfaßt : Bärbel hat erfahren , was ihm droht , und ist
gekommen , ihn zu befreien . Liebe . Gute — und ich darf dich jetzt
nicht umarmen und küssen!

Franz Zintgraf gibt Michael einen Stoß . , ,Mann ! Ich glaub '
,

dich hat 's erwischt ? Für manche Mannsleut ' ist 's gefährlich , wenn
Weiber ins Gefängnis kommen . . ." Zintgraf spielt nun ein wenig
den Schwerenöter und macht der fremden Dame Komplimente über
ihr Aussehen . Dann fragt er , für welches Blatt sie berichte .

Bärbel gibt Bescheid . Der „Heraldo de la Plata " möchte eine
objektive Schilderung der Gefangenenlager der kriegführenden Par -
teien bringen . Die Herren sollten ruhig ihre Meinung sagen .
Michael lacht das Herz . Die Bärbel spricht immer noch das Wort
„opinion "

französisch statt spanisch aus ! Wie oft hat er sie deshalb
beim Ohrzipfel gepackt !

Bärbel zieht ein Notizbuch heraus und zückt einen Bleistift . Mit
unwiderstehlichem Lächeln sagt sie zu dem Zuaven : „Mein Braver ,
ich darf den Herren wohl eine kleine Freude machen ? Für jeden
— auch für Sie , mein Freund — Hab ich ein Päckchen englischer
Zigaretten ." Aus einer krebsfarbenen Lacktasche nimmt sie drei
Päckchen und überreicht sie der Reihe nach dem Soldaten , Franz
Zintgraf und Michael . „Eins — zwei — drei ! Guten Appetit ,
Seüores !"

Der Zuave grinst vor Freude . Englische Zigaretten gelten hier
draußen als höchster Genuß . Zintgraf verneigt sich und liest den
Firmenaufdruck . „Meine freie Meinungsäußerung ist aber mit die -
jer edlen Marke nicht käuflich , Seäorita !"

Bärbel überhört diesen Einwand und sagt auf spanisch zu
Michael : „Ihnen sieht man die Sehnsucht nach Freiheit an . Stecken Sie
die Zigaretten weg ! Dort kommt meine Kollegin vom Genfer „Le
Soir "

. Die ist nämlich so starr neutral , daß sie meint , wir Bericht -
erstatter müßten uns jeder Liebesgabe enthalten , wenn wir die
Wahrheit hören wollten .

"

Michael hat bei der Entgegennahm « der Zigaretten die leise
Berührung von Bärbels Hand gespürt . Stumm und die Spenderin
scheinbar gleichgültig anschauend , läßt er das Päckchen in die Rock -
tasche gleiten .

Mademoiselle Yvonne Grenouillet ruft : „Liebste — ich suche dich
die ganze Zeit ! Du wolltest doch die Küche besuchen ? "

„Ich habe von der dumpfen Luft in den Baracken Kopfschmerzen
bekommen und wollte frische Luft atmen . Ich interviewe gerade
diese beiden deutschen Herren . Komm — du kannst dir auch Notizen
machen !"

Die Eenferin ist eine kleine , reizende Blondine mit silberhellem
Lachen . Sie wirft den beiden jungen Deutschen lockende Blicke zu

und sagt in etwas gaumig klingendem Deutsch : „Reden Sie ungeniert ^
meine Herren ! Eventuelle Beschwerden werde ich an mein Genfer
Blatt weitergeben . Wie find Sie mit der Unterkunft und Ber -
pflegung zufrieden ? Die Wohnräume sind ja Schmuckkästchen. Und
nach der Kostprobe , die ich vom Küchenfeldwebel vorgesetzt bekam ,
ist auch daran nichts auszusetzen ."

Zintgraf schüttet der Schweizerin den ganzen Sack von Beschwer »
den aus , die ihm seit langem Eßlust und Schlaf rauben .

Sie nickt und notiert . Dabei überträgt sie das Gehörte laut ins
Spanische , damit ihre argentinische Kollegin mitschreiben könne .

Bärbel hat einen Kodak umgehängt . Sie hat Aufnahmen der
Lokalitäten für ihre Zeitschrift gemacht . Nun bittet sie die Herren ,
eine Gruppe zu bilden . Es gelingt ihr , eine Einzelaufnahme von
Michael zu machen .

Ein Trompetensignal — der Lockruf : . .A la soupe !" Aber di «
„Suppe " der Gäste besteht aus Rebhühnern und Wildschweinsbraten .

Die Damen verabschieden sich von den Deutschen mit Kopf -
neigen . Aber an einem Zwinkern der „Argentinierin " steht Michael ,
daß es mit der Zigarettengabe etwas auf sich habe . Heimlich un¬
tersucht er das nicht geschlossene Päckchen und zieht hinter den Ziga -
retten einen Zettel heraus .

Bärbel hat darauf mit Bleistift geschrieben : „Mein liebe »
Michael ! Ich bin bei Dir ! Ich gelte hier als Berichterstatter ! »
eines argentinischen Blattes . Mein Ausweis ist tadellos —
ängstige Dich nicht ! Komm heute abend um halb neun hinter den
Holzschuppen neben dem Portal des Forts ! Ich kann dann von
Tisch weglaufen , ohne daß es auffällt . Alles weitere mündlich ! Es
küßt dich in unendlicher Liebe — Deine . Deine . Deine Bärbel ."

Michael wischt sich die Tränen von den Backen . Die Bärbel
ist ja ein tolles Mädchen ! Also in einer Stunde wird er sie küssen,
daß ihr der Atem vergehen soll !

Wie im Fieber läuft er in der kalten Abendluft umher . An -
dauernd fragt er ihm begegnende Kameraden nach der Uhrzeit . Seine
schöne Armbanduhr ist durch das Salzwasser beim Schiffbruch xin «
gerostet .

Endlich steht er in tiefer Dunkelheit hinter dem Holzschuppen .
Seine Freunde sind eingeweiht und warten ab , was der Kamerad
berichte . Uebermorgen früh sollte der Aufbruch erfolgen — von
der Arbeitsstelle bis zur sogenannten Schakalhöhle , wo der Araber
mit den Anschaffungen warten soll. Aber erst mutz man hören , was
die Gattin des Kameraden bringt .

Kein Mondzipfelchen ist zu sehen . Leichte Schritte — et«
Flüstern : „Michele — !"

Stumm , verzehrend , von fast tödlicher Gewalt ist die kurze Um «
armung der Gatten . Bittere Tränen der Freude und des Schmerzes
fließen in ihre brennenden Küsse. In aller Kürze teilen sie sich das
sie Bewegende mit .

(Fortsetzung folgt )

Neu hmzugetommene XJejer erhalten die zuvor erschienenen
Fortsetzungen dieses Romans auf Wunsch nachgeliefert .

2g

Michael steht an den Lagerzaun gelehnt und bespricht sich mit
Franz Zintgraf . Beide haben kein Interesse an diesem Besuch : ihre
Gedanken sind schon in die Freiheit , vorausgeeilt . Michael trägt
auf seiner Brust ein Kuvert , das ihm vormittags der kleine Mustafa
zugesteckt hat : Elaire hat Wort gehalten . . . Die Wegekarte zeigt
die Richtung , in der die Flucht vor sich geben muß . 2n der Mittags -
zeit war Zintgraf im Dorf und hat Einkäufe gemacht . Das Erstan -
denc — Winterkleider für vier Mann , feste arabische Pantoffel , Bur -
nusse und Proviant — will der Verkäufer , ein schlauer alter Araber ,an der Stelle bereit halten , wo er die Deutschen erwarten soll, um
di ? Restazhlung in Empfang zu nehmen .

Eine junge Dame fällt Zintgraf auf . Sie hat sich von ihren
Kollegen abgesondert und geht suchend im Hof umher .

„Hör mal , Althäuser : Die da drüben könnt ' mir gefallen . . .
Komm — wir machen Winke -Winke ! Von der will ich mich gern
ausfragen lassen ."

Die junge Dame im silbergrauen Chinchillapelz hat Zintgrafs
Winken bemerkt und kommt lächelnd näher .

Michael zieht die Hände aus den Taschen seines schäbigen An -
zuges und start der Herankommenden ins Gesicht. Nein — sagt
er sich — das ist «ganz unmöglich !

Da steht die fremde Dame vor ihm und fragt auf spanisch :
„Wie geht es , meine Herren ? "

Das Blut schießt in Michaels sonnengelbes Gesicht. Ja , ja —
es ist die Bärbel , die ihn auf spanisch fragt , wie es ihm gehe . . .Der Zuaoengefreite , der ihr gefolgt ist, hat neben ihm Aufstellung
genommen .

„Brillant !" antwortet Zintgraf und lacht . „Bis auf den Kohl -
dampf und so !" Er beeilt sich , auf spanisch hinzuzufügen , daß der
Zuave zwar ein Kamel sei , aber daß man das vor ihm nicht aus -
sprechen dürfe ; denn er sei ein Oranese und verstehe also Spanisch .

„Ein Kamel ? Dänke . Herr !" Der kleine Franzose aus spani -
schem Geblüt versteht also Spaß und lacht .

Michael hört nichts . Er sieht nur in das junge , blühende Ge-
ficht . Seine Gedanken taumeln durcheinander . Allmächtiger — gibt
es so etwas ? Oder fängt bei mir der Cafard an , der

'
afrikanische

Lagerwahnsinn ? Hat nicht vor kurzem ein ruhiger Kohlentrimmer
aus Altona sich plötzlich mit einem Taschenmesser beioe Wangen

Ob man zu Hause bleibt ?
Ob man hinauswandert ? ]

PiocKuiurstHP « . 30 ?

cerwiar -
fffl

™
35 -̂

Oeisarölnen 2 dos . 55 ^
große CluDdose , 30 mm

0elsamineii3Dos. 44 -?
Portions -Dose

CaiDGÜlDßPt Portion 15 #

Desseriltöse £ p: 25 ?
Romanow ^ 25 .?
LimouPBßP v, pm . 10 #

bei ganzem Laib Pfd . 38

Erfrischunge -

Bonüons 15 ^ |
Neue Zufuhren

voiisaltige < p
Orangen| 5 ,Pfund ■ w " '

eingewicke lt , Pfd . 22 3f u . 18 #

Erflnusse ^ tgu . 10 .̂

Kamerun - Bananen
aus deutschen Piantagen

. . . und 3 . Rabatt |

Stückarbeiten
angefertigt in der
Dr 'ickerel Thiergarten . Karlsruhe .

Angestellter
mit Weitreichenden KennMiss ?II durch Pra¬
xi « in Buchhaltung , Einlans , Im - un »
Export , gesucht . Bewerber mit franz
Sprachkenntniffen bevorzugt . Angeb. unt .
6 4403 an di- Badisch- Preise .

Kakao- u . MkMeiWrik
sucht zum sofortigen Eintritt routinierten ,
erfahrenen und branchelundigen

« enden
gegen Fixum , Provision und Spesen .
Eilangebote mit Zeugnisabschristen , Re¬
ferenzen, Lichtbild unter Nr . « 11836 an
di« Badische Presse.

Tüchtige
Mafchlnenschrciberti ,
zunächst auShilfsw .
gesucht. Spät . evtl.
Duuerftelluug .

Osf. m . Zeugnis -
abschrisl. u . Lebens ,
laus unt . H .D.7344
an die Bad . Press»
Filiale Hauptpost .

Mädchen
tagsüber , nicht unt .
18 I .. f. Küche u.
Haush . sof . gesucht.

Adr . zu erfrag , u.
F .W .5543 in d . B.
Pr . Sil . Werderpl .

AlleinmädAn
tüchtig., mit gute»
Zeugn . sof . gesucht.
Leopoldft. 10, II ., t .

Jagdhütten , FahrradatBnder ,
Wellblechbauten

Slegener Akt .-Ges . f . E -senkonstruktlon , BrOk -
kenb u u . Verzinkerei , Geisweid i. W. Posif . 159 |

Eigenes Wellblech -Walzwerk und Verzinkerei .

Schöne
4Z .-WOnung
mit Bad u . Zubeh .,
t Treppe hoch, sonn
Lage, Versetzung ?»
halber sos od . spä -
ter zu vermieten .
Schwad , Kaiserallee
Nr . 109. (g $ 3505

In Zweis .-Haus in
Hngsseld ist eine gr .
sonnig«

z Z .-MW.
m . gr . Wohn-Mans . ,
Bad -Zim -, Anteil a .
Garten u . all. Zub .,
a . 1. Mai od . sos.
zu verm. Pr . 45 .M,
Zu ersr . u. $ $ 7331
i .A . Pr . M .Haupw .
Mödl . Zim . , 2 Bett ,
zu verm. Engelhard ,
Gartenftr . II . H .III"

(SS3517)

Gefest-Bohnerwachs und- Wachsbeize
ca .httPose ~ca . 1tt >

-Dose ca .2ttrDose

ßm .- . tO dm . - ,75 Gm . 1/ + 0

Thompson-Werke gm.bh Düsseldorf

SimMll
l ? ar 50 qm , an b .
Linlenheim .Landstr .,
« .Bauplatz od . Gart ,
s. geeign., zu Verls .
Räh . R . Eichsteller ,

Teutschneureut ,
, . . Waldhorn " . «

Sonnige
5 Aimmer-
Wohnung

mit Garten oder
Ballon , von höher .
Beamten zu mieten
gesucht . Angebote
m . Mietpreisangabe
unter S2 (il36a an
die Badisae Presse .

3- 4 Z .-WollN .
m . Bad a . sonstig.
Zubehör , auf 1. 7.
34 , evil . früher , k .
kinderlosem Ehepaar
zu miet. ges . Oft -
Habt bevorzug«.
Preisang . u . ff -•99'!
an die Bad . Presse .
Kindel . Beamten -
Ehepaar sucht
3 - 4 Z .- WoilN .
aus l . JuN . Osf. u.
KL 7298 an d . Bad .
Presse, Fi l . Haupip .

Sonnige »

Z- 43 .-Wohn.
mögl . m. Bad , in
ruh . Hause auf 1 .
Juli zu mlel . ge-
sucht . Angeb . unt .
H .Z .7341 an Bad .
Pr . Sil . Hauptpost .

Preiswerte

33 .-Wohming
auf 1. Juli gesucht
von 2 Damen , ruh .,
sichere Mieter .

Angeb . u . £ 2923
an die Bad . Presse.
Aell . alleinst . Ehep .,
äub . pimltl ., sucht

Z3 .-WoljNUNg
auf l . Juni oder
Juli , ev . m. Man -
sarde u . Balkon , in
Hess. Hause . Miete
bis 7 !- M , welche
vorausbez . wird .
H« ,sasiraKe 1, pt . ,

Telefon 3122 .
( FH3531 )

Sonnige
2 - 33 .° * .
in gut . Hause von
ruh . Miet ., pünktl .
Zahler , auf 1 . Juli
gesucht . Ausf . Ang .
m . Preis u . W3»07
an die Bad . Presse.

Nur - Blond
Auslieferungslager sucht sür die Bezirke
ab Ofsenburg bis Mannheim tüchtigen,
bei sämtlichen Parfümerie -Geschäsicu ei»-
gesührte»

Vertreter
TageSspesen und Provision . Angebote mit
Bild u . bisheriger Tätigkeit u . „Nur -Blond /
326139a" an dt« Badische Presse.

Unser Spezial-Starkbier

Sertolö

öräu
»er Gsterfesttrunk von

ganz besonderer Güte

örauerei

Moninger
Karlsruhe k. S .

Fernruf 6444

Wirtschaft ,
mit Metzgerei
mit sehr schönem
Umsatz , In nächster
Nähe von KarlS -
ruhe , ist umstände -
halber unter günsti -
gen Bedingungen
zu verkaufen od. zu
verpachten , sofort

Nur Seibftinler -
efsenten wollen sich
melden . Offerten u .
J4377 an die Bad .
Presse erbeten .

Gesucht
Einlani.-Saus
5 Zimm . . AlbNedl..
Weiherf . od . Rüp -
purr . Angeb . unt .
$ 4406 an Bd . Pr .

Haus-
Verkauf

Neues Wohnhaus ,
in der Nähe von
Bruchsal, m. 6 Zim¬
mer , Küche , Keller
u . schönem Garten ,
sofort zu verlaufen
od . zu vermieten .

Näheres sagt die
Badische Presse u .
Nr . W2kl20a .

Bademeiler
Villa

mit hübschem Pari
in schönster Lage,
auch als Fremden «
Pension geeignet ,
sowie ein

Einlam.-Sllus
günstig zu der-
laufen . Angebote
unter R2«!t3l >a an
die Badische Presse.

Etagenhaus
m . Eins . u . Werl -
stätte , Nähe Karls -
tor , b . eooo ^ Anz.
zu Verls. Offert . . u.
qi| 30in an Bd . 15t .

I-Mamilienhaus
zu kaufen gesucht.

Näh . Ang . m . äutz.
Preis unter $ 3015
an die Bad . Presse.

Suche f. in . Tocht.,
15 Jahre , Handels¬
schule besucht, gute

Lehrstelle
als Verkäuferin .
Offert , u . $ » 7346

an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Stadtkundiger
Vertreter

sofort gesucht zum
Besuche v . Lebens-
miltelgeschäflen .
Einaef . Kundschaft.

Offert , u . R2S7
an die Bad . Presse .

Rot- und
Weiß-Kodl
Speise- und

SteckDiebeln
alle Sorten

öaatkartosjeln
frisch eingetroffen .

Josef Lechner,
Herxheim b. Landau

Pfalz
Telefon 21 » . 80.

( 26250)

» Ummer
| . verm. , a . vorübgh .
Krenzstr. 1«. Ii . , l.

Beterth .—Rüppurr
2 Z .-Wohng ., von
linder !. Ehep . sof .
gesucht . Preisoff . u.
« 3017 an Bd . Pr .

Fi-aii Schildhorn
Werderstr . 55

Frl. Link
JollystraBe 1

Herr Burtscher
Körnerstiaße 9

Fa . Schuler
Sofienstr . 51

FrauSchwierzke
Rheinstraße 25
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